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Abonnements
r September) auf die Halliſche Zeitung zum
reiſe von ark werden angenommen für Halle
und Giebichenſtein von der Expedition, den
eitungs-Spediteuren und den bekannten Aus-
abeſteklen, für Auswärts von allen Kaiſerl.
joſtanſtalten und den Landbriefträgern.

Die Expedition.
—*—m*»u

Halle, den 3. September.

Politiſche Mittheilungen.
Alexander Meyer wird heute von dem Blatte,

ſeine ſozialpolitiſche Stellungnahme ſo gut vor den
hahlen wie jetzt kannte, um dieſer ſeiner Stellung-
ahme wegen abgethan! Wir gratuliren den hieſigen

freiſinnigen zu dieſer Wendung. Meyer iſt, wie wir als
ine entſchiedenen Gegner bereitwillig anerkennen trotz
lem ein Charakter, und was könnte der Saaleztg.,
je heute ſo und morgen ſo urtheilt, unangenehmer ſein,z ein Mann der in politiſche Ueberzeugung
ehauptet?

Zur Frage der Berufswahl.
zie eine von oben beeinflußte Kundgebung,
Nordd. Allg. Ztg. heute warnend ſchreibt:„Jn nen großen Theile der höheren Lehranſtalten
ird in Kurzem das Schuljahr oder doch das Semeſter beendet
in und die Schüler werden mit dem Zeugniß der Reife in's
eben entlaſſen. Hiermit tritt die Frage der Berufswahl
ſieder in den Vordergrund. Dabei iſt zu erwägen, daß die
tademiſchen Beruüfe bei uns an einer entſchiedenen
leberfülle des jungen Nachwuchſes leiden. Der jährliche
duwachs an jungen Juriſten iſt in allen Theilen des Reiches
in ſo erheblicher, die Zahl der Referendarien und Aſſeſſoren

t dabei noch immer im Steigen begriffen, daß die Ausſichten
ieſer Aſpiranten, im Staatsdienſte Verwendung zu finden, als
mngünſtige bezeichnet werden müſſen, wenn auch die immer mehr
ſich ausbreitende und intenſiver geſtaltende ſtaatliche Thätigkeit
m Laufe der Jahre den Bedarf an Juriſten und volkswirth
haſtlich gebildeten Beamten erhöhen mag. Die nothwendige

Folge dieſes Zuſtandes iſt. de eine erheblich größere Zahl von
üſſefſoren, als eigentlich erforderlich iſt, ſich der Advokatur
uwendet, und daß dieſe nicht den Erwerb finden können, wel
ger ihnen bei einer geringeren Zahl von Anwalten ſicherlich zu
allen würde. Wenn ſich bis jetzt die jedenfalls bedenkliche Er
cheinung eines Advokatenproletariats bei uns nur ver
inzelt gezeigt hat, ſo iſt doch nicht 8 verkennen, daß auch die

Riederlaſſung von Anvalten das Bedürfniß bereits zu über
eigen droht und daß die Einnahmen dieſes Theils der Juriſten

theilweiſe ziemlich recht ſchmale ſind. t
Während in Frankreich z. B. die Zahl der Aerzte im Ab-

iehmen begriffen iſt und jedenfalls mit der Zunahme der Be
völkerung nicht ſteigt, hat bei uns die Vertretung des ärztlichen
Standes, wie auch der Vorſtand des deutſchen Aerztetages be-
tonte, daß das Bedürfniß nach praktiſchen Aerzten reichlich be

iedigt iſt, ſo daß der großen Menge von jungen Aerzten. welche
ch niederlaſſen, eine ausreichende Thätigkeit und ein aus
eichender Erwerb nicht in Ausſicht ſtehe.

Die Lage Derjenigen, welche ſich dem Baufach gewidmet
haben, iſt ebenfalls keine glänzende, die Anſtellung läßt bei der
übergroßen Zahl von geprüften Baumeiſtern recht lange auf
ſich warten, und Viele müſſen zufrieden ſein, wenn ſie wenigſtens
kommiſſoriſch dauernde Beſchäftigung finden. Es macht ſich bei
dieſem Stande als ein Zeichen der ſchlechten Ausſichten der
ſelben bereits die Erſcheinung in einem gewiſſen Umfange
geltend, daß die Laufbahn nicht bis zur Abſolvirung des zweiten
Eramens fortgeſetzt wird, ſondern einzelne Bauführer mit
teuden kleinere kommunale Stellungen annehmen, um damit
ch gleichzeitig allerdings den Eintritt in die höhere Carrière

zu verſchließen.
Wir wollen nicht mit dem Aufzählen aller jener Berufs

arten, die ein akademiſches Studium erfordern, ermüden, es
möge genügen, zu erwähnen, daß es im Lehrfache und
beim Forſtweſen ähnlich beſtellt iſt.

Die Lehre, welche aus dieſen Verhältniſſen zu ziehen wäre,
dürfte dahin gehen, daß man einen jungen Mann nur in dem
alle ſich den ſogenannten liberalen Berufen zuwenden laſſen
ollte, wenn er eine zweifelloſe Veranlagung für dieſelben

beſitzt, daß es aber durchaus nicht rathſam iſt, jeden Abiturienten,
weil er einmal das Examen gemacht hatte, nun auch zur Uni-

verſität zu ſchicken, ohne daß er für einen beſtimmten Beruf
Anlage oder Neigung verräth. Das Talent arbeitet ſich auch
durch mißliche Zuſtände durch und überwindet durch hervor
ragende Leiſtungen weniger gute Berufsverhältniſſe, der Durch
ſchnitt muß aber warten und verfällt in dieſer nicht beneidens-

werthen Lage der Unzufriedenheit.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß hierdurch weder dem

Staate noch dem Einzelnen gedient iſt, und daß ſogar eine ge-
wiſſe Gefahr für die Zukunſt nicht zu verkennen iſt, wenn der
übermäßige Andrang zu den Univerſitäten zur Folge
haben ſollte, daß ſich durch die Unmöglichkeit der ſtaatlichen
Verwendung aller Studirten ein gelehrtes Proletarxiat
ausbildete, welches wegen des Gefühls des Zurückgeſetztſeins
unſerer heutigen Geſellſchaftsordnung den Krieg erklärt und in
Verbindung mit anderen ſubverſiven Elementen im Staate an
ſeinem Untergange arbeitet. Deshalb wäre zu empfehlen, daß

ltern genau prüften, ob ihre Söhne wirklichen Beruf
U Studium haben; die falſche Vornehmheit der Anſicht,
daß Studium ehrenvoller iſt, als eine Thätigkeit im wirthſchaft

lichen Erwerbsleben, muß überwunden werden

Der Berl. BörſenCourier, der vielfach als das-
geiptorgan der geplanten Geſellſchaft für Spiritus

erwerthung genannt wurde, ſchreibt jetzt:
ehörigem Orte von dem Scheiterndes Projekts einer Spiritus. Mondpol-Bant Mit

theilung gemacht. Wir haben keinerlei Veranlaſſung,
dieſes Scheitern zu bedauern (2); das einzige Gefühl,
welches wir der Thatſache gegenüber empfinden, iſt das

Erſtaunens. Und in der That iſt es überaus er-
ſtaunlich, daß das Projekt nicht zu Stande ge-

Es klingt faſt
was die

„Wir haben an

Zur 2. Ausgabe gehören: Erſte und Zweite

Halle, Sonntag, 4. September 1887.
(Ausgegeben am 3. September Abends.)

kommen iſt. Die Sachlage war folgende: Das Spi-
ritusſteuergeſetz, welches am 1. Oktober voll in Kraft tritt,enthält c nmegen, welche den gegenwärtig beſtehenden

Spiritusbrennereien eine Prämie im Werthe von rund
35 Millionen Mark jährlich einräumen und eine zweifacheSteuerſtufe einführen. Die gegenwärtig veſtehenden
Brennereien brauchen einen Theil ihres Produktes nur mit

50 Mark pro Hektoliter zu verſteuern, während alle
Brennereien, die neu erſtehen, für ihr geſammtes Produkt
eine Steuer von 70 Mark pro Hektoliter zu entrichten
haben. Andere Beſtimmungen enthalten noch weitere Er
ſchwerungen für die Errichtung neuer Brennereien. Durch
dieſe geſetzlichen Beſtimmungen waren die beſtehenden
Brennereien vor einer neuen Konkurrenz geſchützt, und
dieſe neue Konkurrenz brauchte von ihnen erſt dann be-
ſorgt zu werden, wenn etwa die Spirituspreiſe eine ſolche
Höhe erreichten, daß ſeine Erſchwerungen und die vorher
erwähnte Prämie auch für die neu erſtehenden Brenne
reien einen Gewinn nicht ausſchloſſen. Zunächſt konnte
ſelbſtverſtändlich hiervon überhaupt nicht die Rede ſein,
denn es lag kein Grund zu der Annahme vor, daß der
Weltmarktpreis des Spiritus eine erhebliche Erhöhung
erfahren würde. Dieſe, von dem Geſetz geſchaffene Gunſt
der Umſtände konnten die Spiritusbrenner ſich zu Nutze
machen, indem ſie ſich koalirten. Sie brauchten blos einig
u ſein, und ſie waren in der Lage, den Spirituspreis imSnlande innerhalb derjenigen Grenzen in die Höhe zu

etzen, innerhalb welcher eine neue Konkurrenz nicht be5 werden mußte. Das kontingentirte Quantum des

Spiritus beträgt etwa drei Viertel des inländiſchen Kon
ſums. Vertheilt man die Kontingentirungsprämie auf das
geſammte Quantum des inländiſchen Konſums, ſo beträgt
die Prämie für jedes Hektoliter des im Jnlande konſu
mirten Spiritus etwa fünfzehn Mark. Die Spiritusbrenner
waren alſo in der Lage, den Spirituspreis um fünfzehn
Mark in die Höhe zu ſetzen, ohne daß deswegen irgend
ein Anreiz geboten war zur Etablirung einer neuen Kon
kurrenz. Freilich gab es Schwierigkeiten. Dieſe Schwie
rigkeiten beſtanden darin, daß ſich erſt Banken finden
mußten, welche bereit waren, das erforderliche Betriebs
kapital herzugeben, daß ſich erſt Spritfabrikanten finden
mußten, welche bereit waren, ihren bisherigen Geſchäfts
betrieb inſofern zu ändern, daß ſie auf einen Theil ihrer
Selbſtſtändigkeit verzichteten und zu Lohnfabrikanten
wurden. Eine fernere Schwierigkeit beſtand darin, daß
Spiritushändler große Vorſchüſſe an Spiritusbrenner ge
geben und dafür ein Anrecht auf deren Produkt erworben
hatten. Dieſe Schwierigkeiten wurden beſeitigt. Es
fanden ſich Banken, welche das Unternehmen finanziren
wollten die Spritfabriken wurden durch eine große Rekti-
fikationsprämie gewonnen; die Frage der Vorſchüſſe und
der Händler Proviſionen wurden geregelt es fehlte
nichts, als daß die Brenner ſelbſt kamen und ſagten, ſie
ſeien bereit, für ihren Spiritus in Zukunft fünfzehn Mark
pro Hektoliter mehr bezahlt zu nehmen, als bisher. So
ſicher war die Kalkulation, daß man nicht einmal ver
langte, es ſollten alle Spiritusbrenner kommen, ſondern
daß man ſich für befriedigt erklärte, wenn ſich nur achtZehntheile meldeten. Dieſe acht Zehntel haben ſich jedoch

nicht gemeldet. Zwar die Berichte waren nicht falſch,
welche ſagten, daß Meldungen in der erforderlichen Anzahl
eingelaufen ſeien; aber dieſe Meldungen waren vielfach
r ungültig, theils weil die Unterzeichnenden, die in

ollmacht unterzeichnet hatten, nicht gleichzeitig die Voll
macht ſelbſt beigefügt, theils weil die Beitrittserklärungen
mit Bemerkungen verknüpft waren, welche die Beitritts
Erklärungen als bedingungsweiſe erſcheinen ließen. Be
dingungsweiſe Erklärungen aber konnten nicht genügen,
auf dieſer Grundlage konnte das Unternehmen nicht zu
Stande kommen. Eigentlich wäre die Forderung ganz
berechtigt geweſen, daß alle, ohne Ausnahme alle Brenner
beiträten, denn Diejenigen, welche außerhalb der Ver
einigung blieben, hatten nicht blos den Vortheil der Ver
einigung, ſondern noch einen Vortheil darüber hinaus.
Der Eigennutz der Einzelnen hat hier ſich ſelbſt und dem
Eigennutz der Koalition einen üblen Streich geſpielt. Das
ganze Unternehmen iſt jetzt ins Waſſer gefallen. Vielleicht
iſt es gerade die Wahrnehmung von dem geringen Korps-
geiſt unter den Spiritusbrennern geweſen, welche die
Banken veranlaßt hat, von dem Projekt zurückzutreten und
keine Prolongationsfriſt zu gewähren. Sie haben ganz
recht gethan, denn die Vortheile, welche ſie den Brennern
angeboten hatten, waren außerordentlich hohe geweſen.

Gleich bei dem erſten Auftreten der Nachricht von
dem jetzt geſcheiterten Projekt ſagten wir, daß die Vorbe
dingungen deſſelben in dem Spirifusſteuergeſetz enthalten
ſeien, daß das Spiritusgeſetz zum Privatmonopol
dränge, und daß aus dem Privatmonopol ſich das
Reichsmonopol mit Nothwendigkeit entwickeln werde.
Das Geſetz bleibt vorläufig in Kraft. Die Vorbedingungen
für die Gründung einer Spiritusbrenner- Koalition bleibenr und die Befürchtang iſt nicht beſeitigt, daß eine

olche Koalition doch noch zu Stande kommen wird.
Freilich werden die Brenner, die jetzt zurückgeblieben ſind,
ſo günſtige Bedingungen, als man ihnen bisher gewähren
wollte, nie wieder erlangen.

Die Mittheilung des B. T. über das Befinden
des Kronprinzen, welche wir bereits in der 1. Ausgabe
kurz telegraphiſch ſkizzirten, lautet: „Unſer Londoner
Korreſpondent hatte im Laufe des geſtrigen Tages mit dem

179. Jahrgang.

c ——-J
Arzt unſeres Kronprinzen, r Dr. Mackenzie, eine
Unterredung, über deren Ergebniß er uns unter dem
geſtrigen Datum Folgendes telegraphirt:

„Heute halb acht Morgens unterſuchte im Buckingham
Palaſte Doktor Mackenzie den Hals des Kronprinzen, und er
klärte Mr. Mackenzie mir, er hade noch niemals ſeit Beginn
der Behandlung den Hals beſſer und zufriedenſtellender
in de als jetzt. Die ſchottiſchen Hochlande übten beſten Ein

uß auf die Geſundheit des Kronprinzen, deſſen Stimme, wenn-
gleich noch heiſer, jetzt laut und klar vernehmbar iſt und
auch durch längeren Gebrauch nicht ſchwach wird. Dies iſt ein
wichtiges und erfreuliches Symptom. Seine Stimme reicht jetzt
eventuell für das Kommando bei den Truppen aus. Eine
Dis poſition zum Laryngial-Katarrh iſt auch jetzt viel weniger
markirt, da Anfälle weit ſeltener vorkommen und kürzer dauern.
Das erfreulichſte Zeichen iſt, daß jetzt ſeit einem Monat kein

Anfall vorkam. zAus allen dieſen Anzeichen ſchließt Mackenzie, daß die
Beſſerung eine konſtante, und daß der Hals in befriedigendſtem
z tande iſt. Von Mai bis Ende Jult war die Stimme des
Patienten gänzlich geſchwunden, der Kronprinz konnte nur
flüſtern, ſeine Stimme war damals abſolut klanglos, während
die Stimme heute, obgleich, wie geſagt heiſer, doch laut ver
nehmbar iſt.

Thatſächlich erklärte Mackenzie wiederholt, er habe den Hals
des Kronprinzen noch niemals ſo befriedigend und zur kon-
ſtanten, dauernden Geneſung beſſer vorſchreitend gefunden, als
heute. Die einzige mögliche Beſorgniß wäre chroniſcher
Laryngial-Katarrh: ſonſt iſt abſolut Nichts zu befürchten. Eine
bösartige Wucherung iſt heute ebenſo wenig vorhanden, wie zur

eit Virchows Unterſuchung, und auch keine Befürchtung etwaiger
onſequenzen ſolcher Wucherung.

Mackenzie erhielt vorgeſtern ein Schreiben Salisburys,
worin derſelbe meldet, daß die Königin aus Anerkennung ſeiner
bemerkenswerthen Geſchicklichkeit in der Behandlung der Krank
heit des Kronprinzen den Doktor Mackenzte in den Ritter-
ſtand erhoben habe.

Der Kronprinz verweilte bei der Königin auf der Durch
reiſe in Balmoral, und die Königin äußerte ſich hoch erfreut
über die laute Stimme des Kronprinzen.

Der Erbprinz von Sachſen-Meiningen, bis-
her Oberſtlieutenant und etatsmäßiger Stabsoffizier des
Kaiſer FranzGardeGrenadierRegiments, iſt zum Oberſten
des Regiments befördert worden.

Wie die „Nationalzeitung“ erfährt, würde, wenn
die Kaiſer-Zuſammenkunft, für welche der 10. d.
in Ausſicht genommen iſt, ſich realiſire, nach der Natur
der Sache die Rhede von Swinemünde der Ort der
erſten Begegnung ſein.

Die „Köln. Ztg. bezweifelt die Richtigkeit der
Mittheilung, der Zar würde unſern Kaiſer beſuchen.
Auch in Rußland glaubt man nicht an die Begegnung.

Aus München ſchreibt man der K. Z.: Der Be
ſuch, den vor Kurzem die Miniſter v. Lutz und v. Crails
heim dem irrſinnigen König Otto abſtatteten, hat blosaufs Neue die Thatſache beſtätigt, daß der Zuſtand des

Kranken unverändert und, während das körperliche Wohl
ſein nichts zu wünſchen läßt, eine geiſtige Beſſerung nicht
zu erwarten iſt.

Die Mehrzahl der Mitglieder des Bundesrathes und
auch ſolcher, welche ſtändig in Berlin wohnen, befindet ſich noch
auf Urlaubsreiſen. Es wird angenommen, daß die Arbeiten
des Bundesrathes erſt im letzten Drittel dieſes Monats be
ginnen werden.

Es darf, wie man der N. Ztg. ſchreibt, mit Sicherheit
angenommen werd n, daß das Netz der Eiſenbahnen unter-
eordneter Bedeutung (S-kundärbahnen) auch im nächſtenehe eine nicht unerhebliche Erweiterung erfahren wird. Es

ind bereits Berarhungen darüber im Miniſterium für öffent
liche Arbeiten im Gange; die gerungen in welchem Um
fange die Erweiterung erfolgen ſoll und für welche Landestheile,
werden demnächſt getroffen werden. Auch für anderweite
Förderung des Verkehrs, Brückenbauten 2c., wird die Regierung
Forderungen an den Landtag ſtellen.

Aſien. Nach einem Telegramme des Reuter'ſchen Bureaus
aus Bombay wird aus Badakshan gemeldet, daß die
ruſſſiſche Garniſon in Kerki in der Richtung auf
e ſei und daß neue ruſſiſche Truppen nach

erki zum Erſatz der bisherigen Garniſon geſandt worden ſeien.
Während die ruſſiſchen Journale ein wahres Triumph-

geſchrei über die Flucht Achmed Eyub Khans erheben und
in der Perſon des afghaniſchen Präſidenten ein treffliches
Preſſionsmittel ſehen, um England in der bulgariſchen Frage
mürber zu machen, ſtellt es ſich nun nach den Depeſchen
unſeres Petersburger Korreſpondenten heraus, daß die Ruſſen
den Flüchtling überhaupt noch gar nicht haben. Er wollte
ſich nach Aſtarabad am Kaspiſee begeben, wo die Ruſſen eine
Kohlenſtation haben und er ſich geborgen wähnte. Er empfin
jedoch aus Petersburg den freundſchaftlichen Rath, ſich direkt
nach Herat zu begeben, das zur Zeit von Truppen beinahe ganz
entblößt ſei Ob er das Ziel der Reiſe erreichen wird, iſt aller
dings eine Frage eine Million Francs, welche England dem
Schah für die Wiedereinbringung des Flüchtlings verſprochen
haben ſoll, beflügelt die Schritte der Verfolger. Er hat jedoch
einen großen Vorſprung, und es iſt immerhin möglich. daß wir
nächſtens mit der Nachricht von einem Aufſtand in Herat über-
raſcht werden. Die Engländer ſehen dem mit ziemlichem
Gleichmulh entgegen, nachdem neue Unruhen in Afghaniſtan
nur das Projekt einer ruſſiſch engliſchen Theilung dieſes Lan
des, das in Großbritannien immer mehr Anhänger gewinnt,
näher rücken würden. Jedenfalls wäre es aber mit Rückſicht
auf die Stellung Englands gegenüber Bulgarien zu beklagen,
wenn es die Hände in Aſien wieder engagirt hätte.

Aus den Schreckenstagen.
Reiſeſkizze von Dr. E. Holub.

(Schjuß; der Anfang ſteht in der 1. Ausgabe).
An Bord des Dampfers „Tartar“. Höhe der Cap-

verdiſchen Jnſeln, den 21. Auguſt 1887.
An jenem Abende, deſſen Nacht ich bei Nambo benützen

wollte, um meinen Plan auszuführen, allein nach Norden vor
udringen und bei den jenſeits der Grenze derzeit weilendenPortugeſen um Träger anzuſucwen, hatte zufälliger Weiſe einer

der Hirten Nambos durch das ſonſt zumeiſt auf den hier aus
nahmsweiſe ſpärlich begraſten Termitenhaufen gemachte Feuer
noch den Graswald entzündet, und der Orcan hatte es blitzſchnell
mitten higein in das gefährliche Dickicht getragen und ſo in
wenigen Stunden einen Rieſenbrond von mehreren Kilometern
Tiefe und einer noch größeren Ausdehnung nach Weſten hin



a Dieſer Brand diente uns als Fackel und war für
ie Nacht unſere Rettung. Seine Ausedebnung konnte uns einer

ſeits aus den oben angeführten Gründen nicht ſchaden, andererſeits
ſeine Ausbreitung uns nur in ausgiebigſter Weiſe nützen, um
uns einmal über das Heranna. en der Feinde deutlicher zu be
lehren, wie auch dem Angreifer darzuthun, daß wir nicht über-
raſcht werden können, uns nicht ſo leicht abſchlachten laſſen und
demgemäß das Herantreten einer bewaffneten Macht bei Nacht
als eine Herausforderung betrachten müſſen. Hätten ſich näm-
lich die Maſchukulumben zu einem Betreten des beſchränkten
freien Raumes zwiſchen uns und den nächſten Termitenhügeln
nach der Dorfſeite zu und unter dem Sch ine der Brandfackel
erkühnt, ſo wäre dies, ſo wie wir ſie kennen gelernt, nur vom
gleichzeitigen Wurfe der mit Widerhaken verſehenen Speere, alſo
mit ſofortiger Eröffnung directer Feindſeligkeiten verſucht worden.
Nachdem wir uns anfangs Alle, bis auf Frau Roſa und Fekete,
bei Oswald an der dem Feinde zugekehrten Lagerſeite eingefun
den und auch bei dem um ſich greifenden Brande die Feinde
näher unterſchieden hatten, nachdem ich mich auch darüber
vergewiſſert, daß ſie ſich noch immer anſammeln und daß
uns zu gleicher Zeit von rückwärts keine unmittelbare Ge
fahr bedrohe, rief ich auch Frau Roſa heran, und wir vertheilten
uns längs der dem Feinde zugekehrten Lagerſeite.

Der peſtge Brand zur Rechten, nach Söd und Südweſt
hin bot den ſchauerlich, ſchönſten Anblick ſeiner Art, dem ich aus
einer Zahl von mehr denn zweihundert Nachtbränden auf Ebenen
und in Thälern, an Höhen und in Wäldern im Laufe meiner
afrikaniſchen Jrrfahrten beigewohnt

Der Himmel über uns nach Nord und Weſt war mit hell-
röthlichem, nach Oſten plötzlich erblaſſendem Schimmer über
haucht, durch den ungeachtet der zunehmenden Klarheit
nur ſtellenweiſe, zumeiſt gegen Oſten, einſame Sternlein blinkten
Die von oben herab aus der Röthe am Himmel herangeworfenen
Lichtreflexe begannen anfangs allmälig, mit dem an Ausdehnung

rande immer greller auch die Umgebung des
orfes und die unſeres Lagers, ſowie den mit zahlreichen Ter

mitenhaufen zwiſchen beiden beſäten Ort zu erhellen, als dieſer
röthlich-gelb grell erleuchtet die anfangs kaum ſichtbaren, dann
als verſchwommen erſcheinenden Geſtalten der Maſchukulumben
deutlich und klar an den Erdhaufen erſchauen ließ. Ein lebend
Bild aus einem jener böſen Märchen der längſt geſchwundenen
Kindeszeit! Wer von uns hat nicht als Kind jenes über-
wältigende Gefühl empfunden, das lieb' Mamas Wort und Rede
in abſchreckender Lehre in das leicht empfängliche Kindesherz

Die grell geze.chneten Formen des Böſen und ſeiner
chaar dem röthlichen Feuer der Finſterniß entſtiegen! Zifhieh,

das grauſe Märchen längſtgeſchwundener Tage hier in dieſer
Nacht zur Wirklichkeit geworden! Sind es Menſchen, iſt es
dein Ebenbild, o Herr, ſind es, Fremdling, deine „Brüder“, die
da gekommen ſind, dich in dieſer Nacht aufzuſuchen, oder ſind
es Geſchöpfe, die, jedweden „menſchlichen“ Gefühls bar, nur
thieriſche Regungen und davon nur die der ärgſten im Wild-
gethier im Herzen tragen, und die heranſchleichen, um dich zu
verderben? Von der Ferne kniſtert und knattert das trockene
Rieſengras, wie es, vo der Flamme ergriffen, gebrochen und
vom Sturme emporgeſchleudert, rieſigen Funken gleich, die Höhen
durchraſt; momentan erdröhnt die rauchſchwangere Atmoſphäre
vom Getöſe eines ſcheinbaren, fernen Pelotonfeuers: der Brand
hatte plötzlich ein Schilfrohrdickicht ergriffen und ſauſt und raſt
darin mit höchſter Wuth.

Nach einiger Ueberlegung entſchloß ich mich für die folgende
Taktik; ich hielt es c das Beſte, dem Feinde klar darzuthun,
daß wir ſeine Annäherung wahrgenommen, nun ſeiner harren,
auch wohl vorbereitet, ihn in gebührender Weiſe zu empfangen
Zu dieſem Zwecke erhoben wir uns raſch auf ein Zeichen, ließen
die Gewehre und Bajonnette in dem Feuerſcheine aufblitzen als
eindringlichſte telegraphiſche Warnungsſprache dem Maſchukulumbe

r Ebenſo raſch ließen wir uns wieder nieder, undies wiederholten wir ſo oft, bis ich es für hinlänglich befun-
den, die Gegner über unſere Abſichten belehrt zu haben; dann
vertheilten wir uns auf unſere früheren Poſten, jeden Augen-
blick ein Jeder bereit, ſich auf die bedrohte Seite zu
Glücklicherweiſe war dies für dieſe Nacht nicht mehr vonnöthen.
Die Geſtalten unſerer Feinde erhoben ſich aus ihren gebückten
und liegenden Stellungen, vereinigten ſich zu kleinen Haufen
und zogen allmälig ab, in kurzer Zeit das Feld räumend. Eine
Stunde ſpäter konnte uns der Feuerſchein auch nicht Einen der
Maſchukulumpe mehr weiſen. Wir waren für dieſe Nacht der
Gefahr entrückt Dank jenem Brande, gerettet! Höher und
höher ſtieg die Lohe im Süden doch auch nun im Weſten:

eller noch färbte t die Dorfſeite des weſtlichen der beiden
örfer, nahezu taghell ward die Stelle zwiſchen denſelben und

uns erleuchtet; ganz deutlich ſchimmerten auch im blaßröthlichen
Lichte einzelne Punkte in der Nähe, eben re uns und den
Hütten drüben im Scheine der dahinraſenden Flammen
W traurig und deutlich die bleichen Schädel am Häupt-
ingspfahle.

Als ſich die Maſchukulumben entfernt hatten, ordnete ich
nur eine Doppelwache für den Reſt der Nacht an, und da ſich
Oswald noch immer unter dem Einfluſſe des Fiebers unwohl
fühlte, übernahm ich die Wache gemeinſchaftlich mit Leeb; zwei
Stunden ſpäter wachten Fekete und Muſchemani. Den Raſten-
den igg die übliche Vorſicht ob, mit den Waffen im Arme und
dem Patronengürtel am Leibe zu ruhen und offene Patronen
büchſen zurechtzulegen, um in jedem Momente zur Vertheidigung
bereit zu ſein. Kaum hatten ſich die Angreifer ins Dorf zu
rückgezogen, als die Hyänen ihren Standort wechſelten und die
von den Erſteren verlaſſenen Termitenhügel auf und abliefen
und zuletzt, gegen die Wohnungen zutrollend, unſeren Blicken
entſchwanden. Als endlich die Reihe der Ruhe an mich ge-
kommen und ich mich auf eine Decke geworfen, war mir das
Einſchlummern nicht ſo leicht möglich, und ich wachte noch, als
Fekete, mit dem Aſſagar meine Sohle berührend, das übliche
Zeichen gab, daß er meiner bedürfe. Röschen ſchlief feſt, wenn
auch, wie es ſchien, von argen Träumen geängſtigt; immer
wieder betaſteten die Finger ihrer Rechten den ihr zur Seite
e Carabiner, momentan denſelben feſt umklammernd,
ſo daß ich ihr endlich, um das wiederholte Vorwärtsſtoßen der
Waffe hintanzuhalten, die letztere aus der Hand nehmen und
durch eine leere Haubajonettſcheide erfetzen mußte. Bei Fekete
angekommen, belehrte mich ein Blick ins Freie. was es nun
gebe: die Hyänen waren zurückgekommen, unſere Zwergziegen
witternd, die zwiſchen Fekete und Muſchemani noch an dem
einen der Kohlenfeuer lagen, doch nicht unbewacht; bei ihnen
pflegte unſer treuer, kluger Pavian zu ſchlafen und zu wachen;
das gute Thier, das wir von Transvaal mitgenommen und aufs-
gezogen und das uns nun auf der Nord-Zambeſi-Reiſe, gleich
einem Hunde neben den Dienern einherlaufend, treu gefolgtwar. h bin wohl ein Mann, und doch konnte ich mich ſo oft
der Thränen nicht erwehren, wenn mir das gewaltſame Ende
dieſes uns bis in den Tod treuen Geſchöpfes in den Sinn kam.
Pit's (des Pavians) Gebahren zeigte mir ſofort, daß es in der
Nähe nicht richtig ſei; zwei der Ziegen, von den Hyänen ge-
ſchreckt, waren dem nahen Tümpel zugeeilt, und Pit, hochaufge-
richtet, bellte und klapperte mit den Zähnen, den Kopf nach der
Seite gewendet, wo wir die Hyänen herumtanzen ſahen. Pit
half mit, die Ziegen zurückzutreiben, und wir banden ſie nun
alle an ein Stück Feuerholz, um ein abermaliges Davonrennen
der niedlichen Zwergthiere zu verhüten. Pit fürchtete die
größten Hunde nicht und ſchreckte auch vor Hyänen nicht zurück,
wenn ihm nur ſein guter Freund, der kleine Hund „Daiſy“, bei-
ſtand. Die Hyänen kamen ſo nahe an Fekete heran, daß ſie die
an Tragſtäben befeſtigten verlötheten Patronenkaſſetten be-
ſchnupperten, und erſt nachdem wir ihnen einige glimmende
Holzſtücke an den Leib geworfen, das Weite ſuchten. Fekete
kam dabei in eine ärgere Verſuchung als Oswald zu
vor und bat und bat, „Ffeuern zu dürfen“. „HNein,

ekete, unmöglich. Die aſchukulumben werden den
chuß ſofort zum Vorwande neuer Feindſeligkeiten benützen

und behaupter, die Kugel wäre in eine ihrer Hütten einge
drungen; iſt Jhnen ſchon das Ereigniß mit dem Hunde aus dem
Gedächtniſſe gewichen? Welche Sorgen hat es uns nicht be-
reitet, und doch waren unſere uns ſo nützlichen Langohre nur
durch Erſchießen vor einem grauſen Tode zu bewahren!“

Kaum hatten uns die Hyänen zum zweitenmale nun ver-
laſſen, bewies lautes und vielſtimmiges Hundebellell vom Dorfe
her daß das Raubgethier das letztere eng umkreiſe. Nahezu
um ein jedes Dorf im Maſchulande lebt ein Pärchen der großen

rer Hyäne; Rindercadaver, auch auf der Weide abge-
angene Kälber und im Winter die zahlreichen, in den ſeichten

Thaltümveln zurückgeblieberen und abgeſtorbenen Fiſche bilden
ihre Nahrung, doch oft gelingt es ihnen auch durch

irecte Angriffe auf die Paliſſaden, ſich Eingang zu verſchaffen
oder Rinder zur Nacht aus dem Hofraum zu ſchrecken und dann
z tödten da kein Maſchukulumbe ſolch einem angefallenen

iere, mochte es auch ſeine Lieblingskuh geweſen ſein, zu Hilfe
beiſpringen würde. auch wenn dieſe unmittelbar an ſeiner Wohn
ſtätte zur Hälfte zerfleiſcht niederſinken ſollte. So wurde auch
in jener uns unvergeßlichen Nacht ein armes Rind aus Nam-bos Umzäunung et und als es ſich in den im Dorfe und
dem Schädelpfahl anliegenden Tümpel zu retten ſuchte, hier
nach einem furchtbaren halbſtündigen Kampf von dem Hyänen-
paar getödtet. Von einem Maſchukulumbe aber für den Reſt
der Nacht keine Spur, nur das Gebell der Hunde bewies, daß
in jenen Hütten drüben auch Menſchen ſchliefen. Wie gerne
hätte ich dem armen Opfer mit einer Kugel das Leiden geendet
doch kein Schuß durfte dieſe Nacht fallen außer zur Selbſt
vertheidigung; ſo ſuchte ich in allmöglichſter Weiſe jedweden
Grund zu einem Zuſammenſtoße zu verhüten und von den
Schußwaffen nur in größter Noth Gebrauch zu machen. Der
Morgen graute bereits, bevor mir ein halbſtündiger Schlaf ver
gönnt wurde; als jedoch Phöbus, der Gold'ne, am Horizont
erſchien, da ſah er uns Alle ſchon wieder unter den Waffen,
denn im Dorfe hatten ſich bereits gegen ihre Gewohnheit, da
ſie zum Un erſchiede von allen ſüd-central- afrikaniſchen Stämmen
Langſchläfer ſind, Hunderte von Bewaffneten verſammelt, die.
laut kreiſchend und die Speere ſchwingend, uns von neuem ein
zuſchüchtern ſuchten.

Heer und Marine.
Ueber die Ausbildung von Offizieren undUnteroffizieren der Jnfanterie und Jäger im Feld-

Pionierdienſt ſind ausführliche Beſtimmungen durch kriegs-
miniſteriellen Erlaß vom 12. Mai 1874 feſtgeſetzt worden. Die
Zeit der Uebungen für das zu kommandirende Perſonal, wel
ches pro Jnfanterie-Regiment alljährlich aus 1 Lieutenant und
6 Unteroffizieren und pro Jägerbataillon aus 1 Lieutenant
(dieſer wird nur alle 2 Jahre kommandirt) und 2 Unteroffi
r beſteht, wird von den Generalkommandos ſpeziell feſtge-
etzt und beginnt in der Regel Anfan z Juni jeden Jahres.

Die Ausbildung bezweckt ausſchließlich eine Vorbereitung
für diejenigen Fälle des Krieges, wo die Infanterie allein
Arbeiten des Feld-Pionierdienſtes auszuführen genöthigt iſt.
Natürlich iſt bei der im allgemeinen wohl verhältnißmäßig ge
ringen techniſchen Vorbildung der Kommandirten und der Kürze
der Kommandozeit (etwa 8 Wochen) die Unterweiſung auf die
einfachſten, im Felde am häufigſten Jnfanterie-Truppen zu
fallenden derartigen Arbeiten zu beſchränken. Demgemäß er-
ſtrecken ſich die praktiſchen Uebungen, welche in beſonderem
theoretiſchen Unterrichte erläutert werden, hauptſächlich auf die
allereinfachſten Arbeiten der praktiſchen Geometrie; auf Strauch-
arbeiten, flüchtige Vertheidigungs-Arbeiten, Wegeverbeſſerung,

Feldbrückenbau, Zerſtören von Eiſenbahnen un
Telegraphenleitungen u. ſ. w. Das in dieſer Weiſe bei den
Pionier-Bataillonen ausgebildete Perſonal hat demnächſt die
erworbenen Kenntniſſe im Jntereſſe des betreffenden
Truppentheils weiter zu verwerthen. Gewöhnlich findet
n im Anſchluß an den beim Pionier-Bataillon abſolvirten
Uebungs-Kurſus, bezw. nach Beendigung der großen Herbſt-
übungen, bei den einzelnen Jnfanterie-Regimentern eine ent
ſprechende Uebung in größerem Umfange ſtatt, um möglichſt
viele Mannſchaften mit dem wichtigen Dienſtzweige vertraut zu
machen. Dieſe Uebung leitet unter Beihülfe der ausgebildeten
Unteroffiziere der zum Pionier-Bataillon kommandirt geweſene
Offizier, welcher dann ſpäter die Leiſtungen der ihm zur Aus
bildung überwieſenen Unteroffiziere und Mannſchaften in prak-
tiſcher und theoretiſcher Beziehung dem Regimentskommandeur
vorführt. Wünſchenswerth iſt natürlich, daß außer Jnfanterie-
truppen auch die anderen Waffengattungen Ka-
vallerie und Artillerie in den in Rede ſtehenden
Feld Pionierarbeiten nach Möglichkeit geübt werden; indeſſen iſt
für dieſe die Ausbildung eines beſonderen Lehr-erſonals bei den Pionier-Bataillonen nicht vorgeſehen.

elcher Werth dieſem wichtigen Gegenſtande aber in der
anzen Armee beigeleg: wird, zeigen unter Anderem wieder
ie erſt in jüngſter Zeit bei dem Brandenburgiſchen Küraſſier-

Regiment (Kaiſer Nicolaus J. von Rußtzland) Nr. 6 ange
ſtellten und in den Tagesblättern mehrfach erwähnten Verſuche
im Brückenbau, Herſtellung eines auch ſchwere Fahrzeuge tra
genden Floſſes u. ſ. w. Bei dieſen Verſuchen wurde nicht nur
dem Umſtande Rechnung getragen, daß Pioniere nicht in
jedem Falle, wo es das Ueberſchreiten eines Hinderniſſes gilt,
zur Stelle ſein können, ſondern es wurde auch berückſicht'
daß im Kriegsfalle für derartige proviſoriſche und ſchnell ar
zuführende Anlagen meiſt nur das einfachſte und dürftigſte
Material zur Verfügung ſtehen dürfte.

s Frankreich. Ueber die Mobilmachung leſen wir
Folgendes in der Kreuzztg.: Dadurch, daß man die Territo
rial- Truppen nicht einberuft, hat man übrigens die
ren Schwierigkeiten umgangen und die Reibungen
o weit vermindert, daß es wahrlich ein ſchlimmes Zeichen ware,
wenn nicht alles glatt ginge. Denn, wie die Sache jetzt ſteht,
ſind nur die Kadres zu vervollſtändigen und die vorhandenen
Trains zu bemannen und zu beſpannen.

Allerdings ſind die Kadres ſo ſchwach, daß ſie meiſt nur
ein Drittel der Kriegsſtärke enthalten, ſo daß etwa zwei Drittel
der Mannſchaften eingezogen werden müſſen. Allein die Kerne
für alle Truppenkörper ſind doch vorhanden, d. h. das Syſtem
iſt feſt organiſirt, und nur deſſen Lücken ſind noch auszufüllen.
Die 33. Diviſion (Montauban) mit der 65. (Agen) und 66.
Brigade (Cabors) zählt ebenſo wie die 34. Diviſion (Tou
louſe) mit der 67. und 68. Brigade (Auch) 4 Regi
menter, ſo daß alſo nur 8 Jnfanterie-Regimenter zu kom
pletiren ſind, ferner die 17. Kavallerie-Brigade (Montauban)
mit dem eben daſelbſt ſtehenden 11. Dragoner- Regiment und
dem in Auch ſtehenden 14. ChaſſeursGegiment, d. h. 2 Ka
vallerie-Regimenter, dann 2 Artillerie-Regimenter,
welche, in Toulouſe ſtehend, die 17. Artillerie-Brigade bilden,
und endlich ein Bataillon (9.) Jäger, das 17. Pionier-Ba
taillon und die Trains. Daß die Kompletirnng dieſer Kadres
r r a 7 Firdeg alle ger W arbereitungen

ereits getroffen und die Lieferungsabſchlüſſe vorzeitibewirkt werden können, iſt kaum denkbar zeitig vaven
Anders und lehrreicher wäre es geweſen, wenn man die

Territorial-Armee der 17. Region, welche dem 17. Korpsentſpricht, mit aufgeboten hätte. Da hätte die Regierung vie

Truppen gewiſſermaßen aus dem Boden ſtampfen müſſen. Es
wären dann 8 vollſtändig neue Jnfanterie-Regimenter zu bilden,
mit den Nummern 129 bis 136; ferner das 17. ReſerveKaval
lerie, das 17. Reſerve Artillerie Regiment. ein Reſerve-Bataillon
Pioniere und eine Train-Abtheilung. Für dieſe ſind in den 8
„Subdiviſionen“ in welche jede „Region“ zerfällt, nur 8
bureaux de recrutement, de mobi, isation et de réquisition
errichtet ſo daß alſo für jedes Territorial-R giment nur eine
Zentral-Behörde vorhanden iſt aus der die aufzuſtellenden
Truppen mit allen Offizieren und Mannſchaften ſich entwickeln
müßten. Ob dieſes etwas loſe Syſtem wirkſam ſich erweiſen
wird, iſt gerade die Frage, die wohl allgemeinſtes Intereſſe er
regt hätte; man hat es aber unterlaſſen, auf dieſe Frage eine
Antwort zu ſuchen ob aus Sparſamkeitsrückſichten, gob aus Vor
ſicht keine Mißerfolge zu erleben oder ob man glaubte, die
TerritorialArmee erſt in ſpäteren Stadien eines Krieges ein
ſetzen zu brauchen, iſt vorläufig eine offene Frage

Endlich iſt auch die Anordnung getroffen, daß die Manöver
des mobilen Korps ſich am Kanal du Midi, d. h. in einer Ge
gend abſpielen, deren Garniſonen zum 16. Korps gehören alſo
nicht mobil ſind. Dadurch ſind die Marſchbewegungen wieder
um in ein Territorium verſetzt, welches nicht durch die
Mobilmachung beunruhigt iſt. Alſo auch hier hat manſich die
Sache ſo leicht wie möglich gemacht.

Aus allen offiziellen Anordnungen Vorbereitungen ver
zeitigen Winken und Arbeiten abgeſehen von den nicht -offi
r J diskretionen geht immer klarer hervor, daß der
ranzöſiſche Mobiliſationsverſuch ein reines Blend

werk iſt, um ſich und andere zu täuſchen.

s Jtalien. Die diesjährigen bei Piacenza ſtattHerſtmanöver haben den i eines tüchtigen, arg

Offiziers, des Generals Fontana, zur Folge gehabt. Du
das Feuer der Geſchütze ſchen gemacht, bäumte ſich das Vie
des Generals warf ſeinen Reiter ab und ſchlug ihn mit e
ſolchen Gewalt gegen den Unterleib, daß er bewußtlos in en
Graben rollte. Er wurde herausgezogen und nach der V
der Gräfin Angiolina Scotti gebracht, wo er in Quartier
Eine Stunde nach ſeiner Ankunft gab er unter furchthe
Qualen den Geiſt auf; das Pferd hatte ihm die Leber
guetſcht. General Fontana war einer der jüngſten Generale d
italieniſchen Armee. Jm Jahre 1830 zu Brescia geboren, g.
er 1849 in das piemonteſiſche Heer ein und war ein glühente
Kämpfer für die Unabhängigkeit und Befreiung ſeines Vate,
landes. Sein warmer Patriotismus, ſeine Tüchtigkeit als
dat und ſeine perſönliche Liebenswürdigkeit hatten ihm allgeme
Liebe und Achtung erworben und ſein Tod erregt daher e
baftes Bedauern. Zu den Manövern der italieniſche
Armee iſt auch, wie gemeldet, eine deutſche Militärkommiſſe
abgeordnet worden. Derſelben gehören der General Grg
Schlieffen und der bayeriſche Oberſtlieutenant Haag Abthe
lungschef im Kriegsminiſterium an.

Halle, den 3. September.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur m

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.) t
Tagesordnung für die Sitzung der Stadtver

ordneten-Verſammlung. Montag, d. 5. Sept. Na
4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. 1) Prolongation des Pag
vertrages über das Marktſtandgeld; 2) Verwendung von Zins
überſchüſſen der Sparkaſſe; 3) FluchtlinienRegulirung für de
kleine Ulrichſtraße: 4) Gewährung einer Entſchädigung für do
vom Grundſtücke Mühlgraben Nr. 24 zur Straße entfallen
Terrain; 5) Abkommen mit der Kgl. Univerſttäts-Verwaltm
wegen Anbringung von Holzpflaſter auf einer Strecke de
Wuchererſtraße vor dem Imndwirthſchaftlichen Jnſtitut; 6) e
nehmigung der mit den Bauunternehmern Kyritz u. Rappſilbe
vereinbarten Ausbaubedingungen über Anlegung einer Prive
ſtraße auf der Zimmermann'ſchen Breite; 7) Antrag auf ſie
viſion des ſüdlichen Bebauungsplanes: 8) Genehmigung be
Etatsüberſchreitungen beim Siechenhausſonds pro 18868
9) Desgl. bei der Hoſpitalkaſſe; 10) Delegirung eines Mi
gliedes zu der Jahresverſammlung des deutſchen Vereins ſig
Armenpflege und Wohlthätigkeit: 11) Nachbewilligung vo
Etatsüherſchreitungen bei der Arbeitsanſtaltskaſſe pro 1886
12) W auf den Armenkaſſen- Etat pro 188613) Wahl eines Vertreters zur konſtituirenden Verſammlung de
Berufsgenoſſenſchaft; 14) Pachtreviſions Verhandlungen vor
Rittergute Beeſen Ammendorf. Geſchloſſene Sitzung
15) Einziehung des Caneng'er Bahnüberganges; 16) Anſtellun
eines Aſſiſtenten im Militärbureau; 17) Wahl zweier Armen
Vor ich II. rereirhe alt hege des Ober

erwaltungsgeri in der Verwaltungsſtreitſache mit derArchitekten Walter. zd. Jn keiner Straße der Stadt wurde wohl der Tag v
Sedan ſo feierlich begangen, als in „Loeſt Hof Schmiedſtraß
Schon am frühen Morgen hatte Herr Loeſt bekannt mache
laſſen, daß ſich jedes Kind der Schmiedſtraße im Vaden de
Hrn. Mauß eine Fahne oder Laterne abholen ſolle. Naq
mittags begann die Vertheilung und es hatten ſich wohl a
500 Kinder eingefunden, welche dieſe kleinen Geſchenke in Enx
pfang nahmen und kein Kind ging unbeſcheert fort. Abend
hatten ſich dann die Kinder vor der Wohnung des Herr
Jnſpectors verſammelt und dann bewegte ſich der lange Zu
unter Abſingen patriotiſcher Lieder in der Schmiedſtraße a
und ab. Wohl an zehnmal wurde die Straße mit bengauſſche
Licht in allen Farben erleuchtet. Herr Loeſt hat damit den e
wohnern ſeiner Straße, Groß wie Klein, viel Freude bereitet.

Der Vorſtand des „BürgerRettungsJnſtituts“ wir
ſeine Monats Conferenz Dienstag den 6. September in da
„Franziskanerhalle“ abhalten.

Unter den vielen feſtlichen Veranſtaltuugen, welg
geſtern zur Feier des Sedantages in unſerer Stadt getrofſe
worden ſind, iſt das Gartenfeſt der Neumark-Schütze
Geſellſchaft vielleicht eine der großartigſten und glänzendſteDer prachtvolle Concertgarten, war bis auf den letzte

latz von den Mitgliedern der Gilde, wie deren Gäſten
Halleſche Liedertafel und der Verein „Sang und Klang') g.
füllt, welche alle den trefflich ausgeführten Weiſen der 27. Ko
pelle lauſchten. Abwechſelnd mit letzterer ließen auch die g
ladenen Sänger vaterländiſche Lieder erſchallen. Bei einretel
der Dunkelheit erglänzten ſämmtliche Gartenanlagen in eing
förmlichen Feuermeer. Das Ehrenmitglied der Gilde, Her
Profeſſor Goſche, nahm alsdann Gelegenheit, in ſchwungvolle
begeiſterten und weithin ſchallenden Worten die Thaten m
Tugenden unſeres theuren Heldenkaiſers zu feiern, was bei da
Anweſenden den begeiſtertſten Beifall fand. Nach Schluß da
offiziellen Feier etablirte eine Anzahl der Sänger unter ſit
eine Liedertafel, die unter Leitung des Studioſus Herrn Mart
aufs Beſte verlief. Wie wir hören, hat die Geſellſcha
dies herrliche Feſt zwei ſeiner langiährigen Mitglieder, de
Herren Zimmermeiſter K und Seifenfabrikant K. zu verdanke
welche die Ausführung und Koſten deſſelben ganz auf ſich g
nommen t Beſuchern des

Um den Beſuchern des morgen ſtattſindenden HerbfRennens des Halle'ſchen Bicycle-CElubs die Wedaiet
u geben, ſich über die relative Güte der bei den einzelne
ennen erzielten Geſchwindigkeiten ein Urtheil zu bilden, theile

wir im Folgenden nach dem Radfahrer- Jahrbuch für 1887 di
von Herrenfahrern erzielten in Frage kommenden beſten Zeit
(Records) mit; zu berückſichtigen bleibt, daß ſolche meiſt un
von tüchtigen Fahrern unter an Verhältniſſen, d. h. aux
er ahnen und bei ruhigem Wetter zu erzielen ſind. 6
uhren auf dem Zweirad die Strecke von 1 Kilom. Hale (Lon
don) in Nürnberg in 1 Min. 412 z Sek., 1,609 Kilom. (1 eng
Meile) Pundt (Berlin) in Berlin in 2 Min. 552/, Sek., 2 Ku
Egagersmann (Bremen) in Halle in 8 Min. 33*/5 Sek., 4 Ku
Spitzig (Berlin) in Halle in 7 Min. 11 Sek., 5 Km Webbe
London) in München in 9 Min. 14 Sek auf dem Dreire
3 Km. Voigt (Leipzig) in Veipzig in 5 Min. 518 Sek.; auf de
Tandem (zweiſitzigen Dreirad) 2 Km. Voigt Blüthne
r in Halle in 3 Min. 43 Sek. Sollte das Wette
ich, wie zu wünſchen, weiter ſo günſtig geſtalten, wie es hen
ſich darſtellt, ſo dürfte bei der Güte der Hallenſer Rennbeh
und der Tüchtigkeit einiger der erwarteten Fahrer leicht ne
Records erzielt werden, für die noch beſondere Preiſe aus
ſetzt ſind. Uebrigens wollen wir unſere Leſer noch auf d
prächtige jetzt auch im Schaufenſter des Herrn Bruno Fret
tag ausgeſtellte Schärpe aufmerkſam machen, welche als Dame
preis für den Fahrer beſtimmt iſt, welcher beim Hauptfahre
über 5000 Meter (1I2 Runde) am haufigſten als Erſter durch
Ziel Hebt Ohne Zweifel wird dies Rennen des JIntereſſante
gar Manches bieten

Die geſtrige Vorſtellung im Victoria- Theater wo
de zur Feier des denkwürdigen Tages von Sedan durch eine
Prolog in Geſtalt eines Feſtſpiels, „Barbaroſſa's Erv
chen“, eingeleitet, welches in paſſender Weiſe die Bedeutung de
Tages hervorhob und dem wir unſere Anerkennung nicht ve
ſagen können. Die Hauptrolle wurde von Herrn Heimer
dinger als Bardaroſſa recht gut geſprochen und verdient
ſo mehr Anerkennung. als zur Durchführung derſelben währen
der Erzählung der Germania vom Siegeslauf des deutſce
Heeres und der Wiederherſtellung des einigen deutſchen Reich
eine nicht geringe Gewandtheit des Darſtellers erforderlich
um Erſtaunen und Freunde des erwachten Barbaroſſa gläckt
zur Anſchauung zu bringen und die kaiſerliche Geſtalt nicht lu
kiſch erſcheinen zu laſſen. Die Rolle der Germania w
von Frl. Alma Fel den ſowohl in Sp'el als Vortrag in
erkennenswerther Weiſe gegeben, wenngleich die Künſtlerin es
mehr anmuthige als kraftvolle Germania darſtellte. Doch
dies erſte Auftreten des Frl. Felden wohl geeignet, zur Erwe
tung fernerer guter Leiſtngen zu berechtigen. Von beſonders
Erfolg begleitet war der Schluß des Feſtſpiels in welchem e
mania dem Kaiſer Barbaroſſa das wehrhafte Kriegsheer d
neuerſtandenen deutſchen Reiches vorſtellt, und Barbaroſſa!
Krone vom Haupte ninimt, um die Büſte unſeres greiſen K.
ſers Wilhelm damit zu krönen. Das ganze Arrangement!
Feſtſpiels gab bei aller Kürze ein recht hübſches Symbol v
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Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches und war des ſtür
miſchen Beifalls wohl werth, welchen es hervorrief. Dem
bekannten Verfaſſer, welchen wir in einem der Bühnenmit-
ieder lervſt nur vermuthen k nnen, wü' ſchen wir alles

ück dazua u m Jnſerat ntheile finden heute unſere Leſer das
gerzeichniß der von der Direktion des Stadttheaters für
ſie bevorſtehende Saiſon engagirten Kräfte. Hoffen wir, daß
h ſämmtliche dort aufgeführten Künſtler ſo bewähren, daß

keine Aenderungen des Perſonals ſich als nöthig erweiſen.
Daß ſämmtliche Künſtler ihr ganzes Können aufbieten werden,
um den berechtigten Anſprüchen des Publikums gerecht zu wer-
den, iſt ſelbſtverſtändlich. Hoffen wir daher, daß die Qualität
der neu engagirten Kräfte auch der Quantität entſpricht, da
wir r einer ſicherlich höchſt genußreichen Saiſon ent

engehen.Meng Die bei einem Kaufmann hier dienende Jda R. ver
ſuchte geſtern Morgen ſich im Mühlgraben zu ertränken. Durch

ei unbekannt gebliebene Männer wurde die R. z ge
rettet. Die Veranlaſſung zu ihrem verzweifelten Entſchluß gab
nach Angabe des betreffenden Mädchens die ihr Seitens der
Vienſtherrſchaſt zu Theil gewordene ſchlechte Behandlung.

Einige rohe Burſchen, anſcheinend den beſſeren Stän
den angehörend, verſuchten die Teppichanlagen in der Prome-
nade zu beſchädigen. Der hinzukommende Wächter wollte die
ſelben verſcheuchen, wurde aber von ihnen gemißhandelt.
Hoffentlich gelingt es, dieſe Patrone zu ermittreln.

Leider iſt die Zahl der am geſtrigen Feſttage vorge
kommenen Unglücksfälle eine recht anſehnliche. Bei der
vom Kriegerverein zu Kelbra veranſtalteten Feier explodirte
beim Laden eines Gewehrs die Patrone. Dem Hufſchmied K
von dort wurden dadurch beide Augen ſo ſchwer verletzt, daß
eins derſelben in hieſiger Klinik abgetragen werden JDurch Fall auf einem Neubau zog ſich ein Cröllwitzer Maurer

eine tiefe Stirnwunde, ein hieſiger Arbeiter eine erhebliche
Kopfverletzung zu. Den Umſtänden angemeſſen. kann der
Buffetier S. aus Reudnitz von außerordentlichem Glück ſagen,
da er beim Begehen der Bahnſtrecke auf dem Wege von Diemitz
nach Gröbers von einem plötzlich herannahenden Zuge erfaßt
und zur Seite geſchleudert wurde, wobei er eine ſchwere Schul
terverletzung davontrug.
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Aus der Sitzung der Ferien-Strafkammer
am 2. September.

Bei der Verhandlung gegen den Arbeiter Robert K. und
Hermann H., von denen erſterer ſchon 21 mal, aber noch
nicht wegen Diebſtahls, letzterer dagegen 33mal wegen der
mannigfachſten Delicte vorbeſtraft iſ, war man unwillkürlich
im Zweifel, worüber man ſich mehr wundern ſollte: über die
Conſequenz, mit welcher ſich die beiden Angeklagten wegen meiſt
derſelben Vergehen immer wieder vor dem Strafrichter zu ver
antworten haben, oder über die coloſſale Fähigkeit, geiſtige
Getränke zu ſich zu nehmen und dabei die Gaſtſtube mit dem
Dampfe fremder Cigarren vollzuqualmen. Der Gaſtwirth Sch.
hierſelbſt befand ſich gegen Ende vor. Js. in nicht beſonders
wohlſituirten Verhältniſſen und ergriff deshalb mit Freuden
die Gelegenheit, als H. am 14. Dezember in Geſtalt des K.
ihm einen Käufer für ſein Geſchäft zuführte. Nuchdem der
Kaufvertrag aufgeſetzt war. wollten K. und H. dieſen Act nicht
ſo ruhig ſich vollziehen laſſen und entrirten ein luſtiges Zech-
gelage, wobei ſie den Wirth in dem Glauben beließen, daß
neben dem Kaufſchilling auch dieſer Punkt ſeine Erledigung
durch Be ahlung finden würde. Sie brachten es Beide zu Wege,
von Nachmittag an bis gegen 11 Uhr 27 Flaſchen Bier, 11
Flaſchen Wein und 33 Cigarren von dem Vorrath des Sch. zu
vertilgen. Als gegen Mitternacht der Wirth der Sache ein
Ende machen wollte und Bezahlung verlangte, ſtellte es ſich
natürlich heraus, daß die Baarſchaft der beiden Zechbrüder
aus 0,0 .4 beſtand, und er forderte ſie daher auf, ſchleunigſt
die Thüre von draußen zuzumachen. Dieſes war keineswegs
der Wille der Beiden, denn nigig des Kaufcontraetes glaubten
ſie, oder wenigſtens K., ſich als Beſitzer des Lokals anſehen zu
dürfen und wollten den bisherigen Jnhaber nun veranlaſſen,
ſeine an ſie gerichtete Aufforderung ſelber auszuführen, d. h.
ſie wollten den Sch. sans fagon hinausexpediren. Der laute
Disput lockte einen Wächter herbei, durch deſſen Hilfe dem be-
drängten Reſtaurateur ſein Recht und ſeine Ruhe wieder wurde,
denn die beiden Zechpreller wurden zur Wache ſiſtirt. Die
urſprünglich erhobene Anklage wegen Betrugs wurde fallen
gelaſſen, dagegen beide Angeklagte mit je einem Monat Gefäng
niß wegen Hausfriedensbruch im wiederholten Rückfalle beſtraft.

Wegen Entwendung eines Perlkragens und zweier grauer
Schürzen, welche der unverehel. Emma E. gehörten, bei welcher
ſie 8 Tage unter falſchem Namen gewohnt hatte, mußte das
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wungvollerThate Dienſtmädchen Klarga St. diesmal auf ein Jahr ins Zuchthaus
war bei wandern, weil ſie ſich im wiederholten Rückfalle als Diebin
Schluß e befand; autzerdem wurden ihr die bürgerl. Ehrenrechte auf 2

r unter ſie Jahre aberkannt und ſie unter Polizeiaufſicht geſtellt.
rrn Mert Einer jener bekannten Perſonen, die darauf reiſen, die
Geſ iſt Gaſtwirthe zu prellen, iſt der frühere Oekonom Adolf S.
lieder x Trotzdem er vereits 2mal wegen desſelben Vergehens vorbeſtraft
t verdanta war, führte er es abermals im Juni a. c. beim Gaſtwirth

Helm in Schkeuditz aus und ſchädiate dieſen um 13 ließ
auch dabei den ominöſen reichen Onkel, der in den nächſten
Tagen eintreffen ſollte und für ihn alles bezahlen würde, eine

auf ſich g

en HerbſtMögüchte nicht unbedeutende Rolle ſpielen. Vorläufig iſt ihm jedoch das
Handwerk auf 6 Monate gelegt, während der er nähere Beden den kanntſchaft mit dem hieſigen Gefängniß machen kann, auch

ir 1897 d wurde ihm Ehrverluſt auf 2 Jahre zugeſprochen.
Der Handarbeiter M. hatte dem Arbeiter Jäger eine Pfeife

im Werthe von I 50 entwendet, während ſie beide auf
einem Neubau arbeiteten. M. iſt zwar ebenfalls Dieb im
wiederholten Rückfalle, doch rettete ihn ſein offenes Geſtändniß
ſowie die Geringfügigkeit des Objektes vor dem Zuchthaus, und
er wurde diesmal unter Annahme mildernder Umſtände zu
4 Monaten Gefängniß verurtheilt. Eine Strafe von 3
Monaten Gefängniß traf die verehelichte Maler K. aus Wettin,
weil ſie aus einer dem Gutsbeſitzer Liedemann gehörigen Miethe
einen Korb Rüben entwendet hatte: eine ſolche von 4 Monaten
und Ehrverluſt auf 2 Jahre die unverehel. Marie Pötzſch.
welche mittelſt eines Nachſchlüſſels die Bodenkammer geöffnet
und aus derſelben Speck und Schinken, dem Reſtaurateur Kohl
hier gehörig, entwendet und in ihrem Bett verſteckt hatte.

Todesfälle und Nekrologe.
T Geſtorben ſind:
Jn Stockholm der in weiteren Fachkreiſen bekannte Bib

liothekar am Karoliniſchen Jaſtitut, Dr. J. V. Broberg. Jn
ſeiner amtlichen Eigenſchaft ſtand er mit den meiſten medi-

Jnſtituten der Welt ſeit mehr als dreißig Jahren in

erbindung. 4Jn Berlin der königl. Hof- und Erſte Münzmedailleur
Wilheim Kullrich. Aus ſeiner Haud hervorgegangen ſind die
Stempel zu den Kriegsdenkmünzen von 1864, 1866, 1870, ferner
die Medaillen zur Feier der Familienfeſtlichkeiten des königlichen

eſten Zeit

meiſt u

Hauſes. Auch die Münzen für Preußen, das Deutſche Reich,
utung de Rumärnien, Braſilien, Norwegen und Aegypten. Bei der Re
nicht ve organiſation der Münze in Petersburg und in Rumänien war
Heimet er perſönlich thätig. Er war Ehrenmitglied der Akademien
rdient der bildenden Künſte zu Petersburg und Wien und hinterläßt
n zahlreiche Schüler in Deutſchland und anderen Ländern.

eutſche

h Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
a gläckt Pr. Charpentier iſt einer überaus dreiſten Fäl ſch
nicht ln ung auf die Spur gekommen, deren ſich Joſef Chavanne in
nig w ſeinen „Reiſen und Forſchungen im glten und neuen Kongoſtaate
g in in den Jahren 1884 und 1885* ſchuldig gemacht hat. Die Char-
lerin en pentier' ſchen Enthüllungen bringt das ſoeben ausgzegehene Sep-
Doch temberheft der Preußiſchen Jahrbüch er“. r. Chavanner Erw at faſt alle ſeine Schilderungen aus dem Gebiete der

eſonderes Naturwiſſenſchaften wörtlich und, zwei Stellen ausgenommen,
hem e ohne Quellenangabe den Werken des Dr. Pechuel Löſche
Sheer d entnommen. Wie unoverfroren Chavanne bei ſeiner Arbeit zu
roſſa Werke gegangen iſt, dafür zeugt die Schilderung eines Ge
iſen Ke witters, welches er im April 1884 in Duketown erledt hat. Die
ment Beſchreibung dieſer Naturerſcheineng iſt wörtlich dem Pechuel'ſchen
nbol v Loangowerkeeninommen, wo ein am 5. Mai 1875ſtattgehabtes Ge

witter dargeſtellt wird. Charpentier verweiſt auf mehr als 100
Chavanne'ſche Diebſtähle, die um ſo empörender ſind, als Ehavanne
im Auftrage der Leitung des Mouvement géographique zu Brüſſel
nach Boma gegangen war, um von dort aus topographiſche
Aufnahmen an den Flußufern zu machen. Außerdem hatte er
die Erwerbung und Einrichtung von Plantaenland für das
belgiſche Haus de Roubaix übernommen. Als Schriftſteller
plünderte Chavanne den Dr. Pechuel-Löſche, als Agent des

auſes de Roubaix wurde er wegen grober Nachläſſigkeit und
flichtverletzung durch die belgiſchen Gerichte zu einem hohen
chadenerſatz verurtheilt. Jn der deutſchen geographiſchen

Wiſſenſchaft dürfte nach dieſer Leiſtung Chavanne's Rolle jeden

falls ausgeſpielt ſein. tWie verlautet, trägt ſich die Gemahlin des früberen
Directors des Wiener Hofburgtheaters. Frau Auguſte Wil
brandt-Baudius, mit dem Gedanken. wieder zur Bühne
zurückzukehren. Es heißt, daß ſie mit Oscar Blumenthal in
Unterhandlung wegen eines Engagements an deſſen neuem
Theater getreten iſt.

Der Gemeinderath von Rom hat eine Commiſſion ein
geſetzt, welche Nachforſchungen darüber anſtellen ſoll, in welchem
Hauſe Raphael Sanzio gelebt hat und geſtorben iſt, dam t
man daſſelbe erhalten könne.

ws der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdrug unſerer OriginalKorreſpondenzen iß nur mit

Onellenangabe geſtattet

Cönnern, 2. September. (Mordverſuch.) Heute
früh verbreitete ſich in unſerm Städtchen die ſchreckliche Kunde,
der Schiffer Reiher habe ſeine Ehefrau mit dem Beile erſchla
gen. Der Sachverhalt iſt der: Reiher iſt ein Menſch, der be
reits 3 Jahre und 8 Jahre im Zuchthaus geweſen. Vor einigen
Wochen war er von dort entlaſſen. Seine Edhefrau wollte
ferner nicht mehr mit ihm in Gemeinſchaft leben. Da kam es
verſchiedentlich zu heftigen Auftritten. Am Abend des 1. Sep-
tember ließ die Frau den Mann nicht in die Wohnung. Er
nächtigte daher im Hauſe in einem Stalle. Am 2 September
früh ſchleicht er ſich in die Wohnſtube, bewaffnet mit einem
Beile und einem Meſſer. Mit dem Beile ſchlägt nun der Un-
menſch ſeiner Frau gegen den Kopf, daß dieſelbe bewußtlos zu
ſammenbricht. Der Schädel iſt zertrümmert und das linke
Auge vollſtändig ausgeſchlagen. Polizei und Arzt waren bald
zur Stelle. Die unglückliche Frau iſt am Mittag nach Halle in
die Klinik geſchafft worden. Der Mörder war entflohen. Am
Nachmittage hat er ſich aber bereits der Behörde in
en a. S. geſtellt; von dort wird er nach hier transportirt
werden.

S Schkeuditz, 1. September. (Verſchönerungs-
verein.) Ein Verein, welchem unſere Stadt für ſo manche
Verſchönerung unſerer Anlagen zu großem Dank verpflichtet
ſein muß, hat leider jetzt aufgehört zu exiſtiren. Es iſt im
höchſten Grade bedauerlich, daß ein ſo ſegensreich wirken-
der Verein Seitens der Bürgerſchait ſo wenig Unterſtützung
t daß er dem mangelnden Jntereſſe zum Opfer fallen
mußte.

w Magdeburg, d. 2. September. (Großfeuer.)
Heute am Sedantage wurde die bewährte Feuerwehr
unſerer Stadt vor eine Aufgabe geſtellt, wie ſie ſchwieri-
ger kaum an dieſelbe herantreten konnte: Die weltbe-
kannte Aktien- Brauerei in der Neuen Neuſtadt
ſteht ſeit 7 Uhr in Flammen und noch, während
ich dieſes ſchreibe, ſpottet das Element allen Anſtrengun
gen, die zu ſeiner den in der umfaſſendſten Weiſe
getroffen ſind. Wer die foloſſale Ausdehnung des Etabliſ
ſements einer der großartigſten Brauereien Deutſch
lands kennt, kann ſich einen Begriff von der Aufregung
machen, welche die Nachricht in der Stadt hervorrief.
Jm Herrenkrug, wo ſich Jhr Berichterſtatter am Abend
aufhielt, wurde durch den Feuerſchein, welcher ſich über
der Neuſtadt erhob und bald zu intenſiver Gluth ſteigerte,
eine große Aufregung hervorgerufen, die ſich nicht min-
derte, als man den Heerd des Feuers kennen lernte.
Von allen Etabliſſements der Stadt aus begann eine
wahre Völkerwanderung nach der Neuſtadt, die Pferde
bahnwagen, ſo ſchon in Folge der Sedanfeier ſtark in
Anſpruch genommen wurden geradezu geſtürmt, und
Stockungen im Verkehr waren unvermeidlich. Die ganze
Umgebung der Brauerei wurde abgeſperrt, ebenſo das
Gartenlokal der mit der Brauerei verbundenen „Neuſtäd-
ter Bierhalle“, in welcher ein Konzert ſtattfinden ſollte.
Die Feuerwehr arbeitet nit übermenſchlichen Anſtrengun-
gen, ohne da es ihr bis jetzt gelungen wäre, einen er
heblichen Vortheil über das entfeſſelte Element zu er
ringen.

Magdeburg, 3. September. Das Feuer iſt
beim Gerſtenbrennen in der Mälzerei gegen Abend ent-
ſtanden. Die Mälzerei, die Darren, das Brauhaus und
das Betriebsgebäude, alſo der ganze ſüdliche Complex,
find völlig ausgebrannt. Um 4 Uhr Morgens war das
Feuer erloſchen.

n. Gera (Reuß), 2. September. (Ueberfahren. Ju-
biläum.) Durch das ganz rückſichtslos und raſend ſchnelle
Fahren vieler Equipagen beſonders aber der Hochzeitskutſchen
auch in den engen Straßen unſerer Stadt, iſt geſtern in der
Mittagsſtunde wieder einmal ein ſchweres Unglück herbeigeführt
worden. Jn der ſchmalen Johannisgaſſe wurde von einer im
ſchnellſften Trabe fahrenden Kutſche des Fuhrwerksbeſitzers
Deumer, in welcher Hochzeitsgäſte zur Kirche fuhren, die
blühende achtzehnjährige Tochter des Bildhauers B. überfahren.
Die Räder gingen dem unglücklichen Mädchen über die Bruſt
und ſie trug ſo ſchwere Verletzungen davon, daß ſie in das
Krankenhaus gebracht werden mußte, wo ſie nach Ausſage der
Aerzte hoffnungslos darniederliegt. Große Entrüſtung riff es
in dem Publikum hervor, als der Geſchirrhalter, welcher die
Kutſche ſelbſt lenkte, ſich gar nicht um das Opfer ſeiner Unvor-
ſichtigkeit kümmerte, ſondern ohne Aufenthalt weiter jagte.
Die hieſige Schönfärberei und Appreturanſtalt von
Louis Hirſch, die größte des deutſchen Reiches, welche unter
ihrem, im Jahre 1880 verſtorbenen Gründer aus kleinen, ſehr
beſcheidenen Anfängen zu einer wahrhaft rieſigen Fabrikanlage
ſich entwickelt und erweitert hat, feiert morgen das Jubiläum
ihres fünfzigiährigen Beſtehens. Während in den erſten
Jahren ihres Beſtehens die Färberei nur einige Gebülfen be-
ſchäftigte, finden jetzt gegen 36 Beamte unv ca. 1000 Arbeiter
und Ärbeiterinnen in derſelben ihren Unterhalt. Die ganze
Fabrikanlage nimmt einen Raum von 5 Hektaren ein. Ein
Appreturſaal allein hat 5100 Quadratmeter Flächengehalt. Das
Geſchäft iſt im Stande, täglich 20 000
färben und zu appretiren. Es beſitzt 23 Dampfkeſſel à 80
Quadratmeter Heizfläche, welche jährlich 500 000 Zentner Stein
kohlen verbrauchen, außerdem 10 Dampfmaſchinen, 1 Lokomo
bile, 1 Gasmotor, eigene Schmiede, Schloſſerei und Maſchinen
bananſtalt, eine Zimmerei, Tiſchlerei c. Obgleich die ſämmt-
lichen Räume elektriſche Beleuchtung haben, ſo werden doch zur
Beleuchtung und zu techniſchen Zwecken monatlich ca. 9000
Cubikmeter Gas verbraucht. Der jährliche Konſum an Farb-
ſtoffen. Chemikalien c. beziffert ſich auf ca. 27 000 Zentner.

S Zerbſt, 1. September. (IV. Anhaltiſcher Fleiſcher-
tag.) Aus faſt ſämmtlichen Städten und Ortſchaften Anhalts
waren zu dem mit einer Ausſtellung von Gerätben welche bei
der Schlächterei in Gebrauch kommen, verbundenen Anhaltiſchen
Fleiſchertage etwa 70 Vertreter des Handwerks erſchienen
Herr Grey-Zerbſt begrüßte die auswärtigen Collegen, worauf
der Vorſitzende Herr Haaſe- Bernburg dem Zerbſter Verein
in deren Namen fur die freundliche Aufnahme ſeinen Dank ab-

Stück Wollenzeuge zu

ſtattete und den Nutzen beſprach, welcher von den Fleiſchertagen
r die Theilnehmer ſowohl wie für das ganze Gewerbe aus

geht. Herr Voigt- Roßlau hielt ſodann einen Vortrag über
den letzten Verbandstag in Braunſchweig und betonte nament
lich die Wichtigkeit des Antrages Paul Burg-Berlin, der Ver
bandstag möge an den Bundesrath die Bitte richten: „An den
Thierarzneiſchulen Deutſchlands und zwar zu Berlin, Dresden.
Hannover, München, Stuttgart und Gießen Lehrſtühle für
Fleiſchkunde zu errichten, für die abzulegenden Staats-Examina
die Kenntniß der Fleiſchkunde beſonders zu fordern und zu ver
fügen, daß kein Thierarzt, welcher in Fleiſchkunde nicht beſon-
ders geprüft und gut beſtanden, eine Stellung als Schlachthofs
thierarzt annehmen kann Dieſe gleiche Petition iſt an die
Kultusminiſterien der zuſtändigen Staaten, in welchen Thier
arzneiſchulen errichtet ſind, zu ſenden; ferner iſt an die erwähn
ten Thierarzneiſchulen ſelbſt das Erſuchen zu richten, Fleiſch
kunde als obligatoriſchen Lehrgegenſtand baldigſt. ohne behörd
liche Aufforderung, aufzunehmen. Herr Haaſe- Bernburg
ſprach über die Schwierigkeiten, mit denen der Verein zu
kämpfen gehabt und forderte zur rüſtigen Fortarbeit auf, um
ſämmtliche Fleiſcher Anhalts dem Vereine zuzuführen und ſo
zur Aufbeſſerung des Fleiſcherſtandes beizutragen. Jn der ſich
anſchließenden Diskuſſion wurde mit Befriedigung darauf hin
gewieſen, daß durch den Verein bereits verſchiedene Jnnungen
ins Leben gerufen ſeien. Als Ort für die nä hſtjährige General
verſammlung wurde Roßlau beſtimmt.

WMeiningen, 2. September. (Vom Hofe.) Se. Durch
laucht der Prinz Heinrich zu Schönaſch Carolath iſt zum Be

ſuch bei Jhrer Hoheit der Frau Herzogin Mutter etngetroffen.
L. Braunſchweig, 2. September. (Socialdemo-

kratiſche Kindereien.) Wie vor einigen Jahren, ſo
haben es ſich hieſige Socialdemokraten auch bei der dies
jährigen Sedanfeier nicht verſagen könuen, eine Gegen-
demonſtration zu veranſtalten. Heute früh 6 Uhr ſah
man nämlich an der Spitze einer 60 Fuß hohen Fichte
im Prinzenwinkel eine blutrothe Fahne flattern, welche

an einer 12 Fuß langen, vorſorglich mit einem eiſernen
Ringe am Baum befeſtigten Stange befeſtigt war. Unter
der Fahne hing eine Blechbüchſe, auf welcher ein Zettel,offenbar ein Feicng sausſchnitt, mit den Worten „Mit
koſakiſchem anarchiſtiſchem Gruß!“ klebte. Es erforderte

viel Mühe, die Fahne c. von ihrem Standpunkte zu ent
fernen. Morgens 7 Uhr war von Allem nichts mehr

zu ſehen.
(Bühnen-Jubiläum.)

à

h Caſſel, 2. September.
Zu dem geſtrigen Jubiläum des Königlichen Opernſängers
Herrn Schulze wurden demſelben im Königl. Theater durch
Herrn Hofrath Zulauf im Auftrag des Herrn Jntendanten
Baron von Gilſa die Glückwünſche ſeiner vorgeſetzten Be
hörde wegen ſeiner 25jährigen verdienſtvollen Thätigkeit

an hieſiger Königlicher Bühne übermittelt. Auch von
ſeinen Collegen und Colleginnen, ſowie von einer großen
Anzahl von Freunden und Bekannten wurde der beliebte
Künſtler auf das Herzlichſte beglückwünſcht. Faſt alle
Mitglieder des Theaters, unter welchen ſich ja auch mehrere
neue befinden, hatten auch geſtern Kunde von dem Jubi-
hläum erhalten und an dem im Hotel Royal tagenden
Künſtlertiſch wurde ſchnell eine Gratulations- Adreſſe ver

faßt, welche mit einem prachtvollen Lorbeerkranz der
Firma Hördemann dem Jubilar übermittelt wurde.

Leipzig, 2. September. (Die Sedanfeier) geſtaltete
ſich hier auch in dieſem Jahre wieder zu einem ebenſo volks

thümlichen, wie glanzvollem Nationalfeſte, das an Großartig-
keit und erhebenden Eindrücken ſeines Gleichen nicht hat.
Leipzigs Sedonfeier gilt mit Recht ſchon längſt zu denjenigen
Veranſtaltungen, die einen Platz in der Geſchichte verdienen
und alljährlich von weither Fremde anlocken, des impoſanten
Schauſpiels wegen, welches u. A. der Feſt zug darbietet. Da

es nicht Aufgabe der Tagespreſſe ſein kann, über Einzelheiten
der allerorts ſtattfindenden Sedanfeſtlichkeiten zu berichten, ſo
kann ich mich darauf beſchränken, daß ſich die Abwickelung des
Programms bis zum Volksf ſt auf der großen Feſtwieſe am
Schützenhauſe in glänzender Weiſe und ohne Störung vollzog.

Der Feſtzug zählte 65 Vereine und Korporationen mit min
deſtens 6090 Theilnehmern, die in dreizehn Abtheilungen mit je
einem Muſikkorps an der Spitze eingetheilt waren. Die Feſt
rede auf dem Markte helt Herr Rektor Prof. Dr. Mayhoff.
Leider wurden die Volks und Kinderbeluſtigungen auf der
Feſtwieſe durch das plötzlich gegen 5 Uhr hereinbrechende Un
wetter völlig illuſoriſch gemacht. Jn den Vororten war die
Feier ebenfalls eine würdige und der Feier des Tages ent-
ſprechende. Allerdings konnten die Herren S g o
kraten es ſich auch diesmal nicht verſagen, einen Mißklang in
die Feſtſtimmung hinein zu werfen, indem durch rieſen große
rothe Maueranſchläge am Morgen des 1. September alle
Arbeiter aufgefordert wurden, ſich nicht an der Komödie
zu betheiligen. Die Zettel wurden natürlich von den Po
lizeiorganen raſch entfernt. Leider aber gelang es nicht auch,
Cie Urheber dieſer Manifeſtation zu ermitteln und entſprechend
zur Beſtrafung heranzuziehen.

Perſonalien.
t Caſſel 2. September. Dem bisherigen Königl, Hof

ſchauſpieler Heſſe hierſelbſt iſt in Rückſicht auf ſeine außerge-
wöhnlich lange künſtleriſche Thätigkeit und aus Anlaß ſeines
Ausſcheidens aus dem Verbande der hieſigen Bühne, welches
mit dem geſtrigen Tage erfolgt iſt, der K. O. 4. Kl. verliehen.
Die Ordensdecoration wurde dem Künſtler geſtern Vormittag
in ſeiner Wohnung durch Herrn Hofrath Zulauf im Namen
des Herrn Jntendanten Baron von Gilſa mit einem Gra'u-
lationsſchreiben des Letzteren überreicht.

Aus aller Welt.
Die Dame ſtürzte ſich auf die Schienen. Ein ges

heimnißvoller Vorfall wird in Pariſer Blät ern mitgetheilt.
Am vorigen Freitag war der Expreßzug von Cherbourg kaum
im Bahnhofe St.-Lazare angelangt, als eine Frau aus einem
Coupee ſtürzte und ſich eiligſt in das Bureau des Polizei Com
miſſärs begab. „Jch bin“, erzählte ſie höchſt aufgereg', „Frau
F. und wohne in der Rennesſtraße. Jch fuhr in einem Coupeeerſter Claſſe in Geſellſchaft einer in Trauer gekleideten Dame,
die vier kleine Gepäcksſtücke im Netze aufbewahrt hatte. Kaum
hatten wir die Station Poiſſy paſſirt, als die Dame ſich erhob,
die Thür öffnete und ſich. bevor ich noch eine Bewegung machen
konnte, hinausſtürzte. Jch fiel in Ohnmacht und als ich aus
derſelben erwachte, wußte ich nicht, weos ich thun ſollte. Jch
begann zu ſchreien, aber man hörte mich nicht. Der Beamte
begab ſich mit der Dame in das betreffende Coupee und fand
dort in der That die vier Gepäckſtücke. Bald verbreitete ſich
die Nachricht von dem Vorfalle auf dem Bahnhofe. Ein Herr,
der ſich auf dem Perron befand, hörte das Vorgefallene und
ſchrie: „Aber das iſt ja meine Fran, die ich erwarte!“ Der Herr
erkannte die Gepäckſtücke als ſeiner Frau angehöhrend und er
zählte, daß ſie ſeit zwei Monaten auf dem Lande in Grandchamp
und St.Lo weilte und heute wieder in Paris eintreffen wollte.
Die Frau wurde auf den Schienen noch lebend anfgefunden,
aber in einem ſehr beſorgnißerregenden Zuſtande. Die Urſache
des Selbſtmordes iſt noch nicht anfgeklärt.

Auf nach Krefeld! Die Stadt Krefeld ſieht einem wich-
tigen Ereigniſſe entgegen: im nächſten oder folgenden Monat
muß nach Berechnung der Statiſtiker der 100 000ſte Ein-
wohner der Stadt das Licht der Welt erblicken. Seltſamer
Weiſe hat ſich das Gerücht verbreitet, es ſolle dieſem jungen
Erdenbürger ein Gemeindegzeſchenk von 1000 Mark mit auf den
Lebensweg gegeben werden. Wie denn nun aber, wenn der
t Einwohner ein Zugezogener und nicht ein Einge-

orener iſt



Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik ſtehenden Meinungsäußerungen
der Einſender übernimmt die Redaktion keine Verantwortung.

olgendes „putzige Möbel“ von Reiſe-Brief, um mit
dem Herrn Verf. zu reden, wollen wir der Mit und Nachwelt
nicht vorenthalten. Uroriginglität wird man dieſem „Salat“
T um mit dem Herrn Verfaſſer zu reden gewiß nicht ab
ſprechen und man wird dieſen ſich überſtürzenden Humor lieber
leſen, als hundert langweilige TouriſtenFeuilletons, wie ſie im
Sommer durch ſchlecht redigirte Blätter ſich ſchleppen

Haſſelfelde, 25. Auguſt.
„Aus dem Harz.“

Ein wunderbarer, thaufriſcher Morgen! Die Sonne ver
goldet die rings umliegenden Höhen, die Hähne krähen, accom-
54 nirt durch das harmoniſche Geläute des zu Berg ziehenden

envieh's. Drunten in Tiefenbach, in der kleinen Capelle,
intonirt die Orgel zur Frühmette: „Das iſt der Tag des Herrn“.
Das Herz wird uns weit und aus tiefſter Bruſt quillt's: Herr
Gott, dich loben wir.

Wie iſt deine Welt ſo ſchön!“Trotz dieſer Wunder der Natur, wie iſt es da nur möglich,
daß wir winzigen Menſchen, heute roth, morgen vielleicht ſchon
Wifrnexfraß ſind, in Hader und Streit, in Haß und Neid leben
müſſen

Jn Nord und Süd, in Oſt und Weſt gährt es! Ein Funke
in das Pulverfaß! Und der Solgt iſt fertig.

Kommt da ſo ein MiniaturPrinzlein, kaum den Windeln
e und ſegt ſich hente 5 We wie es Bier gudge

en Thron! Und in der Diplomatie rauſcht's wie in denEc telhalmen. Alle Velterf

as iſt denn das
Was will der Knabe?
Die CäſarenRuthe koſten
Kann er haben!
haun à son gout, du Bruder! ſagt ein „Großer“ zu einem

„noch Größern“.
erkwürdig nette Gelegenheit, den europäiſchen Nudeltopf

'mal gründlich durcheinander zu ſchütteln, daß der Teufel ſich
vor Freude den Parade-Schwanz ausbürſten läßt.

ber halt einmal, mein Kerlchen!
Wir ſind ja im Harz! unſerem mitteldeutſchen Hochgebirge!

Wir ſitzen traumverloren, „an ihr denkend, die unſer ganzes
Herz erfüllt“, auf dem Odilienberg, einem reizenden Bergkäſe
bei Haſſelfelde, von Tannen umrauſcht und von dem feenhaften
Anblick berauſcht, der ſich unſerm trunkenen Auge bietet. Faſt
auf der Naſe liegt uns, in hellen Conturen am Horizont ſich
abhebend, der ehrwürdige Brocken, von dem ſchon Mancher
herunter gefallen, aber auf dem auch ſchon Mancher hinein
gefallen iſt. Rechts wir das idylliſch gelegene Treſeburg!

Hinter uns, am fiſch und reiherreichen See, liegt das zier
liche Neſt „Stiege“, hiſtoriſch berühmt wegen ſeiner auf hoher
Bergeshöhe gelegenen Schloßruine.arg die alte Klatſchſchweſter, erzählt, daß in derſelben

zur Zeit der Kreuzzüge „Graf Unko von Unkenſtein drei ſeiner
liebreizenden Weiber geblaubartet habe. Am 31. Dezember,
Nachts 12 Uhr, hört man aus den Ruinen ſchrillende Hilferufe,
Wildkatzen mit feurigen Augen, Fledermäuſe mit rieſigen Flü

eln, Tazelwürmer mit gräulichen Klauen erheben einen ſchauder
aft ſchönen Radau. Grelle Höllenpfuhllichtbeleuchtung! Graf

Unko von Unkenſtein ſpringt brüllend zum Schornſtein hinaus,
wo ihn ſeine infernaliſche Majeſtät beim Kanthaken kriegt und
unter Pech und Schwefelgeſtank mit ihm zu Beelzebubs Groß
mutter fliegt.Stiege iſt weiter berühmt wegen ſeiner Spinat und Käſe
fabrikanten, erſtere ſind auch beſonders zahlreich und in Pracht
exemplaren in Haſſelfelde vertreten.

ur Linken ſchaut unſer entzückter Blick, von dunklen Laub
wäldern flankirt, Allrode und die Thalmühle.

Wir haben dort verſchiedentlich Gelegenheit gehabt, in Ge
ſellſchaft liebenswürdiger Grünröcke, wenn auch keinen Hirſch,
ſo doch manchen reizenden Affen zu erwiſchen.

Hul! Die Sonne brennt auf unſere Scheitel, die Uhr im
Haſſelfelder Dom verkündet die 12. Stunde; die Gymnaſiaſten
und Gymnaſiaſtinnen ſtürzen, vor Freude jauchzend, daß ſie
den Herrn Cantor wieder einmal im Rücken haben, in die
Gaſſen und wir, noch einen ſchmachtenden Blick dem Brocken
uſendend, ſteigen gravitätiſch von des Berges Höhen unſerem
ger dem Hotel „König von Schweden“ in Haſ-

elfelde zu.Wollen 'mal ſehen, was unſere Freundin, Frau Wegeling,
uns für eine culinariſche Ueberraſchung bereitet hat.

Das muß man der rührigen Frau laſſen, eine Küche führt
ſiel Der größte Gourmand böte ihr gleich Herz und Hand, um
ſie als getreuer Ehemann durch's Leben zu führen, wäre ſie
nicht ſchon mit einem ſo putzigen Möbel verſehen.

Ja putzig iſt der „verdächtige Otto“, ihr holder Gatte.
Er hat ſich dieſen Ehrentitel durch ſeine merkwürdige Anſicht:
in jedem Fremden einen verdächtigen Geſellen zu wit-
tern, erworben, Sonſt iſt er eine alte biedere Haut, ſchenkt ſein
r Bier, ſeinen Complizirten, eine in Haſſelfelde er-
undene Cognacart mit einer Grandezza ein, um die ihn der

eleganteſte “Schani“ im feinſten Wiener Cafés beneiden darf.
Das altrenommirte Hotel „König von Schweden“ verſügt

aber auch noch außer gedachten Annehmlichkeiten über eine be
ſondere Specialität einen des Abends von 7 bis 12 Uhr von
urgemüthlichen Eingeborenen beſetzten Stammtiſch. Jeder Fremd-
ling, der nur einigermaßen civiliſirt, wird mit offenen Armen
aufgenommen.

Daß die Unterhaltung eine ſehr animirte, geht ſchon aus
der drolligen Zuſammenſetzung der Tafelrunde hervor.

Als Chef Präſident präſentirt ſich uns der Generalgewaltige
von St. Haſſelfelde, ein bedeutend ſchneidiges Kerlchen; ihm
reihen ſich an ein hohes Amtsgericht, hohe und höhere Pflaſter
kaſten, Geiſtlichkeit in verſchiedenen Abſtufungen, Oberforſt und
andere Meiſter, Pillendreher, Spinat- und Käſefabrikanten.
Dazu geſellen ſich merſchtendeels verdächtige Touriſten, reiſende
Wein- und BandJsraeliten u. ſ. w.

Geh' hin, lieber Leſer, und gewinne die Ueberzeugung, daß
ich nicht übertrieben.

Hui! ſchwirrt's da durcheinander! Verdächtiger Otto! Mir
ein Seidel, mir einen Complicirten. mir eine Partie Affenlende
mit Birnen!

Otto läßt ſich nicht aus der Countenance bringen. „Ab-
warten und Thee trinken“ iſt ſeine Parole.

Adieu für heute.
von Kleiſt.

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonntag, den 4. September:

Muſeum der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichten.
Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom
aſſe 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
is 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11--12 im Rathhaus.

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kath. Ge
ſellenv.: Ab. 8-10 im Reichskanzler Kaufm. Verein
„Frohſinn“: Ab. 8 im Café David. Verein Freundſchafts
bund: Ab. 8 im „Reichskanzler.“ Geſangverein „Heleng“ im
Forſthaus 8 Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein „Ule“:,Vereinsabend mit Damen in Wilke's Reſtaurant.

Montag, den 5. September:
Kgl. Univ.-Bibl. von 9-1 Vorm. Jn den letzten zweiDienſſtinden Ausleihen von Büchern u. Abgabe derſelben.

Vibl. u. Leſezimmer der Kaiferl. Leopold.-Carol. Academie
der Naturforſcher von 3-6 in der Kgl. Univ.-Klinik am
Domplatz. Stadtverordneten Verſ.: Nachm. 4 im Sitzungs-

aale. Börſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
Patentſchriften-Leſezimmer: m 8--12 Uhr und26 Poihtechuiſger Verein: Ab. 7--9 Bibl. u. Leſe-
zimmer im Kronprinz. Verein ehemal. 36 er“: Abds. 8
in „Stadt Magdeburg“. Turnverein „Ule“ Abends S in derſtr. 12. Thiemeſcher Geſangverein
Turnhalle Tauben

Abds. 7. Uebung für Damen, Ab, 8 für Herren in der Dres
dener Bierhalle“. Schachklub: Ab. 8 Uhr im „Café David“,
T, Hotel Stadt Berlin Schachabend. Halleſches Volksbad
Leipzigerſtr. Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr.
Aich- und Waggeamt: 8-12 und 2 Uhr. BVotaniſcher
Garten 6--12 und 1-6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.
r

r Heimath: Mauergaſſe Halleſcher Turnverein Abends 8 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.

Humoriſtiſches.
Neue Sängerkrankheit. A.: Was macht denn der

Sänger dort für einen Skandal?“ B.: „O. der leidet an Kra
Kehlkopf Krankheit

Entdeckt. Jn einem Walde ſingt ein Geſangverein das
Lied: „Wer hat, dich du ſchöner Wald aufgebaut ſo hoch da
droben ?2“ Oberförſter (in der Nähe ſtehend): „O, der war ich!l“

Das viel begehrte Land. „Meine Gnädige, nennen
Sie mir ein Land, wo man niemals ſtirbt, damit ich dort meine
Tage beſchließe.“

Abfertigung. Ein junger Mann bat eine junge Dame,
in eine Fenſterſcheibe etwas einzuſchneiden, was aus dem Herzen
komme. Die Dame erfüllte ſeinen Wunſch und kritzelte in die
Senſterſche n bleit' ich Jungf

„Stets bleib' ich Jungfrau; merken Sie das!
So lebt ſich's gar zu gemächlich.“

Er ſchrieb augenblicklich darunter:
„Sie ſchreiben des Herzens Entſchluß hier auf Glas,
Zum Zeichen: er ſei leicht zerbrechlich.

Die böſen Buben. Ein Vater ſchloß ſtets ſeine Er
mahnungen an ſeine achtzehnjährige Tochter mit den Worten:
„Wenn Dich die böſen Buben locken, ſo folge ihnen nicht!“
„Aber wenn es die guten thun? fragte unſchuldig das Mädchen.

Friedrich V. von Dänemark kam nach Amſterdam.
Dort überreichte ihm ein vornehmer Bürger einen Stamm
baum, um ſeine Verwandtſchaft mit dem Könige zu beweiſen.

„Hört, Vetter“, antwortete der Monarch, „ich bin hier in
cognito; machen Sie es auch ſo.“

Kein Wunder. „Sehen Sie nur mich an, ich bin
ſechs Jahre verheirathet und habe mich noch nicht ein einziges
mal mit meiner Frau gezankt. „So! Na, was ſind's denn

Jch bin Afrikareiſender.“
Auch ein Symptom. Ein Berliner Blatt bringtfolgenden Dialog von einem Bauplatze: Erſter Maurer: Sag'

mal, Du haſt doch Grützmachern gekannt? Zweiter Maurer:
Ja. Erſter Maurer: Na, der iſt geſtern von's Gerüſte
runtergeſallen. Zweiter Maurer: Dodt? Erſter Maurer:
Mauſedodt. Zweiter Maurer: Na, er ſah auch die letzten
vierzehn Dage immer ſo blaß aus.

Jnſtitutsvorſteherin: „Bitte, Amanda, ſagen Sie
doch Jhrem Vetter, er möchte nicht ſo impertinent ſein, immer
dicht an die Fenſter heranzutreten und in das Schulzimmer zu
blicken. Amanda: Aber, Fräulein, was kann er dafür, er
iſt ja kurzſichtig.

Donnerwetter! Sie eſſen Schweinebraten und ſagten
mir doch, Sie ſeien eines Vegetarianer-Vereins?

Ja, correſpondirendes!

Liſten der Schiffs-Schlenſen an der Saale.
Alsleben. Thalwärts. 1. Sept.: Derb, von Schiepzig

nach Calbe, Thon. Schütze, von Mucrena nach Bernburg,
Mauerſteine. Höppner, von Alsleben nach Gröna, leer. Hetſch,
von Mucrena nach Alsleben, Koblen. 2. September: Seeſe,
von Wettin Wirſchleben, Bruchſteine. Schleppdampfer,
Kapt. Wille, von Trotha nach Calbe, leer. Grieſer, von Mucrena
nach Alsleben, Kohlen.

Bergwärts. 1. September: Möbus, von Barby nach
Cönnern, Rundholz. Williges, von Magdeburg nach Halle,
leer. Eiſermann, von Stettin nach Böllberg, Weizen. Bruhn,
von Berlin nach Böllberg, Weizen. Neubert, von Nienburg
nach Alsleben, Kohlen. Schleppdampfer, Kapt. Zabel, von
Calbe nach Trotha, leer. Marquart, von Spandau nach
Cönnern, Rundholz. Kramer, von Hambug nach Halle, Pe
troleum. Grieſer, von Alsleben nach Mucrena, leer. Kalbitz,
desgl. 2 September: Jahn, von Hamburg nach Halle, Weizen.
Wieſe, von Magdeburg nach Alsleben, leer. Hufmüller, von
Nienburg nach Mucrena, leer. Eifermann, von Stettin nach
Böllberg, Weizen. Lappe, von Nienburg nach Mucrena, leer.
Günther, von Magdeburg nach Halle, leer. Dornewind, von

nach Wettin, leer. Hetſch, von Alsleben nach Mu-
crena. leer.

Calbe. Thalwärts. 1. September Schild, von Halle
nach Wettin, leer. Kupper, desgl. Thierſing, von Halle nach
Lettin, leer. Jordan, von Halle nach Rotbenburg, Braunkohle.
Wilke, von Halle nach Schiepzig, leer. Jahn, von Beeſenlaub-
lingen nach rag der Mauerſteine. Wehlmann, von Nien
burg nach Burg, Kalkſteine. 2. September: Naumann, von
Halle nach Wettin, leer. Knöchel und Sprung, desgl. Jordan,
von Halle nach Cröllwitz, Braunkohle.

ergwärts. 1. September: Kupper, von Wettin nach
Halle, Sand. Wenske, von Wettin nach Halle, leer. Groß-
mann, von Gieb'ſchenſtein nach Halle, leer. Sprung, von Wettin
nach Halle, Sand. Knöchel, desgl. Höppner, von Außig nach
Nienburg, Kohlen. Stolze, von Drieſen nach Halle, Bretter.
Schlegel, von Stettin nach Halle, Bretter. Göckel, von Mag-
deburg nach Halle, Bretter. 2. September: Thiering, von
Lettin nach Halle, Ziegelerde. Wensfe (2), von Giebichenſtein
nach Beeſen, leer. Bruhne, von Stettin nach Böllberg, Weizen.
Eiſermann, desgl. Willich, von Barby nach Halle, Weizen.
Naumann, von Barby nach Nienburg, Kohlen. Neubert, von
Irg an Nienburg, Kohlen. Knopf, von Hamburg nach Halle,

etroleum.

Handel, Jnduſtrie und Finanzen.
Ueber das Quantum Branntwein, welches

bei der Nachſteuer (die am 1. October in Kraft tritt)
nicht mit verſteuert zu werden braucht, herrſchen
beim Publikum noch immer unrichtige Anſichten. Nach
dem Geſetz hat der Privatmann 10 Liter zu 100 pCt.,
der Händler 40 Liter à 100 pCt. frei, das macht für
Nordhäuſer bei einer Stärke von 45 bis 46 pCt. für
10 Liter 100 pCt. Alkohol 20 bis 22 Liter Branntwein
und für 40 Liter 100 pCt. Alkohol ca. 88 Liter Brannt
wein. Es kann ſich alſo der Händler ca. 88 Liter, der
Privatmann 20 bis 22 Liter Nordhäuſer Branntwein
hinlegen, ohne denſelben verſteuern zu müſſen.

Der Aufſichtsrath der Actienmalzfabrik Eisleben
beſchloß, der am 24. d. Mts. ſtattfindenden Generalverſammlung
59 Dividende gegen 10 im Vorjahre i gt

Der ſächſiſche Verein für Stoffhandſchuh-Jn-
duſtrie, der über 200 Fabrikanten der Branche zu ſeinen Mit-
gliedern zählt, hat beſchloſſen, die Arbeitszeit auf 6 Stunden
täglich einzuſchränken.

Von 2168 Stamm-Actien des Vereins chemiſcher Fabriken
Mannheim wurden bisher 1575 convertirt; der Termin zur
Ausübung des Bezugsrechts auf den Reſt derſelben iſt bis
1. November verlängert mit 50 .4 Aufgeld per Actie.

Waſſerſtände vom 2. bis 3. September.
Waſſerſtand der Saale an der Schleuſe bei Halle am 2.

Septbr. Abends am Unterhaupt 1,68 Meter, am 3. Sept. Morgens
am Unterhaupt 1.66 Meter.

Waſſerſtand der Saale an der Königlichen Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 2. Septbr. Abends am neuen Unterhaupt
1,3,4 am 3. Sept. Morgens am neuen Unterhaupt 1,34 Meter.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 3. September 1887.

Berliner Fonds- Börſe.
49 Preußiſche Conſols 106 80. Discontogeſellſchaft 169,50.

Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 97 4 Ungar Gold
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

erantwortli

rente 81.50. 40, Ruſſiſche Anleihe v. 1880 81.25. Oeſterr.366.50. Oeſterr. Credit-Actien 459 e

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen September-Oct. 152, Octob.- Nov. 154.50 beſſer.
Roggen: Sept -Okt. 116. Octob.-Nov. 118. Nov.

120,50 beſſer.
Gerſte loco 100--180.

afer: September- Oktober 93,25.
piritus loco 65,20. September 65,10. Novemb. Dezember 98,20

ſchwankend.
Rüböl loco 44.20. September-Oktober 44.10. Oktob.Noev. 4460,

Wetterbericht der Halliſche

Muthmaßliches Wetter am 4. September.
Mäßiger Wind, veränderlich, trocken, etwas kühler.

letzten Ziehun

t mber. Das Endergebniß der Neu
wahlen wird vorausſichtlich darin beſtehen, daß die libe
rale Partei ohne Einbuße 47 Sitze behält und bei den
Stichwahlen der antiliberalen
ſtreitig macht.

London, 2. September. Nach einer Meldung aus
Ennis (Grafſchaft Munſter in Jrland) hat eine durch
öffentlichen Anſchlag verbreitete Proklamation des
Vizekönigs, welche ein auf nächſten Sonntag einberu-
fenes Meeting unterſagt, lebhafte Erregung hervor-
gerufen. Von iriſcher Seite wurde alsbald, gleichfalls
durch öffentlichen Anſchlag, ein Aufruf verbreitet, der die
Bevölkerung zum Maſſenbeſuch des verbotenen Meetings

Der Cunard- Dampfer „Sa

der

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 3. September, 12 Uhr 25 Minuten. Das

Befinden des Kaiſers iſt gut, derſelbe ſtand
Morgens zur gewohnten Zeit auf.

aag, 2. September.

Partei noch 1 bis 2 Sitze

London, 2. September. Das mediciniſche Journal
„The Lancet“ conſtatirt, daß das Befinden des deutſchen
Kronprinzen ein zufriedenſtellendes ſei.

hat auf Wunſ

Verlag der t „Halliſche Zeitung zu Halle.
a Chefredakteur r. Richfür Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt

des Nachbezeichnetnn Dr. E
vinzielles und

Räthſel-Ecke.

n s a t

Auflöſung der Räthſel in Nr. 200 der Halliſchen Zeitung.
1. Pyramiden Räthſel.

s

S n
2. Zahlen- Räthſel.

Oberſt, Robert, Obſt, Oſt, Reſt, Robe, Borte, Bober,

Richtige Löſungen gingen ein 31, unter denen die zwanzigſte
mit Familie Krütgen unterzeichnete prämiirt wurde.

1. Röſſelſprung.

ſta bens ſo ſſchwitzt

fein nun chel was

cken kan te kam
glück und treff pi

ni e dern jüngſt
ſtirbt. ein ſich lich
ſticht chen ein raſt dirbt mar

u r r

ken.

Die Löſung ergiebt ein Gedicht von Leſſing.
2. Silbenaufgabe.

Aus uachſtehenden Silben ſind 4 Wörter zu bilden, deren
Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten geleſen, deren
buchſtaben, von unten nach oben geleſen, und deren Endbuch-
ſtaben, von oben nach unten geleſen, weibliche Vornamen nennen,

li. me. o pan. re, ri, ron, scar.
1. Cigarrenſorte, 2. Schuhe, die vielfach von Gebirgsvölkern

getragen werden, 3. Franz. Dichter, 4. Span. P

n Zeitung.
achdruck verboten

Der Kron
des Dr. Mackenzie, der befürch-

aß die Seekrankheit dem Patienten ſchaden könnte,
ſeinen Aufenthalt in London verlängert. Dr. Mark Ho
vell, den Mackenzie empfohlen, wird den Prinzen nach
Tirol begleiten.

Quenſtown, 2. September.
maria“, welcher geſtern Abend von hier nach Boſton ab

Paſſagiere an Bord führt, iſt heute früh wegen e
kleinen der Maſchine zugeſtoßenen Unfalls zurückgekommen,
wird aber vorausſichtlich ſchon gegen Mitternacht wieder in

n.

abon, 1. September. Der vollzogene Vertrag
zwiſchen Frankreich und Portugal in Bezug auf die
Grenzbeſtimmung ihrer Beſitzungen an der Weſtküſte
von Africa wurde geſtern ausgewechſelt.

Petersburg, 1. September. An der hieſigen Staats
bank wurde ein großer Betrug verübt.
weiſung eines Looſes des inneren Anlehens, auf welches

z Haupttreffer100,000 Rubeln gefallen war, konſtatirte die Bank,
daß ſie dieſen Treffer bereits vor einigen Tagen auf
ein falſches Loos ausbezahlt hatte.
nun die Summe von 100,000 Rubeln
und zeigte den Fall der Polizei an, we
nach dem Betrüger fahndet.

Sofia, 2. September.

Bei der Vor

Die Bank bezahlte
um zweitenmal
che jetzt eifrigſt

Das neue Miniſterium
wird heute zu einer Sitzung zuſammentreten, daſſelbe hat
durch den Eintritt Schivkoff's, der das Unterrichtsmini
ſterium übernimmt, eine Vervollſtändigung erfahren.

ard, Hamel
alt ausſchließlich

wald Schulze für Lokales. Pro
e heater; Louis Lehmann fün d

Börſen und Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle
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Herzfeld
Waaren-Credit- Haus

Halle, Bernburgerstrasse 21
liefert auf

wöchentliche, vierzehntägige oder monatliche

S AbzahlunsHerren- un Da n-Garderobe, Hanufacturwaaren,
Kleiderstofre, Damen-Regenmäuntel, Jaqnuets, Um-hnänge.,. DPolmans, shlipse, schürzen, Rüte, Mützen,

öhbegüb,
complette Betten, Spiegei,. UVnren, Regulateure.

Anzahlung der 4. Theil. Aeusserst bequeme Abzahlung.
Kunden, welche ihr Conto bei mir bereits beglichen haben,

erhalten Waaren obne Anzahlung.
Als Legitimation genügt ein Steuerzettel, Militairpass oder Mieths-

zinsbuch [(14311R R äähPulver-Offerte
für Wiederverkäufer und im Einzelnen.

Zur Jagdſaiſon offerire ich:

Rottweil Hamburg.Nrimna Jagdpulrer r das anerkannt beſte Fabrikat
in Originalkiften

von und -Ctr.-Ki iſten in und Pfd. verpackt zum Fabrikpreiſe.
Ferner: Alle Sorten Schrote, Pfropfen, Patronenhülſen, Gewehr und
Teſchinpatronen, Zündhütchen u. d. m. billigſt. [14342
J. E. Sträss mer BVeruburgerfſtr.

SeaaeeaeeeeeeVerzeichnifz
der im Kadt. Theater für Abonnements noch
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disponiblen Plätze.

Saalgchloss-Brauerei Giehichengtein.

r September ganz frei als Paſſepar-
Disponible Plätze. [tont oder Abonnement Theil- Abonnement.

81 zu vergeben.dere 2Orcheſter Fauteuil Nr. l bis 11, Nr. 22, ſind frei: Nr. 13, 24;
od. Rüben Links 23, 29. i/, iſt frei Nr. 32.

ados) 4 r nOrcheſter Fanteuil Nr. 1, 2, 3, 6 bis
n Peimang, Rechts 11, 12.

io 600 r S

n Nr. 70, 100, 128 bis ſind frei: Nr. 139, 140.den Parquet Links 138, 141 bis 170. ſind frei: Nr 114.
ar .00,Nil Kr Nr. 44, 101, 118, 119,

Parq h 143-—170. r
rtes. Tode J. Rang Balkon Nr. 14 bis 18, Nr. 29 9315 Br., Links bis 38, Nr. 40 bis 85. iſt frei Nr. 26.

Abel Teß

m in Rew, J. Rang Balkon Nr. 15 bis 23, Nr. 28 M. 2Rechts bis 37, 40 bis 85. ſind frei: Nr. 38, 39.

Sept. 41.75 II. Raug ſind noch genügend Mittel und
Vorderreihen Seitenplatz frei.

6.75 Oet, Jhen Die Direction des Stadt- Theaters Halle a. S.
Heinrich Jantſch. Wenno Koebke. [14306

e

utz, Wuth J ewo Seminar für Kindergärtnerinnen,
be 7 Halle as., Weidenplan 6 P.e Das Jnfſtitut bildet Kindergarten-Leiterinnen ſowohl wie Familien

Erzieherinnen nach Fröbel. Der Winter-Curſus beginnt am 1. October.
Schülerinnen erhalten nach beendetem Curſus auf Wunſch entſprechende

sh. 51. 4, Stellung. Für Auswärtige Penſion. Alles Nähere durch die Proſpecte.

De 14371 Tina Sellheim.HallHamel 4Restaurant „Rheingo70

Leipzigeretrasse s7/88.
Etabliſſement J. Ranges, mit ſchönem Wintergarten.

Ausſchank von echtem Nürnberger Vier von Reif und exquifites
hieſiges Pilſenerbräu aus der beſtrenommirten Feldſchlößchen Braucrei
von G. H. Schuilze. Vorzüglich preiswerther Mittagstiſch nach
Wahl, ſowie größte Auswahl in Speiſen à la carte jeder Art. ff.
Weine. Franz. Villard. Geſellſchaftszimmer mit Pianino Tele

phon 147. 14334F. Behrendt.

r Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Son.iag, 4. September 1887.

ee————m— J

W'oldemar Thoss, Landsberg, Victoria Theater.
vermittelt Bankgeschäfte zu den coulanteſten Bedingungen. Sonntag den 4. September 1887

3 und 4ge Preuß. Conſols ſowie Eiſenbahn Prioritäten ſind zu ſicherer Auftreten des Herrn Adolph Raeder.
Capitalanlage ſtets hier. [14391 Barbaroſſa's Erwachen.

Berliner Kinder.

N ch Kurze Teit. V g dAn unä zie Kagdeburgerstr. Montag den 5. September 1887Das Milehmädchen von Schöneberg.
[14353

Prinz Carl.
Jean Raese's

Affen-Theater und Circus.
Heute Sonntag, den 4. Sertember 3 grosse bril-

lante Vorstellungen, Aufang 4, 6 und 8 Uhr. Neues
Programm. Vorfühbren der beſtdreſſirten vierfüßigen Künſt
ſer. Auftreten ſänmtlicher Künſtlerſpec alitäten. MorgenMontag 2 Vorſtellungen. Anfang b und 8 Uhr. 2 Montag, den 5. d. Abends 8 Uhr

14295)] Hochachtungsvoll Jean Buuvse, Director. 67 Mai 60Doört

R 7 eCux an us Bach W üttelkcügkdl. ausgeführt von der Capelle des Anb.
Montag, den 5. August

J (rosses Pxtra-Militair-Concert. Se
von der Capelle des Anhalt. Jnfanterie- Regiments Nr. 93. S ungünſtiger Witterung

Anfang 4 Uhr. Entrée 30 z Im lIIötel u. Café David,
Herm. Meller.

Heute Sonntag, den 4. September

hrittes Grosses
PExtra-Militair-Concert

ausgeführt vom Muſikkorps des
Anhalt. Juf.-Reg. Nr. 93,

unter Directto ſeines Muſi muſtr
Herrn Gerlach. I14354

Anſang 8 Uhr. Entrée 39W w ſotel u. Cafe baſi,

I W e r s Garters 8 Herm. Meller.S Montag, den 5. September er.
Sonntag., den 4. September

Nachmittags von 37 Uhr und Montag Abends s Uhr
Jr Zweites GrossesGrosses Flitkitai- Concert xtra-Mlitair- Concert

ausgeführt von der Capelle des Magdeb. Jäger-Bataillons Nr. 4, unter per ifeorps des 2ſönlicher Leitung eines Dirigenten Herrn Meine. (Entrée 30 FIg.) z e Im er
Sonntag Abends s Uhr n i Director4 Lei ung ſ Muſik-Directors HerrnGrosse Humoristische Soirée, Kell mann. 14368

a 8 Uhr. Entrée 30
ausgeführt von den Duettiſten Vreumer und Hermanns, unter

Mitwirkung des veliebten Tanzenthuſiaſten Renne
Jund dem neun gebildeten Quartett. Varacdies.

Entré: 20Bei ungünſtiger Witterung im Saale. Sonntag, den 4. ds. Vorm. vonBei ungünſtiger Witterung im Saale 11 Uhr an ver guünſtigem Wetter
frühschoppen Concert

bei freiem Entrée
von der geſammten Kapelle des hieſi
gen Stad muſikcorps, wozu ich mir ein
geehr es Publikum hiermit höfl. ein-

14385 Jnfant. Regiments Nr. 93 unter Leitung
ihres M ſikmſtr. Herrn Gerlach.

Entrée 30 Herm. Kunze

eeeeeeeeeeeeeeeo rerene a eerreeen ehe
Neszes Theater.

S Sonntag den 4. sSeptember, von Abends s Uhr

z an. Rmit ſreier Nacht.
Nr. 93.
Edet.

u J vom Füſilier-Bat. des Kgl. Anhalt. Jnf. Rats
W 31

e e SS J S S S 45 SS e d 2e

Anfan

Paul Jahn.
W. [14348

Sonntag, den 4. September, Nachmittag 3 Uhr

e tn v 3 de 14859Grosses Extra-Militair-Concert et C. meinen
von der Capelle des Anhalt. Jnfanterie Regts Nr. 93.Untrée 30 P. du Münchener Keller,

Giebichenstein.Horitz/ Restaurant und Gartenlocal, Ilarz 48. re e Man
Heute Sonntag, Familiea- Kränzchen. Anfang 4 Uhr. Jeden Vrei-Woncert.

Sonnabend Vrei-Concert. Mittagstiſch 45 auch außer dem Hauſe. Abends große hum riſtiſche Vor
Logis das Zimmer von 59 an. Ergebenſt A. Moritz. [14341 träge der beliedten Duettiften Herren

r VFranke und Beyer aus Leipzig.Eichelkranz Trotha. Selbſtgeb. Kuchen. (143 9
Empfehle einem geehrten Publikum meine freundlichen Localitäten

wW' ilh. Büschel.

r fpweiaten Benutzung. Hall. u. gurger n T Den j In r v
u Haerzer's Bestaurant

J 66 Wetlinerſt I. [I14358Sommer ocal zum „„Inselschlösschen“'. bunte ſt See
Heute, Sonntag, den 4. September aller aus

W Concert und Ball. Anfang 4 Uhr. mit U aerzer14373) C. Ermnes-e r Nenkir chen.Schiüützen haus Löveßüm.
Nächsten Donnerstag, den s. September, Abends s Uhr

Erstes Grosses Extra-Militair-Concert.

Sonntag, den II. September, Nachmittags 4 Uhr
Dweites Grosses Extra-Concert, Abends Ball.

Beide Concerte und Ball werden ausgeführt von der Capelle des
Magdeb. Jnf.- Regiments Nr. 27 unter Leitung des Muſikdrrektors Herrn

Heilmann. Entrée 50 [14302Hierzu ladet freundlichſt ein 4. Schanf.
Gaſthaus Grroitsch.

Mittwoch, den 7. September
S Grosses Extra-Militair-Concert,

Zur Sedan feier Sonntag den
4. September von Nachmittags 3 Uhr
Bailnusik, wozu freundlichſt ein-

ladet C. Sohata(148065

v FVereins- Zimmer.
Zwei ſchöne Vereinszimmer, ge-

und und hell, mit Jnſtrument auf
einige Abende frei, nahe am Markt

„„Stadt Sedan““,
Kl. Klausſtr. 14. [14356

5 T.
n Friſchen Anſtich Würzburger Hoſbräu.

vorhandeneAus aller Welt.
Es dürfte Wenigen bekannt ſein, durch welche Umſtände der

berühmte Chemiker des vorigen Jahrhunderts Antsine Lan-
et Lavorſier, der Benünder der modernen Chemie, der
chreckensherrſchaft der Revoiution zum Opfer fiel. Jn enem

ſehr ausführlichen Artikel der „Nat. Z. ſind dieſelben an's
i Kſcht gezogen und verdienen weiter bekannt zu werden. Lavoſſier

lebte in einer Zeit, in der die Chimie noch auf einer iederen
tufe ſtand, einen mittelalterlichen Charakter datte. Obgleich

ſchon von dem Engländer Prieſtley und dem Deutſchen Scheele
zu gleicher Zeit der Sauerſtoff erfunden war, blieb es doch dem
malen Lavoiſir vorbehalten, eine richtige Anſicht von dem

rozeß der i zu entwickeln. Man nahm an, daß
bei derſelben das Phlogiſter, der in allen brennbaren Körpern

werde, der

bis auf die

aller

ſtiſche Theorie gewann die Chemie eire gänzliche Umwandlung

ſtudirte Allronomie u d Botanik, Chemie un t
erbielt ſchon im 21 Le ersjahre für eine Arbeit übe de beſte
Beleuchtung von Paris die goldene Medaille der Akad mie. D
ſeine Verſuche viele Mittel bean pruchten, bewarb er ſich um die
einträgliche Stelle eines Generalpächters. Dieſer Schritt wurde
für ihn, ohne daß er es ahnte, verhängnißvoll. Die General
v Bten dw die Eintreibung aller Staatsgefälle, der Steuern

rt oblag,
da ſie oft unerlaubte Mittel anwendeten, um dem Hofe eine er
giebige Einnnhmequelle zu verſchaffen.

ausgeführt von der Capelle des 27. Jnf -Rats. mit Brillant-Feuerwerk.O Anfang 7? Uhr Abends, De 10./9., G L. A. T.
ſelben iſt denn auch der Schreckeneherrſchaft zum Op' er gefallen.
Die jormelle Anklge der Generalpächter fand erſt im Jahre
793 ſtatt. und ging von einem gewiſſen Dupin aus. Der
geiſtige Urheber die es Moſſenmordes iſt ober Murat geweſen;
d rſeibe war urſprünglich Mediziner und Naturforſcher geweſen,
und hatte Abhandlungen verfaßt, di ein gewiſſ s Aufſehen er
regten. Von der eigen derſelben, betitelt recherches physiques
sur le feu (178)) hatte ein Pariſer Journal mitgetheilt, ſie habe
die Anerkennung der Akademie gefunden. Da Lovoifier der
ſeiben angebörte, bie t er ſich verpflichtet, Einſpruch zu erheben
und ſich über die Arbeit in einem ungünſtigen Sinne auszu
ſprechen. Der Haß Mura. s auf Lavoiſier ſtei erte ſich dadurch
in einem hoben Grade. Wie der erwähnte Artikel weiter aus
führt, hätte ein feingebildeter Geſehrter, der Fachgenoſſe La
vorſier's, ihn retten können, wenn er ſeine Stimme für ihn er

che. während Lavriſier natweiſt, daß
umgek hrt ein Stoff, der Sauerſtoff, aus der Luft aufgenommen

Stoff entweiche.

die Verbrennung bewirke. Durch dieſe antiphlogi-

Neuzeit, ein und erbliches Verorenſt Lavoiſier's. Er
Technologie, und

a

ſtanden bekanntlich in keinem günſtigen Rufe,

Der größte Theil der
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Liebig's Fleisch-Extract dent zur sofortigen Herstellung

einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würzoe
aller Suppen, Saucen, Gemüse und Fleischspeisen und bletet, rich-tig angewanat, neben ausgerordentlicher Bequemlichkeft,
das Mittel zu grosser Ersparnies im Haushalte. Vorzügliches
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. [14172
Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-

Geschäften, Apotheken etc.

Samengetreide
aus ausgesnuchten Aehren gezüchtet.

Wart
p 100 Ko. ſp. 1000 Ko

F. Knauer's Rieſenroggen, 9 hoch 20. 180.Landſtaudenroggen, 7 hoch 18. 160.Sneriſf- Weizen (froſtſicherer Wispelweizen) 25. 200.
Chevalier-Gerste, vorzüglich ragsreich 25. 200.
Oregon-Gerste, hellſte Braugerſte 25. 220
Goldene Melonengerste 27. SSchwedische Gerste, ſtrohreich und ſchön 30. S
Kiesenhafer (hier 21 CEtr. pro Morgen) 25. Sdo. VFahnenhafer, ſehr ertragreich 25. S

Gröbers, Prov. Sachſen. [14229Ferd. Knauer.

r Dampfdruſch
empfehlea. Zwickauer Fechſtngtohlen

wüin Reupsch, run rror.

Zur Herbſtbeſtellung
wird empfohlen

M Colossal-Bogsen,Shirreff-Squareheack-Weizen,
R Wie u ſche Züchtung.An ergab g. Scheffel per Morgen.

Beſtellungen werden wegen ſtarker Nachfrage ſchon jetzt erve en
Preis nach Uebereinkunſt.Muster-Aehren ſtehen gratis und franceo gern zur Vaſlams,

Rittergut Tüngst bei Nebra a. U.Nächſten Dienstag, den 6. d. M. habe

wiederum eine große Auswahl beſter
belgischer Spannpferde, ſowie

S eleganter Mecklenburger Wagen-
pferde zu ſoliden Preiſen. Wilhelm Stock,
14289] SangerhausenVon Montag früh ab ſtehen feine fette,Er. und kleine

Lanmdschweine
(halbengliſche Race) zum Verkauf bei Caxl Rirke, Siebichenſtein,

Brunnenſtr. 55.

Verkauf einer Restauration. Elegante Preſchwagen mit und ohneFedern ſind zu verk. Mühlgraben 2 b.
Ein Haus in einer Kreis- u. Gar-

niſon Stadt, worin ſeit mehreren 60
[14314

FJahren Schankwirthſchaſt betrieben 2 fette Schweine verk. kl. mich

wird, und außerdem noch 250 Thlr.Miethe trägt, iſt für 7000 Thlr. bei
2000 Thlr. Anzahlung ſofort zu ver
kaufen, auch eine ſehr gute Windmühle
iſt zu verkaufen ſowie eine zu ver-
pachten, auch eine ſehr gangbareBäckerei in einer großen Stadt hat zu
verkauf. in Auftrage Augustiiändel
in Weißenfels, Promenade rig

Ein ſchw. Setterhündin im 3. Felde
und br. Halbbluthund im 2. Felde ſtnud
preiswerth abzugeben. [14

Niemberg, 2. September 1887.
von Wuthenau.

Frau 2 Pferde, Schimmel, 113 Jahr alt, ſtarke u. feſte Zieher,er Stück 250 freie Wahl.
gen bei Selisſo.

10] Th. BRehrens,
Milch- Verkauf.

Jn dem Milchzgeſchäft des Ritter
guts Passendorf, am Markt
zwiſchen „Rathhaus u. Einfahrt
Z. gold. Ring“, kommt die Milch
täglich 3mal: früh 6 Uhr, Mittag
11 und Abends 6 Uhr frisch
zum Verkauf. [14128

Jn einer lebhaften Stadt Thüringens 1
iſt ein an frequenteſter Lage gelegenes
Gaſthaus m. ſchön eingerichteten Wohn
u. Wirthſchaftsräumen verbundenmit einer dazu ehörigen Poſthalterei,
auf welcher 8 Pferde im Betri be ſind,
mit ſämmtlichem lebenden und todten
Jnventar unter günſtigen Bedingungen
aus freier Hand ſofort zu verkaufen.
Anfragen ſind an Louis Flitner
in Arnſtadt zu richten. (14369

y

oben hätte, nämlich der Chemiker Fourcroy, der
als eifriger Republikaner viel galt. Er ſchwieg aber und ließ
der Angelegenheit ihren Verlauf. Er, der Zweitgrößte, haßteinſtinktiv Lavoiſier. Die Verſuche, die von befreundeter Seite
ausgingen, ihn zu retten, blieben ohne Erfolg: Die Republikdraucht keinen Chemiker', ſagte Dupin, der öſfentüche Ankläger.
Es lag nun nahe, den Machthabern die Verdienſte Lavoiſier's
um die Fabrikation des Schießpulvers und andere dem Wohle
der Republik nützliche Dinge vorzuſtellen, und hierdurch würde
VLavoiſier gerettet worden ſein, wenn dieſer Schritt von einer
geeigneten einſtußreichen und zugleich fachmänniſch unterrichteten
gerſönlichkeit ausgegangen wäre. Und dieſe war Fourcrov.
So fiel der geniale Forſcher zugleich mit 27 Kollegen im Mai794 unter der Guillotine. Seine Wittwe, die an de emſelben
T ge und auf dieſelbe ſchreckliche Weiſe Gatten und Vater ver

ſiſchen

würde.
mir lieb,

„O ſicher!

widerſpreche

80, rode b. Mühlhaufen i.

II

Freiherrn von Pöllnitz,

Geſtalt wieder erkennen.

S Kartoffeln.KDntedier Bisquit u. Viane aus
gezeichnete Wagare, im Ganzen und
einzeln zum billigſten Preiſe. [14223

Beſtellungen werden reell u. ſchnell
ausgeführt.

O. Heller, Steinweg 27 b.
Zuckerrüben,

ca. 65 Mor en ſollen ab
ein. Station Werrabahn verk werden.

ein Wanzlebener
Zucht, ſehr zuckerreich.

eflect. w. Adr. u. D. M. 4685 an
Vogzler,

Halle a. S. ſenden. [142

verkauft billig
kl. Ulrichſtraße

Ein Handmöbelwagen, 1 zweiräd-
riger Wagen und mehrere kleine Hand
rollwagen verk. Neue Promenade M

75,000 Mark
ſuche e auf feine 1. Ritterguts-

bvothet October gpfert.
sub S d. Exped. V 4343
93,000 Mark à 45
gezen feinſte pupillariſche Eicherdele

per 1. Januar 88 geſucht. Offerten
von Selbſtdarleihern unter W. V

h G Vogler,alle
an unverh. Kaufmann, welcher hier

m Platze ſeine Anaeherigen hat undine ſichere Stellung bekleidet, befindet
ich momentan in Verlegenheit und
ucht, um dieſelbe ohne weiteres Ge-

rede zu beſeitigen, ein Darlehn von
100--150 Mark, welches in rößeren
monatlichen Raten zurückgezahlt wird;
eventl. kann Sicherheit geboten werden.
Vorurtheilsfreie Herren, welche geneigt
ſind, dieſem Geſuch Berückſichtigung zu
ſchenken, werden höfl. gebeten, Offerten

sub R. 100 in der Exp. d. Hall.
Ztg. niederzulegen. 14345

anrag ene e u.ſachen t t
Mühlgaſſe 2

Damen-
ets Frau Ohme,

[14379

Offene und geſuchte
ellen

Stellengeſuche

und Angebote

Von einer

finden die weiteſte ge zweckent

Maſchinenfabrik wird ein tüchtiger

ſrechendſte Verbreitung durch

HallischeWeh
Jnſerate, die 5geſpaltene Petit

eile zu 15 werden in der
xpedition

gr. Märkerſtraße II,
mmen.

Weerkſtattsſchreiber
e engagiren geſucht. Bewerber die

chon in gleicher Stellung thätig waren,erhalten den Vorzug. Gefällige Offerten
unter A. S. 6854 poſtlagernd Bahn

bof erbeten [1

Mehrere große Packliſten

4344 Halle a. S.

Für ein Gut von ca. 700 Morgen
o ein tüchtiger, jnnger Man,n der
ſich nicht ſcheut, im Nothfall ſelbſt
Hand anzulegen, als

Perwalter
geſucht. Eventl. bietet ſich für tinen
r Kugen Aufſeher Gelegen
heit, ſi h zum

à ca. 300 Mark. Meld.4725 HaasensteinVogler, Halle a. S
Verwalter-Stelle-Geſuch!

Geſucht für einen gebildeten, jungen

Sie noch inStell S tz guter Zznaniſſe u.Se re reſp. 1. Okt.19 anderweitige verwallerſtele. Gefl.

Offerten sub H. M. 294 poſtlagernd
Zeitz niederzulegen. [14336 m

v Kutſcher,Hofmeiſter, dte gar
fütterer ſuchen Stellung durch FrauGrosse, Anhalterſtraße 7 I. s
er mdin Col ahwaarere Be gar

e ich per 1. Oktober einen jüng.,e Detaiiſten Offerten mit 7
Gehaltsanſprüchen erb. unter A! R. 6
an die Expedition dieſer Seitund a

Für das Königliche Landraths amt
zu Weißenfels wird ein Expedient
eſucht. Qualificirte Bewerber wollenich Süigſt daſelbſt melden. [14322

Ein gut empfohlener Detaillist
findet zum 1. Oktober in meinem
V lgnialwagrenGeſpüſt Stellung.

4188] Ernst Ochsee.Je mein Colonialwaarengeſchäft
ſuche ich einen Commis, der ſchon als
ſolcher 1--2 Jahre thätig geweſen.
Offerten A. F. poſtl. Zeitz e

Gelbgiesser,im Beſitz guter Zeugniſſe, der im ge

men u. Gießen bewandert, durchaus
ſelbſtändiger Arbeiter ſein muß, zum
baldigen Eintritt nach auswärts ge-
ſucht Anfragen mit Angabe der

unter S. 100. an die
Exped. d. Bl. [14045
Zuckerfabrik Benkendorf

beginnt die Campagne am Dienstag,
den 13. September 1887. Arbeiter
werden Sonntag, den 11. September
Vormittags dazu angenomm n. gut

J Glaſergehülfen
finden dauernde Beſchäftigung und
hohen Gehalt b [14319t Reissmann,Glaſermeiſter in Erfurt.

Einen Stellmachergeſellen ſucht Mt.
ſofort Hermann Rössler14304] in Groß Gräfendorf.

Tüchtige Maurer
werden zum Neubau des Empfangs
gebäudes noch eingeſtellt [14232

Königsſtraße 32.
Ein lediger
Maſchinenſchmied

findet dauerde Beſchäftigung d. ren
Grosse, Anhalterſtraße Nr. 7 (14386

Tüchtige Taillen- und
Rockarbeiterinnen ſuchen

Bokmann u. Serauky.

lewrlngsstele Lbsloht.
Für einen jungen Mann aus an-

ſtänd. Familie in einer Material
oder Eiſenhandlung z 1. Okt.
Gefl. Adreſſen sub D. Z. 4732 an
Haasenstein Vogler,[14302

Eine ältere erfahrene Mamſell und
einen er zlefrure Fet gegen mäßige
Penſionszahlung ſucht G

Mädchens für Küche u. Haus
arbeit ſucht u. finden 15. u. I. gute
Stelle durch Frau Ohme, Müdhl

gafſe 2. [14378n jung. Mädchen welch. d. Kochen

erl. hat, ſucht z. Stütze der Hausfrau
i. Reſtaurant od. Hotel Stelle d. Frau
Scholle, Leipzigerſtr. 11. [14363

Ein j. Mädchen möchte in d. Nähe
von Halle in großer Familie das
Kochen lernen, am liebſten auf einem
Gute, Pfarrhaus od. Oberförſterei.
Adr. u. Penſionspreis bef. sub Vn. 1220 Rudolf ogee;
Brüderſtraße 6. (14236

Für mein Putz- und Weißwaaren-
Geſchäft ſuche ein junges Mädchen
als Lehrling. E. Gureirexverge

1

Suche für mein Schuhwaarenge
ſchäft mehrere tüchtige [14375

Verkäuferinnen.
GHalberſtadt. A. Dreneske!
wer geb. j. Mädchen ſucht auf dreiWochen rnend welche Beſchäftigung.

Offerten u. C. O. in der Exp. v Ztg.

erwalter heranzubilden,

v o geräumiger

iſt die gert hen

14351 3 K

Ein junges angenehm

ſuche für mein Geſchäft als S

E. SchreiberPutzgeſchäft in St. en

Vermielhunger

ſich1 Laden gen ſern
miethen Rat
3 feine ze ne ſt Wehhr r

Martiusber

WerlkKstelle
gafer3 zu Geſchäft mitof und Tboreiufahrt ſofoit
päter zu vermieihen u. zu h
Zu gyfragen alter arh

z vermiethen
KCrosse Ulrichstr.

Ein großer heller

HancdoelskKelle
auch als Werkfſtelle paſſend z
mietheu, 1. Oktob. beziehbar
7rapen Alter Markt
435/] Rob. Leuse

Friedrichsplatz
renktob erveſthügus en i

Wörnlliherfraße

ſind feine et zu 159Thlr. ſofort oder I. Oktob. bezie
Zu erfragen beim Hausmann

Wohnungen
2 Stuben, Kammer u. Küche l.

für 450 VWek, eine andere 350

Zu erfragen Geiſtſtr.
Herrſchaftliche Wohnn
Hochparterre, Nähe der Bahn,comfortable eingerichtet, beſtehen

6 Zimmern Salon, Badeſtuhallem Zubehör, er ſofort oder
zu u vermiethen. erſeburgerſtr.

Eine kleine Wohnun
in der Nähe der Bahn, iſt für

p. a. zu vermiethen, ſogleich
1. Okt. Näheres Man deburger

Eine herrſchaftl. Beletage in

vermiethen
ziehen.

5 Tö Ubr

Gegend mit Gartenbenutzun1. Oktob. zu vermiethen. 4
ranſe ertheilen J. Barck
er l
Moritzzwinger 92 iſt das 1.ſchaftl. Stock (6 heizbare Zimmerallem gabe zum

zu vermiethen.
Königſtr. 20 b herrſch. Woh

2. Etage, fof. oder 1. Okt.
Wohn. m. Laden ſof. prrrieuen

Friedriwſtrae 5 eine Etage s
ube ör zum abgermiethe e däheres daſ. 1 Tr.

r Stube u. Kam. f. einz.a 1. Ott. für 98 Thlr. zu
ägerplatz. Näh. gr. Kianst

Ledergeſchäft.Frrunduwes o ogis r
nebſt ubehör nur an nLeute, a Barfüßerſtr. 6
Vormittag Beſichtigung.

Sofort zu miethen See
5 bis 6 Piegçen, part. od. I.
um re n e zarenff. R. F. a. d. Exped. d t

Eine Wohnung zu 45 Thlr. i
ein paar einzelne Leute zu vermie
und zum 1. Okt. zu beziehen I

A. Mugo, Graſeweg?
Geſucht eſucht eine Wohnung von 2 St

2 Kammern und Zubehör auf ſt
in der Nähe der Rathhaus

14326 Gefl. Adreſſe H. L. d. Exped.
1 erſter Feldverwalter findet

ſofort ſehr gute Stelle durch
Frau Binneweiß,

Ein j. M. ſucht per 1. Okt. t

Zimmer in Nähe der Defſſaue

große Märkerſtraße 10.
fferten unt. G. d. d. Exped.

Wucherer- und Kaiſerſtraßen-Ecke
Bel- Etage. 14 den mit San

3 St, 2 K., Parterre, 2 St.,
(event. getheilt), II. Btase- S

u. Küche, und 3 Stuben, 2 K. u.ſofort oder ſpäter zu vermieſben. Seht Pferdeſtälle zu denſelben.

lor, iſt, wie beiläufig zu erwähnen, der Naturwiſſenſchaft guf
ihre Weiſe treu geblieden ſie heirathete nach einigen
den Grafen Runford,
Wärmetheorie.

Friedrich II. und Pöllnitz. Nach dem zweiten ſchle-Kriege, als Friedrich den Großen der Gedanke beſeelte,
den Flor ſeines Landes und die Wohlfahrt ſeiner Unterthanen
zu fördern, fragte er einſt vei der Mittagstafel den herühmten

ob er Abends auf die Redoute gehenAls dieſer es bejahte ſetzte der König hinzu:
ſo bin ich doch gewiß,

„Das iſt noch die Frage, Jhre Najeſtät',Einen dort zu
Jhn will „ich unter Tauſenden und

S „Jchn, aber die Zeit wird's lehren.“

den Mitbegründer der mechaniſchen

kennen!“

antwortete Pöllnitz.

unterſtehe mich nicht zu
„Topp,

meiner Sache gewiß,
richsd'or ſchenke ich ihm
danke Ew. Majeſtät im

Jahren

Er nicht zu früh, mein
halte Wort.“ Nach

reichſten Juden Berlins
„das iſt

unter jeder gleich eine möglichſt gr

ich bin

geglaubt, daß heute mein Glücksſtern leuchtel!“

daß ich wahrhaftig! tauſend d
wenn ich Jhn nicht erkenne!“

Voraus unterthänigſt! Ich rn
riumKurz es bleibt dabei

währendden
Lieber!
aufgehobener Tafel,

ſeinen Plan bereits völlig durchdacht, ſaumte Pöllnitz nicht.
ſogl ich nach Hauſe zu begeben, und einen der pornehmſten

zu ſich rufen zu laſſen. Dieſen
zählte er den Vorfall mit dem Könige und verſprach tau
Thaler Belohnung, wenn er ihm zur Erreichung ſeines Zu
die nöthige Hülfe leiſtete, dieſe beſtand darin, daß Letztere

oße Menge Juwelen zuſammenbr
mittelſt welcher ſich Pöllnitz am Abend ſchmücken und ſo
Könige unkenntlich machen wollte, wohl berechnend, Frie!
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Personal- Verzeichniss
des Stadttheaters in Halle a. S.

Saison 1887/88.
Direction, Regie etc.

Schauspiel-Director: Heinrich Jantseh, Oberregisseur des Schauspiels.
Opern-Director: Herzogl. Sächs. Kammersänger Renno Koevbke,
Franz Deutschinger, Vortragsmeister, Oberregisseur und stellvertretender Direcetor.
Hermann von Bequignolles, Dramaturg.
Adolf UttnerGeorg Schaffnitt Opernregisseure.
ERKdämund Doss, Regisseur der Posse und des Singspiels.

Musik-Direction.
Rudolf Kryzanowski, I. Capellmeister.
Franz MHarienstein, Capellmeister und Chor-

director.
W. Malle, Orchester- und Concert-Dirigent,

Stadt-Musikdirector.
Carl Rousseau, I. Concertmeister.
Moritz Hermann, II. Concertmeister.
Josef Lederer, Solo-Viola.
Hugo Litzkendorr, Harfenist (Solo u. Orchest.

Stadttheater verpflichtet.

Ignaz Ungar, Secretair.
Otto Kocebke jun., controlirender Buchhalter.
Quente, Oassirerin.
VFiedler, Inspector.

Julius Bernitt, Solo-Clarinettist.

Oberregisseur der Oper.

R. Scheufler, I. Solo-Coellist.
Th. PFiseher, Solo-Fötist.
Schulz, Solo-Pagott.
Robert Schau, Solo-Trompèete.
Richard Eisner, Solo-Oboe u. Englisch Horn.
Carl Hörting, Solo-Horn.
Bruno Schwarze, Solo-Posaune.
Fr. Warnecke, Solo-Bass.

Das Orchester besteht aus 45 Mann der Stadtmusikeapelle und wurde für alle Abende in der Saison dem

Maler- Atelier.
Carl Sehwedler, Decorationsmaler mit 3 Gehülfen.

Bureau und Casse.
Vietan,. Bibliothekar und Registrator.
Max Naue, Bureaudiener.
Franz Meissner, Bureauschreiber.

Technisches Personal.
Fosef h Obermaschinenmeister mit Ge-

ülfen.
Carl Herberg, Maschinist am Steuerapparat.
Ludwig, Theatermeister mit Gehülfen.
Hickel, Beleuchtungsaufseher.
Rode. Requisiteur.
BRallin, Friseur mit Gehülfen.
Damen-Friseuse, Garderobièren.
Reinecken, Tölde, Souffleure.
J. v. Karpowitz, Hülfesouftleur und Hülfsinspicient.

Schauspioel.

Kap. Tischler.
Logenschliesser.
Tapezierer- Arbeiten Firma F. Traxdorf.

Kutscherschek, Garderobe- Inspector.
Pierre d'Arimont, Obergarderobier mit Gehülfen.

A. Francke, Castellan; Waffenmeister.

Pietro Croce, Modoelleur.

NHeinemann- Kost, Inspicienten für Oper und

Klempner-Arbeiten: Firma Ferd. Weber e Sohn.

Darstellendes Personal.
OPper.

Herren:
Kammersänger Benno Koebke
B. DiehlRaimund Czerny
Walter Müller
Ignaz ZimmermannMartin Klein, Operettentenor für Buffo.
Emil Hettstedt

Tenor-
Partien.

J. R. Wankmiller Barytonpartien.
Dr. NiemeyerGeorg Schaffnit Basspartien.
Adolf UVtiner
Milprecht
Hertzka II. Tenor und Basspartien.
Maubach

Director Heinrich JSantseh, Helden- u. Character-
e a Liebhaber.BRernhard Sprotte, Held, Liehaber u. Bonyivants.
Lübeck, Held und Liebhaber.
Georg Labowsky, jugendlicher Hoeld.
Erich Schmidt, Charakter-Liebhaber.
Otto Kirsch, jugendlicher Liebhaber.
Adolf Müller. Charakterrollen.
Albert Patry, erste humoristische und ernste Väter

und Charakterrollen.
Edmund Doss, Charakterkomiker.
Martin Klein, jugendl. Gesangskomiker, s. Oper.
Carl Friedau, Charakterrollen.
Adolf Pfeiffer, Heldenväter.
77775 Künhn, Charakterspieler.
Axel DelmarAdolf Frey Liebhaber.

Josefine Strengsmann, Balletmeisterin, I. Solotänzerin, Leiterin der Balletschule.
Emiüilie Strengsmann
Theilacker
Schäfer I.
Schäfer II.Margarethe Hoffmann
Auguste Grosse
Emil Richter., Solotänzer.

Damen
Caroline Charles-Hirsech, a. Gast für die Saison,

Coloratur- Sängerin.
Johanna Geera, dramatische Sängerin.
Alexandra Mitschinèér, dramatische u. jugendliche

Partien
Emilie Lanoe, jugendlich-dramatische Sängerin.
Alma Dalström, ſugendliche u. höhere Soubretten-

parthien.
Carry Goldsticker, Mezzo-Sopran u. Altpartien.
Margarethe Ulrich, Soubrette, siehe Schauspiel.
Ida oxat, Mezzo-Sopran-Partien.
Agnes Ronn, Opernsoubrette.
Louise Schaffnit, Altpartien.
Emilie Jess, Komische Alte, siehe Schauspiel.

Schau- und Lustspiel, Posse etc.
Julia Behre, Heroine.
Lucie Freieinger, sentimentale Liebhaberin.
Margot Lesky, Liebhaberin, jugendl. Anstandsdame.
Hedwig Pfund Kühmann, jugendl. Anstandsdame.
Josefine Proschek, naive Iiebhaberin.
Alwine Meélar, jugendliche naive Liebhaberin.
Margarethe UIxich, Soubrette, siehe Oper.
Dora Steinharadt, jugendliche Liebhaberin.
Clara Seldberg., Liebhaberin.
Louise von Wangenheim Dub, erste Mutter.
Emiülie Jess, Komische Alte, siehe Oper.
Hedwig Faber
Julie Hahn
Rosa BRBayer
Laura Hans
Anna Rehrens

Liebhaberinnev.

Ina Händel, Volontairin.

Ballet.
Solotänzerinnen.

Tänzerinnen.

Für den Chor
sind 85 Personen Verpflichtet und zwar 33 Damen und 52 Herren

Bisher perfect gewordene grössere Novitätenverträge:
Rheingold. Aida. Johann von Lothringen von Joncières.
necke. Hoffmanns Erzählungen von Offenbach.
mit Musik von Lassen.
Galeotto, Drama in 3 Acten und 1 Vorspiel nach dem Spanischen des José Eschegary für die deutsche Bühne

bearbeitet von Paul Lindau.
Peter Munk, Volksschauspiel in 4 Acten und 1 Vorspiel von Ernst Wichert.
Katharina Howard, Trauerspiel in 5 Aufzügen von Rud. von Gottschall.
„Die Reise um die Welt in s0 Tagen“, Ausstattungsstück von Jules Verne u. d'Ennery.

Ferner:
Der Alpenkönig und der Menschenfeind“ von F. Raimund,

theaters neu bearbeitet von Heinrich Jantsch.

Auf hohen Befehl von Rei-
Der Viceadmiral von Millöcker. „Waust““

für die Bühne des Halle'schen S tadt-
[14388

Ktadt- Theater zu lIalle a. S.
Direktion: Heinrich Jantsch. BRenno Koebke.

Dasſelbe umfaßt 160 Abonnements- Vorſtellungen und
dem Jnhaber das Recht, fich auch für Vorſtellungen außerBeibehaltung 0vorhergehenden Abends zu ſichern.

Saison I887 88.

Abonnements Cinlad ung.
Die unterzeichnete Direktion beehrt fich

für die Winter-Saiſon 1887/88 bekannt zu machen und zur Betheiligung am
Abonnement ergebenſt einzuladen.

ermit die Abonnements- Bedingungen

Abonnements Bedingungen.
1. Die Winter-Saiſon beginnt am 15. September 1887 und endet am 1. Mai

1888. Geſpielt wird jeden Tag.
2. Während der Saiſon finden etwa 224 Abend- Vorſtellungen und unter dieſen

160 Abonnements- Vorſtellungen ſtatt. Dieſelben werden in ſtetigem, die Jn
tereſſen der Abonnenten wahrenden Wechſel den verſchiedenen Gebieten thea-
traliſcher Darſtellungen entnommen.

3. Das Abonnement iſt eingetheilt in:
a2) Ganzes Abonnement.

iebt außerdem
bonnement die

nmeldung bis 7 Uhr desſeines Abonnementsplatzes durch

Halbes Abonnement.
Dasſelbe gilt für 80 l die auf die ganzeDauer der Saiſon derart vertheilt ſind, daß eine

um die andere beſucht werden kann.
bonnements- Vorſtellung

o) Viertel Abonnement.
Dasſelbe umfaßt 40, ſich ebenfalls auf die ger Dauer der Saiſon

derart vertheilende Abonnements-Vorſtellungen, da
erhrt e rorttgen Vorſtellung (z. B. der I., 5., 9., oder der 2.,

erechtigt.
4. Paſſepartout Billets zu Abonnementspreiſen werden für 224 Abend-Vor

ſtellungen ausgegeben.
5. Für Feſtvorſtellungen find alle Rechte der Abonnenten und Jnhaber der

Pafſepartout Billets ausgeſchloſſen.
6. Das Abonnement wird für folgende Plätze eröffnet:

zum Beſuch jeder
19. 2c.)

a) Logen des I. Ranges.
I. Rang- Balkon.

c) Orcheſter-Fauteuils.
d) Parquet.
e) II. Rang-Vorderreihen.

7. Die gewöhnlichen Caſſapreiſe find wie folgt feſtgeſetzt

Schauſpiel
Preiſe.

Mk. Pf. Mk. Pf.
1. Rang-Loge für 1 Platz 3 S 2 501. Rang-Balkon 3 2 50Orcheſter- Fauteuils 3 S 2 50Pargque t. e 1 2 50 2 SProſceniumsloge, 2. Rang 1 2 50 2 S2. Rang-Borderreih en. 1 2 1 50Der Abonnementspreis beträgt z der gewöhnlichen Schauſpiel-CaſſaPreiſe

alſo wie folgt:

14307]

Passe-par- ein ganzes ſein halbesſein viertel
tout auf Abonnement Am Abonne
224 Vorſt. 6 t. ment ment24 Vorſt. 160 Vorſt. Vorſt. 40 Vorſt.

Mk. Pf. Mk. Pf. Mk. Pf. Mk. Pf.
1. RangLoge für 1 Platz( 336 210 120 o1. Rang-Balkon I 336 240 I 120 60Orcheſter- Fauteuils 1 336 240 I 120 60
Parque t 268 80 192 S 96 482. Rang Vorderreihen 1 201 60 144 72 36

8. Die Zahlung ſämmtlicher Paſſepartout- und Abonnements-Gelder findet in 2
gleichen Raten ſtatt: zu der Saiſon und am 15. Januar 1888.

9. Die Einzeichnung in die A
zwiſchen den Abonnenten und der Theater-Direktion.

10. Sollte bis zum Schluß der Saiſon die Zahl von 224 Abend- Vorſtellungen
voch nicht geleiſtet ſein, ſo erhält der Abonnent reſp. der Beſitzer eines Paſſe-
partout- Billets den Betrag für die Anzahl der bis dahin noch nicht geleiſteten
Vorſtellungen nach Maßgabe des normirten Preiſes zurück vergütet.

11. Die Veräußerung oder ſonſtige Ueberlaſſung von Paſſepartout- und Abonne
ments-Billets an ſolche Perſonen, welche auf öffentlicher Straße dieſelben ver
kaufen, iſt unſtatthaft.

Bei einer verſchuldeten Uebertretung dieſer Abonnements Bedingungen be
hält ſich die Direktion das Recht vor, das Vertragsoerhältniß mit dem be-
treffenden Abonnenten zu löſen.

Abonnements Anmeldungen werden ſchriftlich an die unterzeichnete
Direktion oder mündlich in den

onnementsliſten bildet einen rechtsgiltigen Vertrag

Nachmittagsſtunden von 24 Uhr
Stadithegt r r Friedrichſtraße 46 parterre erbeten.

as
Zeit können Anmeldungen nicht mehr berückſichtigt werden.

onnement wird am 8. September cr. geſchloſſen, nach dieſer

Die Direktion des
Heinrich Jantſch.

tadt. Theaters.
enno Koebke.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt [14181

Geiststrasse 2.
Georg schultze,GeneralAgent der Preuß. National-Verſ.-Geſellſ.aft in Stettin

Stadttheater in Halle a/S.
Die Billete für Paſſepartouts können von Montag, den 5. Sepiem

ber er. bei dem Bankhauſe Reinhold Steckner, am
gewöhnlichen Geſchäftsſtunden gegen Erlag des bezüglichen Abonnementsbe

Die Billete für SerienAbonue-
ments kommen ſpäter zur Ausgabe und wird hierfür noch der Tag vetgg
trages in Empfang genommen werden.

gegeben werden.

was dahinter verborgen wäre,
Seiten, man redete ſie an; die Maske war zwar nicht ſtumm,

Beſonders neugierig
wer wohl iu ſeinem Lande

diemand erkennen.aber doch konnte ſie
u wiſſen,war der Große König,

Beſitzer ſo beträchtlicher Juwelen ſei? Dies zu erforſchen, ſchickte
er Mehrere ab; alle kamen mit der Nachricht zurück: es ſei ein
Holländer, der große Beſitzungen in den Kolonien habe und
nach Berlin gekommen ſei, dem Könige einige wichtige Projekte Holländer,

Markt 20, in den
Bl.
[14253

beſetzt, verloren.

Es ſind noch 2 Viertel von 2 Paſſe-
partout- Billets erſte Reihe 1.
Balkon abzugeben. Meldungen sub
Chiffre H. d. d. Exped. d.

ang

Schildpatthaarnadel mit Steinchen
Gegen Belohnung

abzugeben Barfüßerſtraße 19 p.gung [14334

Das

Außer

Kammergutsverpachtung.
Stunde von Weimar entfernte Großherzogliche Kammergut

Oberweimar nebſt Branntweinbrennerei und ſchwunghaft betriebener
Bierbrouerei mit Felſenkeller, foll von Johannis 1888 a
auf achtzehn Jahre verpachtet werden.

Zu dieſem

auf zwölf oder

wecke iſt auf
ontag, den 17. October d. J.

Termin anberaumt worden, zu welchem ſich Pachtluſtige Vormittags 10 Uhr
auf, unſerer Canzlei einfinden und nach erfolgter B ibringung eines Nach
weiſes über ihre Vermögensverhältniſſe und über ihre land wirthſchaftliche
Befähigung das Weitere gewäctigen wollen.
bezeichneten Termine freihändi e Pachtgebote von uns entgegengenommen.

Auch werden ſchon vor dem

den Gebäuden umfaßt das genannte Gut einen Flächengehalt
von 242,9602 ha und zwar 201,2375 ha Artland, 41,5975 ha Wieſe041252 a Garten. Tarhrtrage von 14037 .4 42 mit verpachtet.

Außerdem wird ein Jnventarbeilaß im eiſernen Taxbe-

Die Pachtbedingungen können vom 26. September d. J. an auf unſerer
Canzlei eingeſehen oder von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren in

Abſchrift bezogen werden. (14331Weimay, den 31. Auguſt 887.
Großherzoglich Sächſ. Staatsminiſterium,

könne und werde dieſe nur dem Könige ſeloſt eätdecken. Seiner
Ungeduld nicht länger Meiſter, riß endlich der König ſeine

erwiderte ſchnell der angebliche

Departemeunt der Finanzen.
Vollert.

furchtsvoll neigte. Der König ſtutzte einen Augenblick, lächelte
und wandte ſich um. Am andern Morgen ſchickte er ſeinem
Kammerherrn die verſprochenen tauſend Friedrichsd'or als Ein
geſtändncß, daß er überliſtet worden.

Das Regierungsjubiläum der Königin Victoria hat der
City von London etwa 11,000 Lſtrl Alles in Allem gekoſtet.
Davon bildeten 5000 Lſtrl. den Beitrag der City zum Reichs
inſtitut, und 6000 Lſtrl. wurden für das Feſtmahl in der Guild-
hall, zu welchem alle zur Zeit in England weilenden Fürſtlich
keiten Eintadungen erhielten, verausgabt. Von den Koſten des
Feſtmahls kamen 1743 Lſtrl. auf die Ausſchmückung der Halle
und der Nebengebäude, 2779 Lſtrl. für das Mahl ſelbſt und
187 Lſtrl. für Muſik und Sonſtiges.
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S

S Kinderfeſten!
u Gartenfeften!

Zu Verlopinngen!
upfi- hltnützliche urd billige

Verloosungsge 2enstände.
Abschiessvögel,

Abschiesssterne,
Armbrüste,
Ballfiguren

empfiehlt Lehrern n. Por
ſtänden in größter U swahl zuwirklichen Pn grov- Preiſcn

Abt Hentze, 39 euren g.
[14308

Bettelarmbänder
von 50 F per Stück an.

Münzen dazu p. Stüg 15 u. 30
ſowie Neuheiten in Gold-double n

Nickel. Armbändern empfiehlt

Abt Hlentze, 39 2aneets 99

[14309

e tVigiten- Karten 27
in ter Fechryit a Hun er vn

[143AM Hentze 5) nen

Frisir-Salon
für Herren und Tamen,

gr. Klane ſtraße 22.

Richard öner.
prämiirt Berlin 1887.

Scheitel, Toupets, naurtäuſchend.
Feinfſte Bedienung Solide Preiſe

14362

a e n m n eAle. a. S. Br.Atelier zur Anfertigung feiner Herren-Garderobe,
hager hochmodernster in- und ausläncischer Stoffe.

Gegrüudet 1866. Gegründet 1860.Hiermit die ergebene Mittheilung, daß ſämmtliche Neuheiten für

Herbst und Winter

6
e

W

eingetroffen ſind.
Gleichzeitig erlaube mir mein gut aſſortirtes Lager von nur gutem Stoff in empfehlende Erinnerung

f7 bringen. indem iq bei dauerhafter ſeiner Ausſtattung und prompter ſorgfältiger Bedienung unter arg

für in Sitz lüii Preiſe zuſichere. h ſ 40 I ſ

mit Dampfhbetriehb
4 7 17von Gotthard Enke in Groitzsch i. S.

Aus meinem reichhaltigenßLager erlaube ich mir beſonders aufmerkſam zu machen auf

nmenzng- und Knopfstieſel aus ver yrakti Herrenzug- und Schaftstlefel aus Jmerhaften
ſchen und angenehm weichen Lederſorten 5-12 Lederſorten, ſehr ſolid gearbeitet. 6“211Danegn-Wreamenadensechuhe z. Schnüren, Wuöpfen Herren Promenadensenunhe zum Schnüren und

und mt Gummizug 2847 e mit Gummirng A.Bnallsehnhe in großer Auswahl 36 Knabenstulpengtierel 46
Mädchen- und d Schuhe und allen p. 26 iglSämmtliche inderſtiefel sind von äer Fabrik aus unter den Sohlen mit Padrin-

preisen ausgezeichnetveſtellungen nach Maß, ſowie Meparakuren auch au Schuhzeug, welches nicht aus meiner Fabrik verrusgeag

werden mit der sten orgfalt ausgeführt.
Herren sohlen und Absätze 2,50 K. Damen-Sohlen und Absäütze I,50 M.Vertreter: Hermann Schiller, Schubmacheristr.

Julius Hever, Schlaſfdecken
Ührmacher, und Strohsächke für Arbeitsleute und Einquartirung, gefütterte und unge-

Pferdedecken,Brüderſtraße 18—20,

waſſerdichte

geidener Tasciienuſtren

Diemenn. Wagenplanen,
100.,000 sächke

fur Herren und Damen.
beſte w ashütt r. Eppnerſche und

einmal gebrauchte Zuckerſäcke à 24 Pf. zu Kartoffeln und anderen gewerblichen
Zwecken paſſend empfiehlt die

Genf Fabrikate.
Silber ne T: ise henuhren

Säcke- und Planen- Fabrik

P. Lehmann früher

Nickel- Vhren

et uur I mine 30.

mit z nenganfzug für Herren

anangend.
Volle Garntie fur gutes Gehen.

Julius Mever,
Uhrmaceher.

Halle, Markt- u. Brüderſtr.
Ecke, neben der Löwenapotheke.

[14293

[14340

Wäſcherollen, e äghte Am Laszishes a. Kontdedcs
Patent Aurich, das Beſte, was bis jetzt da iſt,
Patent Jahnel, in drei Größen, 55, 60 u. 70
vorzügliche Gummiwalhzen, in verſchied. Größen,Wringmaſchinen, von r 30 ß z [14237

größeres Lager im Waiſenhaus (Thorein jang) bei Hermann Graceb.

Waſchmaſchinen, Hillige Schuhwaaren.
Wegen Laden-Umbau und Ausräumen meines

Lokals verkaufe ich von jetzt bis 1. Oktbr. ſämmt-

be J
S de

Wilh. Heck
W gr. Ulrichſtraße vo. De

Küchen- u. Wirthschafts- Einrichtungen
von den einfachſten bis zu den reichhaltigften Zuſammenftellungen.

liche Schuhwaaren zum Herſtellungspreis.
Gr. Ulrichſtratze B. Krostewitz Gr. Ulrichſtraße
N r. 54. Schuhmachermeiſter. Nr. 54.

[13960c u ne g s
I 9weni I t

Ein großer Poſten Herrenſtiefel à Paar Mk.
Knabenſtieyel (für 6-13 Jahre) à Paar W. und 3.

T DJEinem geehrten Publikum von Halle und Umgegend die ergebene An

zeige, ich hierſelbit Graseweg Nr. 21 und Gr. KHKlausstrasse
Nr. 7 ein

Frack VerleihrGesohäfteröffnet habe und bitte ein des Publikum bei vorkommenden Feſt-
lichkeiten gefälligſt Notiz nehmen zu wollen.

W Alle Größen in reicher ige Auswahl auf Lager.
achtunge voll

S

C. S Schneidermeiſter,
Graseweg Nr. 21 und Vr

Eingang Gr.
Klausestrasse Nr. 7,

13592] Klauesagtrasse,ert., Ball d J
[14126 Mit dem heutigen Tage verlegte ich mei

i pübköſld nd Herröd-dufdöttonsgesenaet

e
Geſchäfts

illigſten Marktpreiſen.
Gleichzeitig zeige hiermit an, daß mir der alleinige Verlag der

Gose in Fiaſchen vom Rittergut Döllnitz für Halle und Umgegend
übertragen worden iſt und haite mich bei Bedarf beſtens empfotte

Alle Aufträge in's Haus frei. [14166Halle a. S., Moxitzzwinger 14.

RR.
e

Einem geehrten Pusl kum von Halle und Umzczend theile ganz
ergebenſt mit, daß ich Moritazwinger 14 ein

Froductengeschäft
t Mehlhandlung und BVrotverkanf eröffnet habe und empfehledige und amtliche Futterartikel in beſter Qualität zu den

Gr. Ulrichſtraße 50, II. Et.
im Hauſe des Herrn Bäckermſtr. G Sei

Halle a/S, den 2. September 1887. [14317

e. Werner
-Eröffnung.

Hochachtungsvoll

Herrmann

Geschàfts-Bröffnung.Einem hoch krien Publikum von r 7 und die ergebene
er „Lange Strasse Nr. 200urſt- nnd ff. Fleiſgwagren- Geſchäft

errichtet habe. Jndem ich bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu
wollen, verſichere, daß ich ſtets bemüht ſein werde, mit nur beſt r Wanne u

Anzeige, daß ich

dienen,Löbejün, September 1887. N. Berger, Schlächtern t

Durch di rectem Einkauf inTungiang
bin ich in der Lage, Schmuck
ſachen aus

echtem Jett
zu nachſolgenden auzrgewöbn-
lich billigen Preiſen verkaufen
zu können.

Jett-Ketten,
3reihig 4lett-Armbänder,

ſogenannje Schlangen,
2re hio 1,56 Zre big 2,50 .4.

lett-Brochen
von 50 an.

P. kitter,
Halle a's.,Leipzigerſtraße 91. [14381

Grösste
Auswahl

kicöht ch (o,
Hotflieferanten, Halle aS.

[14106

(1428

Rawyn Sachs (o.,

RBoflieferanten,

Dre In
Halle a/S., gr. Ulrichstrasse 55.

Emil Heynert,
WenigWerkſtätte,.

aße 5
zur Re

paratur vonWelocipeden.
Neubeſchaffung von Maſchinen aller

Shfteme zu Fabrikpreiſen. [14337
Böhmische Treibhausansnas,

Pfirsiche in Prachtexemplaren,
ungarische Netzmelonen,

reiſe Tomaten (Liebesäpfel),
diesjährige rheiniscire Gompot-
früchte mit neuem patentirten
Verſchluß mit natürl. Friſche

im Geſchmack, äroma und
Anſeken, 14260

ſowie feinste neue Rraun-
schweiger Gemilse-Conserven

empfiehlt zu Fabrikpreiſen

Julius Bethge.

Leipzige
empfiehlt ſi

Hochfeinen Astrachaner, Ural-
und Elb-Cavlar,

fettesten geräuch. Rheinlachs,
de licate ger. Elbaale,

Lüneburger Neunaugen,
neus Helg. Kronenhummer,

neue Sardinen in Oel,
neue Doeolicatess- Heringe

8

9

in Bouillon, S tenn. Wein

3

neue 73 u Sild.,
feinste rig ne Fleisch- u.

Wurstwaaren,
Moabiter u. Westfälischen

Pumpernickel.
diverſe Sorten Wer Tafelkäse

empfing [14261

Julius Bethge,
Leipzigerſtraße 2.

gebrannten Kaffe
à Pfd. Mk. 1,20 empfiehlt
Richard Fuss,

D

gr. Schlamm 3. [14376

Därmegeſalzen und trocken offerirt billig in
guter Waare

Mahn,
28 gr. Brauhausgaſſe SS.

Brot Von Hellem gen
ſehr poblſchmeckend 7 St. 3.4, 37 St
I A. Winter, gr. un

Redacteur L. Lehmann in Halle. Verlog der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Sr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

Halle. GebanerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei.

Z

z

T

jähri
auf Wir

Pra

klöppe
Putzm
und
welche
dung



Halle zeher dieyele-bhud.
h

Sonntag, den 4. September 1867, Nachmittags 3 Uhr

Zur Feier des hier gtattindenden Haupt-Gautages
al

3 S
z

W e r
r J JJ S

s

ll4106

e ter an der Merseburger Strasse gele Rennbelan er an der Merseburger Strasse gelegenen Kennbeahn.
1428

X LEe 1. Grosser Fest-Corso. 6. Club- Fahren mit Vorgabe,F 2. Gauverbands- Fahren für Zweiräder. 2000 Meter. Ehrenpreiſe im Werthe von Mk. 200.0., 4000 Mtr. Ehrenpreiſe im Werthe von Mk. 400. 7. Aaupi- Fahre
3. Ermunterungee Fahren für Aweiräder, 5000 Meter. Ehrenpreiſe im Werthe von Mk. 600.

2000 Meter. 3 Ehrenzeichen,

4. Record-Fahren, s. Wandem- Fahren804 Meter. engl. Meile) Ehrenpreiſe im Werthe von 200 Mk. 2000 Meter. 3 Ehrenzeichen.
5. Dreirad- Fahren mit Vorgabe, 9. Zweirad- Fahren mit Vorgabe,g 3000 Meter. Ehrenpreiſe im Werthe von Mk. 250. 2000 Meter. Ehrenpreiſe im Werthe von Mk. 250

te 4 d o PIät o. Tribüne 3 Mk. Vorverkauf Mk. 2. 50). Sattelplatz 2 k. SperrvitzPreise der R numerirt 2 N. I. Platz I k. Slehplatz 220 Plenuige.l

o 55.

e Die Verkaufsstellen der Billets sind folgende: Cigarrenhandlung G. Hahn, Poſtſtraß 10. Gebr.Keller, Geiſtſtraße 2. Kaufmann Pietſch, Merſeburgerſtraße 41. Johunnes Mitlacher, Poſtſtraße 10. Cigarrenhaudlung
H. Mädicke, Große Ulrichſtraße. Jul. Ritter, Leipzigerſtraße 51. H. C. Weddy-Pönicke, Leipzigerſtraße. H. Ühlin, Leipzi-

gerſtraße. Cigarrenhanslung Steinbrecher Jasper, Markt. (14184

r e z nes n e l r e e S 2 e a e eS v Ere J u rM R 3ä BAFW Gelegenheitsgeschenke.Pläne vom Zuſchauerraum e Pakartbougnettes
vo

s z i r in reiterden und nur523 des Halleſchen Stadttheaters el „bellischer Hol, h eP J on 30 45 an.J I r 1442 752 Nebenſtehend.fel), 89 à Exempl. 25 S 2 W C Makartbonqu e tt ausBe r find zu haben in der Exemp Pfs S W 3 Minuten vom Bahnhof, re Ptpanen farben
W i 2 f. empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum ergebenſt. r chtigen, iundiſchene a Expedition der Ballischen Leitung, e n n De t ein telaes Reetnurnt et- n

4260 a gr. Märkerſtraße 11. z bunden. Billigſte Preiſe. Coulante Bediengns S
in m zierteru e a a J S m M verzierter imitirteren R h BI S BI m en du rre poli VaſeVouquett mit Vaſe

s Meter hoch, für

e Mk. 3,50, für einenbiit Preis ein wahres
Magdoeburgisches

Landwirthschaftliches Technikum.
Beginn des Winter-Semesters: I8. Getbr. Halb jähriger u. R

2ß i a 6 i al be ait 4 ee n enelt's Weinhaus u. Retaurant, tPrauev-Iudustrie- Schule u. Töchter-Peusionat. 66. gr. Steinstrasse 66. Zlumenbörbchen
jähriger Cursus. Vorlesungsverzeichniss und Programm wird
auf Wunsch unentgeltlich zugesandt. Die Virecktion: Pr. B. Holzapfel.

(14074 mit feinſten künſel. Blumen von 50 an

i ür H ä i itzen 2 äglicho Anfang October beginnen die Curſe für Handnähen. Kunſtarbeit, Spitzen EBmpfehlt täglic M. Peiser's Bl britö Freihandzei Maſchbinennähen, Wäſchezuſchneiden, Schneidern, F. S umenfa riein Wagen Wehſüdengg Sehr Literatur und fremde Sprachen. Koch- G 4 e 4 a re bhsee. aus Berlin. [12373

S 5 vi 9 r V 5 O 1 r n s 0und Haushaltungscurſe jedoch nur für Penſio ärinnen Junge Mädchen Dejeuners, Dineus und Soupers von à Couvert l I. 50 inrioaretpwelche das Jahr re v haben, Zrrden hierfüc gieegile Wünen biüe 10 r a Halle aS. leipuiger St 43.
dung von gewerblichen Lehrerinnen, Directricen und Stützen der Hausfrau. ünchener ung Hännineh. Bier, beide vom Fass. 38 Nähere net Proſpekte und Meldungen bei der 3551 r Mache besonders u weine soliden Weinpreise Blombeopathisohe Sprechstunde

Vorſteherin Rlise Wildhagen, Halle a/S. aufmerkeam. jeden Mittwoch Nachmiktag von 2 bisGrösste Auswahl von Zeitungen und Journalen, sowie 4 Uhr Steinweg 35, 1 Treppe, in

inéé 4 en da e e WWeinstuben un Vater Rhein Rang und Quartier Tiste e en
der preuss. Armee Militair-WocrhenbliattS z Es Kreuzzeitung etc. Herren n. Dawenſachen, Settenſfee Digtich friſche Regel

e d (1944lt I GAKKhLGS- e -==Ö====A—e e ee u 1697 Confirmation und Vecmehrung der Privilegien für die 1478 Erzbiſchof Ernſt ſchließt mit Halle einen Vergleich zuun Ged uktage aus de Je Lokalgeſchichte Univerſität Halle durch Frie- rich III. von Brandenburg Semnis ab Aber Veſteuerung der Cintunſe ans dem

September. Salzwerke.1768 Frarçois Rens de Chateaubriand, franz. Schriftſteller 5. September. 1662 n r h. einer 3
und Staalsmann, gedoren. 1638 Ludwig XIV., König von Frankreich, geboren. in 10 e fann T r ſ un e u unDe voyali h r iberach, geboren.1858 Moritz Saphir, humoriſt. Schriftſteller, geſtorben.1870 Abſetun g Napsleons III. Jroklamation der Republik in S w Komvoniſt, 7 Berlin geboren. Literariſches.
Paris. Kaſſerin Eugenie flieht nach Belgien. 1 Karl Wilhelm, Kompo iſt er acht am Rhein zugen aris. ſe e Schmalkalden geboren. Schade, daß der weiſe Ben Abika geſtorben iſt!8 S 183.0 Ankunft Napoleons III. auf Wilhelmshöhe. er würde ſich ſonſt überzeugt haben, daß es mit ſeinem ulles

V St. 1693 Privilegium zur Anlegung der Univerſitätsapotheke(Engel 1879 Einzug des Königs von Preußen in Reims. ſchon dageweſen“ doch nicht in allen Fällen ſeine Rick tigkeit bat
rer apotheke) in Halle. 1873 Letzte Zahlung der franz Kriegscontribuion. Zum mindeſten nicht, was die geradezu bewunderungswürdige



Eommer-Fahrplan.
Abgang

zer Eiſenbahnzüge Bahnhof Halle
nach:

740 rn r 7,20 Finſterwalde)vorau-Guben: „40, bis Faltenverg). ((ährt vis Finſterwaldeöutterfeid Berlin Ha e 740 600, f. 91st,
(fährt bis Bitterfeld)

Leißzig 8,10, 4,208, 7,88*, 8,258, 10,16 11.408, 1,40, 3,208, 5,8,6155, 715, 95. 1047f. 11,068
Ragdeburg: 12,5 übern. in Cöthen 4 Std.) 7,19, 9,51, 10,608, (fährt bis Cöthen),

ſ131 124, 310, 6,60, 8 35, 10,30
Kerdh.- Caſſel 129 S (fährt bis Eisleben) 5,10, 7,50 8 (faäyrt bis Eisleben) 9,00,11,43, 3 (führt bis Eisleben), 2,00, 5,50, 9,30 (fährt bis Nord

hauſen) 10,37f.
Lsüringen: 6.40, 7.461. 10,16, 11,12*, 11,43* (hält erſ in Sr. Jeringen, nur

ur Durchgangsverkerkehr) 8,15 (fährt bis Weißenfels) „30f, 6,5830 (Fährt bis Erfurt), 11,1*

Ankunft
der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle

von:ſchersleben: 7,6, tommt von Cönnern) 8,7, 10,6, 1,16, 46b, 8,50
vrauGuben: 7,4, 1,6, 7.9 10,18 (tommt von Falkenberg).

Verlin-Bitterfeld: 4,21, 8,20, (tommt von Bitterfeld) 10,3, 11,06. 2,50 (tkommt von
Bitterfeld) 5,24, 5,44, 8,66, 10,51*

Leihzig: 7.9 842, 9.45, 11.7, 11,28f. 1.12, 261, 4.27, 6,31, 7,37,
823. 853, 16,27f. 1153.

Magdeburg z 852, (emmt von Cöthen) 10,2, 1,26, 659f, 6,56,
Kordh.- Caſſel 6565, 7.14f. 10,6, 12308 (tommt von Eiesleben) 1,13, 6,13. 7,108

(kommt von Eisleben) 8,55, 5.
Zdüringen: 4,29*, 7,7, 9,13, 10,28, 1.9, 2,48, (tommt von Weißenfels

6,16 65,33*, 8,8, 8,50 9,8, 10,56.
ug I. II. Claſſe. 4 Schnellzug I, III. Claſſe.schne s LocalzugII. IV. Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

Ktachöldraht und Stacholdrabtzäune.

a Wie c. H. E. /AN De Sbneen,
äitaiataue ahtyaaren-kabrit leSpiraldr.- Matratzen für Gefägelzueht.

PDrahtweberei, Flechterei, Sieb-, Gitter- und Darrhorden- Fabrik

ALIDrahtgewebe D a. S. Pavillons, Spaliereglatt und geköpert Magdeburger Str. 47 und Sommer-Lauben.
ter m Dicht an den Bahnhöfen. Wildzäune, Garten-

c wen Beet- u. Parkeinfassung.Siebe Darrhorden Gg rab-, Balkon-in Holz- u. e nach noderten Sei e Dach Troppengelüna.
tir Ha nd zie Sontrikugen. Tigrrggg eller.

nund Kohlen. m n n einfach, gerippt S voerziert
Fenstervorsetzer mm in Drahtu. Fliegenschrankgaze. (Gussstahl-Drahtseile. und Schmiedeeisen.

Reparaturen Schnelle Bedienung. Preise billigst.

Bremme Trautmann,
Halle a. S.

Beruburgerſtraße 15 (Triftſtr.Ecke).

Stabeisen, Bandeisen, Bleche.

I Träger Iund alle Arten von Faconeiſen.
Eisenbahn- und Grubenschienen.

[14293

Bekanntmachung.
Der auf den 19. und 20. September er. angeſetzte Michaelismarkt

(Vieh- und Krammarkt) wird mit Genehmigung Herzoglicher Regierung auf
den 12. und 13. September cr.

verlegt. [8922Cöthen, den 27. Mai 1887.
Der Magiſtrat.

A. Joachimt

Holz Verſteigerung.
10. Septbr. cr., Vorm. 9 Uhr, im „„Kühlen Morgen

b. Bitterfeld.
J. Aus Schutzbez. Goitſche u. Niemegk: ca. Eichen 20 St. Ahorn 6 St,,
e Eſchen 54 St. Ellern 18 St. Rundſcheit rm Ellern 26. Stangena Kyhaufen: BDirken 2, Kiefern 15. Scheit rm Eichen 60, Aheorn, Eſchen
J Rüſtern 12 Ellern 7. Reiſig rm: 3400 harte und weiche in Bunden.
2. Aus Schutzbez. Greppin: ca. Eichen 24 St, Kiefern 17 St. Scheite rm;

Eichen 40 Reiſer rm: 90) harte und weiche in Bunden, Kiefern 79.
3. Aus Schutzbez. Sandersdorf: ca. Kiefern 291 St. mit 124 w. Reiſig
m rm Fichten 40

und Nachmittags 2 Uhr am Forsthause Mühlbec k.a n ca. Stockholz rm Kiefern 76. Reiſig rm
ern e

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

e

Mit den neuen Schnelldampfern de
Norddeutſchen Lloyd

kann man die Reiſe von
Bremen nach Amerika

in 9 Tagen

machen. Ferner fahren Dampfer des
Norddeutschen Lloyd

7
zu Nordhausen.

Lehnng am Feptember à J.

2000 Gewinne.
Hauptgewinn i. W. v.

100060 Im
LOOSE à I Mark,

II Loose für 10 Mark
Porto und Liste 18 Ptg.)
5 sind zu beziehen durch

F. A. Schrader.
Hannover, Gr. Packhofstr. 29.

n nelichen Verkanfestellen zu haben.

Bremen nach

Oſtaſien
Auſtralien

von

Baugewerkschule
Eckernförde,

Wintersemester: I. Nov. Vorcursus Oethr.
Südamerika.

nd eeeeeNäheres bei dem Haupt Agenten geh keit D. e

W. Vockeroh, Magdeburg eKronprinzenstrasse 8 [14291oder deſſen Agenten
Fritz Kurzhais, Halle.
Töchter-Penſionat.

Zum 1. Okt. finden noch einige junge
Mädchen, ſowie ſchulpflicht'ge Kinder
Aufnahme in meinem PVenſionat
Empf. durch Herrn Jnſpektor Dam-
mann u. Hrn. Dompred. Albert
Magdeburgerſtr. 30 S. Hertz-verg, fr. Erzieherin in England

e

Zällmann Iorenz,
Speditions- und

Möbel-Transport-(eschäft,

Hallea S. Lindenst, 23.

Entwicklungs und Verjüngungsfähigkeit unſerer verbreitetſten
und eleganteſten Monatsſchrift anlangt. Das erſte Heft des
neuen Jahrgangs von Vom Fels zum Meer“ ((heraus-
egeben von W. Spemann, redigirt von Joſeph Kürſchner inEhutt art), iſt erſchienen! Größer, ſchöner reicher, origineller

als alle ſeine Vorgänger, von dem ſtil- und reizvollen Umſchlag
bis zu dem dreiſpaltigen Satz, in dem mindeſtens ein Drittel des
bisherigen Umfangs mehr als in den bisherigen Heften enthalten
iſt, von den muſterhaften Jlluſtrationen wit zum Theil farbigem
Unterdruck bis zu dem prachtvollen im Sfachen Format der Zeit
ſchrift ausgeführten Farbenblatt „Die Jungfrau im Berner
Oberland“ und den zahlreichen in verſchiedenen Farben aus
eführten Voll und Einzelbildern. Wir zählten über 100 Jllu-
trationen, und nicht nur dem Anſchauungs-, auch dem Leſe-

bedürfniß iſt ausziebigſt Rechnung getragen. Die Novelliſtik

von den

das beſte Kopfwaſchwaſſer, beſeitigt Schuppen und Schweiß, verhindert das

ſf Superphosphatgyps
liefert unter Garantie mit jedem ge-
wäünſchten Gehalt an freier Phosphor-

vreiſen franko jeder Bahnſtation

p Depöt: Kronen-Apotheke in Halber-545 i ſtadt. [142vertreten außer A. v.
Ludwig Ganghofer mit zwei köſtlichen zum Theil illuſtrirten
Herzensgeſchichten; von Jnterlaken entwirft Woldemar K
eine begeiſterte Schilderung, während Prof. Krones ein hiſtoriſch
bedeutſames Bild von Prag entrollt,
uns hinter die Couliſſen der Wiener Th
handelt in geiſtvoller und ernſter Weiſe das jetzt ſo viel be

r r in P Jner erzählt daßauben, E. v. Wechmar von ſei es Beſtrebungen zur l verſtanden i i ir der Flugtechnik. Dieſe Artikel ſi d ſämmtlich Zeitſchriſt nachzuma et nie We n J 7
J 1

weiteren Beiträgen enthält das Heft Aufſätze c. von Rich.perdata gente), et Dr. Puſa t r
leinen Kindern, auf welchen Eſſay des

kgl. zahnärztlichen Klinik in Berlin wir beſonders aufmerkſam

arigarss: Säulen, Unterlagsplatten e.
Ausführung von Eiſen -Conſtructionen.

W Berechnungen und Anſchläge gratis.

5 p

Chemiſche Waſch Anſtalt
M. Geyer, Geiſtſtr. 35

empfiehlt ſich zum Reinigen von
Herren u. Damengarderobe,
Schnelle Bedienung Gute Aus-

führung. Angemeſſene Preiſe. Fernere
Annahmen: Frl. M. W elassanantel,
Geiſtſtraße 7. Für Giebichenſtein
Herr R. Dusel, Burgſtraße

1428

Damen und Herren Garderoben
unzertrennt, in allen Stoffen un
Farben werden gut und ſauber chemiſqh
ereinigt bei Otto Giesert, Kanlen,

erg Nr. 3 12656Das meiſte
Geld zahlt ſtets für Mil

tär-Röcke, Militär
Effecten, Gold und

Silbertreſſen, ſowie ganze Nachlaß-
ſachen von Kleidungsſtücken, Betten,
Wäſche, Möbel u ſ. w. [1408
Friedrich Peileke,

18. Geiſtſtraße 18.
e

Neu eingetroffen:

Steingurt?
5 Teller, prima e0 Pfennige,

6 ZDeſſertteller 50 Pfennige,
5 bunte Teller 50 Pfennige,

aar Taſſen 50 Pfennige,
alles auch einzeln zu haben

Waſchſtänder, complet, 1,50 Mark.

Hallescher 50 Pfg. -Bazar,
Gr. Ulrichſtraße 52. [14205

e o
Ilauy- und Industriekohle,

Beste Oberröblinger und Luckenauer-
Briketts und Nasspresssteine,

Böhm. Salon-BraunkKohlen,
Locomobil- u. Schmiedekohlen v. Dannenbaum,

Schmelz-, Gas-, Peuerungs- und Grudecok,
Kieſern Holz in Scheiten, geschnitten und gespalten,

ewpüeutt jedes Quantum pilligsten Sowwmerpreiven

Robert Barth, (OIltor (Goigtstrasso 2.

lager: Steinthor-Babmhbof, enem. Walzwerk,
enden

Bay Hhum,
Ausfa len der Haare. Bei Gebrauch dieſes Waſſersnach meiner Anleitung
garantire ich für die Erhaltung des Haares. [1428

G et Coiffeur,Tostetrasse 18.
Glei hzeitig eclauhe ich meine Rasiür- u. Fräsir-Salons dem ge-

ehrten Publikum beſtens zu empfehlen.

r Wer in Zur dariher iMeine vollſtändig rein geſottener

welches der vielen in den ZeitungeneSee b angeprieſenen Heilmittel er gegen
empfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter und getrockneter Waare. in Gebrauch nehmen ſoll der

ſchreibe eine Poſtkarte an RichtersSpecia- Kali -PFettweife, der Serlage Anſtaie in Leipzig und ver
lität:

mildeſte Seife zum Waſchen lange die Broſchüre „Krankeufreund“.
In dieſem BüchelKinder nnd vorzüglichſte Rafſirſeife.
eine Anzahl der und bewähr-Eduard Kobert. teſten Hansmittel ausführlich be
ſchrieben, ſondern es ſind auch

erläuternde Krankenberichte
beigedruckt worden. Dieſe Berichte
beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches

pho ansmittel genügt, um ſelbſt eine
äure und höchſtem Gehalt an präcipit. cheinbar unheilbare Krankheit noch
chwefelſ. Kalk zu billigſten Fabrik- geheilt zu r Wenn dem

ranken nur das richtige Mittel

iſt nicht nur

O. W, Pabst, Halle a. S. u Gebote ſteht, dann iſt ſogar bei[14288 h noch
w zu erwarten und darum ſollte keinKranker verſäumen, ſich den „Kranken

heilbar durch Ny-Wassersucht, r
jedem Stadium ſichere ſchnelle

ung,Fehlkur vollſtänd. ausgeſchloſſen.
ür ſicheren Erfolg wird Garantie ge

eiſtet. Den Herren Aerzten zur An
wendung dringend empfohlen. Hülfe
ſelbſt da, wo bereits a Hoffnung auf

773 kommen zu laſſen. An Hand
t leihler ehe eizehe Wage treyen

vie er ekönnen. Durch die Zuſendu e
Buches erwachſen dem Veſteller
W keinerlei Koſten. T

r

gegeben. Zur vollſtänd. Heilung ge 14283]

e nuchsflaſche für Aerzte gratis, ArmeVerden Rkerelle Seifen.
Central-Dept: Dr. Bödixer Oo., Vorzügl. waſchtrockne Kerntalg-

Hannover, Escherstrasse. ſeifen, Oranienb. Fett- u. Talgſeifen,
ſowie Faßſeifen äußerſt billig, namentlich von 3 Pfd. ab, bei s

7 vom Weiobergebe-

Strohseile
git und haltbar liefert billig frei

ahn (12861L. Rruchhorst, Aken a. d. Elbe.

Original Nova, Singer-, Cirenlar-,
Elaſtie- u. Säulen-Nähmaſchinen bei
C. W oII, Halle a/S., Kragen

Scheibenbüchſen, Patent Aydt, Syſtem
Mertini, Stahl u. Mauſer. Jagdge-
wehre u. Teſchings 2c. Neuheiten
bei C. W olE, Halle a S., Srancke

Glag I. Porzellanhandlung von

E. SOI II.Gr. Steinſtr. 10, Gr. Steinſtr. 10,
empfiehlt: Kaffeeſervice, Waſchgar-
nituren, Liquenr- und Bierſätze,
Speiſeſervice in weiß und decorirt in
rei Auswahl zu äußerſt bill. e

ine verkaufePartie Stammveid zu
T ibedeutend herabgeſetzten Preiſe

a h c. x 3 2Mecicinal-Tokayer
G schutzmarke.

sitzer

Ern. Stein
in

Erdö-BRénye
bei Tokay

garantirt rein,
von den
grössten

Autoritäten
analysirt und als
vorzügliches Stär-

Kkungsmittel bei
allen Krankheiten
empfohlen, verkauft

zu
Engros-Preisen

Wilh. Schubert,
Gottlob Schnabel 99Aug. Zeiss,
Alb. Schlüter Nacht. 52
M. MWaltsgott 95R. Schmät, Froyburg a. Unstrut.

[759
AugufſtEier, diesjährige Toulouſer

Gänſe, Peking- u. Aylesbury-Enten
giebt ab Rittergut Skopau. [14093

Echter Nedicin. Tokayer
iſt das beſte An e für alleſchwächlichen Kinder, Frauen, und Re
convalescenten. Zu haben in Origi
nalflaſchen à 4 1.50 u. 75
bei H. FAchilles, Conditorei,
10257 Landsberg.

CACAO0 SOLUBIE

üchard
ohr ihsliches 0a020 t

et dann7 Emil Jahn. gr. Märkerſtr. 6.
d. Elbe (Ein Sohn), P. G. Heims ſund machen!), O, Klaußmann

dichte von Greif c.
aden

Friedrich Schütz führt
eater, Prof. Vetter be

Wehle, S

und daß man wo

ungemein reich und effektvoll illuſtrirt. An Mark im Monat beſo
„Vom Fels zu(Ueber Zahnpfleze bei Fels zum Meer

des berühmten Leiters der

[14299

Berliner Tuſchendiebe) u. v. a. Ge

Unter den zahlreichen Artikeln des Sammlers heb ind ad t run er debekannten Meiſtern her, ſo von Lofft n
icard, Maſſani Dawant c

„Vom Fels zpw Meer“ jeder Nachahmung überlegen iſt

Wergeland, Rauchinger,
Das ganze Heſt beweiſt,

Wer eine
nders gut anwenden will, der kaufe ſich

Er wird es nie bereuen!

Redacteur L. Lehmann in Halle.
Exrvedition der Halliſchen Zeitung:

Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.
Gr. Märkerſtraße 11. geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

Halle. GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei

daß die.
Mobiliſir
wurde, un
Gelingens

(Der

S
werthes

emäld e
Rembran
Caſſel.
genannt
10 Oelg
A. Menz
Harburg
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iſt. WirArmee C
ob noch
Sedan
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Den ein
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dem „Gr
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Schauſpi
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Wirth
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I V
ſtr. 160,
ſchgar
rſätze,

rirt in

iſtalt
r. 53

Halle, den 3. September.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
s Dem Städtiſchen Muſeum iſt wieder ein dankens-

werthes Geſchenk zugegangen, daſſelbe beſteht in einem Oel-
emälde, einer ausgezeichneten Copie nach einem Bilde von
embrandt, einem männlichen Kopf in der Königl. Gallerie zu

Caſſel. Leider will der freigebige Spender des Bildes nicht
genannt ſein. Zur Zeit ſind im Muſeum noch ausgeſtellt:
10 Oelgemälde des Kunſtvereins, 4 Gouachegemälde von
A. Menzel aus hieſigem Privatbeſitz ſowie ein Oelgemälde bei
enke von Neumann und 1 Oelgemälde „Trappe“ von

eiffenſtein.
—-k Unſer getreuer Nachbar jenſeits der Vogeſen macht zum

größten Gaudium ſämmtlicher Staaten Europa's ein Armee-
corps mobil, um der Welt zu beweiſen, wie rer er
iſt. Wir Deutſchen machen alljährlich unſere ſämmtlichen
Armee- Corps mobil; nicht, um zu prahlen, nein! um zu prüfen,
ob noch der alte Geiſt, der uns bei Leipzig, an der Katzbach,
Sedan durchwehte, in uns lebt. Wir ſind die friedfertigſte
Nation der Welt, fahren Niemandem an den Wagen, aber wehe
dem, der uns den Fehde- Handſchuh brüsk ins Geſicht wirft.
Zur Sache: Trotzdem das Anhalt. Jnf.-Reg. Nr. 93 und die
Naumburger 4. Jäger erſt Tags zuvor nach anſtrengendem
Marſch hier eingerückt waren, ſtanden die ſchneidigen Truppen
im Verein mit dem Magdeb. Jnf.-Reg. Nr. 27 trotz des
Sedanfeſtes bereits geſtern früh 6 Uhr feldmarſchmäßig aus
erüſtet bereit, um mit einander und gegen einander zu operiren.Das Exerzier-Feld Trotha- Morl ein wundervolles

Blachfeld, eignet ſich vorzüglich für militäriſche Evolutionen.
Den einzelnen Engagements folgten Angriffe im Regiments
verbande. Vor Schluß des Manövers, das ohne Feuer
inſcenirt wurde, rückten die 4. Jäger auf die Bildfläche, um
dem „Gros“ als Deckung zu dienen. Ein Parademarſch, zuerſt
in Compagnie-, dann in RegimentsFront endigte das von
Tauſenden, ſtolz befriedigten Zuſchauern beſuchte militäriſche
Schauſpiel. Heute finden auf demſelben Terrain ähnliche
Uebungen mit verſchiedenen complizirten Neuerungen ſtatt.
Wir berichten darüber eingehender, weil mit Anfang nächſter
Woche das Exerzieren im Feuer mit dem neuen Magazin-
Gewehr beginnt. Jn der nächſten Woche bietet ſich uns
das intereſſante Schauſpiel eines Brückenſchlags über die Saale
oberhalb Trotha. Zwei Compagnien Pioniere rücken zu dieſem
Zweck Anfang nächſter Woche in Trotha und Umgegend ein

Wir machen unſere Leſer auf das von der Direktion
des Stadttheaters heute veröffentlichte Jnſerat, die Abonne
ments- Einladung betreffend, aufmerkſam. Daſſelbe enthält
eine Abänderung in Bezug auf S 5 und s 11. Da dieſelben in
der neuen Faſſung vielfach Mißverſtändniſſe hervorgerufen, ſieht
ſich die Direktion veranlaßt, einem behördlichen Auftrage nach-
kommend, den urſprünglichen Text der Abonnements Einladung
des vergangenen Jahres wieder aufzunehmen. nehmen.
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Dem Zimmermeiſter B hier wurden dieſer Tage in
früher Morgenſtunde auf ſeinem Neubau in der Albrechtſtraße
hier 2 Taue von ruchlofer Hand mehrfach durchſchnitken
und dadurch vollſtändig unbrauchbar gemacht. Der Polizei iſt
es aber gelungen, den Thäter in der Perſon eines Maurers
aus Giebichenſtein zu ermitteln und zur Anzeige zu bringen.

Recht ſchlau wollte dieſer Tage der Koppelknecht G.
ſein, welcher ſeinem Peinzipal, einem hieſigen Pferdehändler,
4 Sack Hafer entwendet hatte. Um nämlich den Verdacht
von ſich abzulenken, erſtattete er ſeinem Prinzipale ſelbſt die
Anzeige von dem Diebſtahle; letzterer aber wußte, weß Geiſtes
Kind G. war, und gab ihm daher auch den Diebſtahl ſofort auf
den Kopf ſchuld. Nach anfänglichem Leugnen bequemte ſich G.
denn auch zu einem Geſtändniſſe.

Der Arbeiter Hahndorf, welcher in einem hieſigen
Gaſthofe geſtern übernachtete, ſtahl einem daſelbſt ſich aufdalten-
den Reiſenden einen Zwanzigmarkſchein, den er umwechſelte und

dann verſchwand. Geſtern Abend gelang es dem Hausknechte
des betr. Gaſthauſes, den Gauner auf dem Markte anzutreffen
und ihn der Polizei zu überliefern. S

Am geſtrigen Tage traten zwei Knaben in das Ge
ſchäftslokal Rathhausgaſſe 16. Während der Beſitzer mit dem
einen zu thun hatte, ſtahl der andere das auf dem Ladentiſch
liegende Geld und nahm Reißaus. Er wurde jedoch eingeholt
und ſein Name feſtgeſtellt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Nmgebnne
Der Abdruck unſerer Original Sorrefhondenzen i mit

Quellenangabe gekattet.
Bl Stedten, 2. September. (Rohheit.) Einen Akt der

größten Brutalität und Verrohung beging kürzlich der Dienſt-knecht Max Wengler beim Gemeinde Vorſteher Herr Boettger
in Oberrödlingen dadurch, daß derſelbe ohne alle und jede Ver-
anlaſſung eines ſeiner ihm anvertrauten Pferde des p. Boettger,
welches einen Werth von 1150 hatte, mit einer Miſtgabel ins
Gelenk des linken Vorderfußes geſtochen hat, in Folge deſſen
das Pferd bald darauf verendete. Es iſt jedoch der competenten
Behörde Anzeige erſtattet, ſo daß wenigſtens die Beſtrafung des
rohen Burſchen nicht ausbleiben wird.

Weimar, 1. September. (Beſtrafte Neugier).
Der Kutſcher eines hieſigen Geſchirrhalters, welcher mit
ſeinen Pferden kürzlich einen Wagen der Kleeberg'ſchen
Menagerie vom Bahnhofe zum Rollplatze fuhr, wollte bei
dieſer Gelegenheit unentgeltlich ſeinen Wiſſensdurſt ſtillen
und in den Käfig ſchauen. Doch vor dem Gitter hemmen
noch Bretter ſeine neugierigen Blicke, in denen nur hie
und da ein Luftloch für den darin ſitzenden Tiger gelaſſen
iſt. Raſch entſchloſſen faßt unſer Schlauberger in ein
ſolches Loch, um ſich zum Einblick in die zweite Oeffnung
hoch zu ziehen. Schnell zog „der Roſſe biederer Lenker“
aber ſeine Hand zurück, denn ein Schlag der Tigertatze
hatte ihn für ſeine unſchlaue Neugierde beſtraft, ſodaß er
heute noch den Arm in der Binde trägt. (Thür. Ztg.).

Nach einer Bekanntmachung des Amtsvorſtehers iſt
unter dem Rindviehbeſtande des Rittergutsbeſitzers Otto
Handt in Ober-Farnſtedt die Maul und Klauen-
ſeuche ausgebrochen. Bereits 8--10 Tage vor dieſer
Bekanntmachung tauchte das Gerücht auf, welches nun-
mehr amtlich beſtätigt wird.

Jn Sondershauſen hat der Adjutant und
Oberſtlieutenant a. D. von Poſeck das Unglück gehabt,
bei einer Pürſchjagd mit dem Wagen derart umzuwerfen,
daß er ſich eine Schulter verrenkte und einen Fuß brach.
Seine Wiederherſtellung dürfte geraume Zeit in Anſpruch

nämlich der Großherzog von Weimar.

Perſonalien.
Die durch den Tod ihres bisherigen Jnhabers erledigte

Stelle des Königlichen Rentmeiſters in Quedlinburg iſt dem
Rentmeiſter Weſer in Salzwedel, die dadurch erledigte Stelle
des Königlichen Rentmeiſters in Salzwedel dem Rentmeiſter
Henke in Bütow verliehen, und die Verwaltung der Königl.
Kreiskaſſe in Bütow iſt dem Regierungs Hauptkaſſen- Buchhalter
Kaiſer in Erfurt übertragen worden.

Aus aller Welt.
Die Lieblingsblume des Fürſten Bismarck. Man

ſchreibt der T. R. Gelegentlich des Gegenſtandes Lieblings
blumen bedeutender Perſönlichkeiten“ iſt hier und dort gefragt
worden, welche Lieblingsblume Fürſt Bismarck habe, oder ob
derſelbe nur für ſeine Waldbäume und Zierſträucher und nicht
für Blumen eine ausgeſprochene Liebhaberei beſitze, beſonders
für eine Blume. Jn dieſem Augenblicke nun ſteht aber ſeine
Lieblingsblume denn eine ſolche beſitzt der Fürſt aller
orts bei uns in Deutſchland weit und breit an Waldesſäumen
und auf Ebenen des Nordens, auf Bergen am Ufer des Rheins
und Süd und Oſt im deutſchen Vaterlande, da wo Ebenen und
Waldesſäume ſich finden, in ihrer lieblichſten Einfachheit in
voller Blüthe. Es iſt das rothblühende Haidekraut. Jn den
Briefen an ſeine Gemahl n, die Fürſt Bismarck im Sommer
802 auf ſeiner Reiſe in Frankreich an dieſelbe richtete, ſchreibt
er ſelbſt über dieſe ſeine Lieblingsblume unterm 27. Juli:„Schloß Chambord entſpricht in ſeiner Verödurg dem Geſchick
ſeines Beſitzers. Jn den weiten Hallen und mächtigen Sälen,
wo Könige mit Mätreſſen und Jagden ihren Hof hielten, bilden
oie Kinderſpielſachen des Herzogs von Bordeaux das einzige
Mobilior. Die Schloßhöfe lagen ſo ſtill in der Sonne wie ver
laſſene Kirchhöfe; von den Thürmen hat man eine weite Rund
ſicht, aber nach allen Seiten ſchweigender Wald und Haidekraut
bis zum äußerſten Horizont. Keine Stadt, kein Dorf, kein
Bauernhaus, weder am Schloß noch im Umkreis. Aus bei
liegenden Proben von Haidekraut wirſt Du nicht mehr er
kennen, wie purpurn dieſe von mir geliebte Pflanze dort blüht,
die einzige Blume in den Königlichen Gärten, und Schwalben
r die en lebenden Weſen im Schloß; für Sperlinge iſt
es zu einſam.

Eiſenbahnen, Canäle, Tunnels.
Allerhöchſt iſt genehmigt worden, daß den unbemittelten

Zöglingen der unter Aufſicht des Staates ſtehenden Waiſen
anſtalten (mit Ausnahme der Rettungshäuſer und der
Korrigendenanſtalten), ſowie den Zöglingen öffentlicher Taub
ſtummen anſtalten und den für die letzteren etwa erforder
lichen Begleitern bei Ferienreiſen zum Beſuch ihrer Angehörigen
auf Empfehlung des Vorſtandes der betreffenden Anſtalt die
Hin und Rückreiſe auf den Staatseiſenbahnen bei Be
nutzung der dritten Wagenklaſſe gegen Zahlung des Milit är-
preiſes gewährt werden. Die Vergünſtigung wird auch bei
ſchnellfahrenden Zügen, welche die dritte Wagenklaſſe führen,
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„Fällt mir nicht ein! Jch meine nur, es wäre unnütz, den Namen öffentlich
zu brandmarken, Euer Haus würde ausgelacht werden; wer den Schaden hat,
braucht ja für den Spott nicht zu ſorgen. Es muß eine ſchöne Ordnung bei
Euch herrſchen, daß ſo etwas vorkommen kann! Ja, ja, wenn man immer fremdes
Geld in den Händen hat, dann iſt es ſchwer, ehrlich zu bleiben.“

„Wirklich?“ fragte Gottlieb, deſſen Geſicht ſich dunkler färbte, „an mir habe
ich das noch nicht erfahren“.

„Weshalb vertheidigt Jhr euch?“ höhnte Burger. „Jch habe Euch noch
nicht angeklagt!“

„Möchte es Euch auch nicht rathen!“
„Na, wer weiß, es iſt noch nicht aller Tage Abend!“
„Gott ſei Dank, nein, und ich denke, wir Beide werden noch gute Freunde

werden, Herr Burger!“
„Wenn Jhr das wirklich wünſcht, müßt Jhr's anders anfangen“, ſagte der

Wirth achſelzuckend, „hütet Eure Augen und eure Zunge etwas beſſer und ver
zichtet auf Hoffnungen, die keine Erfüllung finden können.“

Heiſer lachend nahm er das Geld in Empfang, das die Beiden für ihre
Zeche auf den Tiſch gelegt hatten, er nickte dabei dem Inſpektor freundlich zu,
als ob er ihn auffordern wolle, ihm Recht zu geben, dann ſchritt er auf ſeine
Tochter zu, der er befahl, das Gaſtzimmer zu verlaſſen.

Dieſer Befehl konnte nicht auffallen, denn die Zeit des Mittageſſens war
nun vorüber, viele Gäſte hatten ſich ſchon entfernt, auch Gottlieb erhob ſich jetzt
und nahm ſeinen Hut von dem Wandhaken herunter.

„Jch hab' vielleicht mehr geſchwätzt, als ich durfte“, ſagte er, während er
mit dem Jnſpektor das Haus verließ, „ich weiß nicht, wie es kam, es mußte
einmal Alles herunter, was ich auf dem Herzen hatte, und dann glaubte ich
auch, Euch vertrauen zu dürfen. Somit bitte ich Euch, nichts weiter zu erzählen,
ich könnte in Ungelegenheiten kommen

„Seid unbeſorgt, ich kann ſchweigen“, unterbrach Hartleben ihn in treu
herzigem Tone, „in unſerem Hauſe paſſirt auch Manches, was nicht an die
große Glocke gehangen werden darf.“
ö her mir denken“, nickte Gottlieb, „kommt Jhr morgen wieder hierher

eiſen?“
„Vielleicht, wenn ich gerade hier in der Gegend bin, jedenfalls ſehen

wir uns wieder.“
„Alſo reinen Mund halten!“
„Verſteht ſich“, lachte der Jnſpektor, „darin denke ich wie Jhr, die Finger

will ich mir auch nicht verbrennen“.
Damit nahm er Abſchied, mit triumphirender Miene ſchlug er den Weg zu

ſeiner Wohnung ein.
„Hat der Mann recht geſehn, dann kann Bertram nicht das Geld mitge-

nommen haben“, murmelte er, „es mußte ja bei ſeiner Abreiſe am Sonnabend
Abend noch im Schrank liegen. Auf mich macht der Kaſſendiener einen durch-
aus glaubwürdigen Eindruck, ich ſetze keinen Zweifel in ſeine Mittheilungen.
Krecker hatte nur einen Schlüſſel, er konnte die Kaſſe nicht öffnen, hm ſollte
Weinert nicht ein zweites Exemplar ſämmtlicher Schlüſſel beſeſſen haben Als
Verlobter des Fräulein Scharter konnte er am Sonntag alle Räume des Hauſes
betreten, ohne irgend welchen Verdacht zu erregen fehlte das Geld bei der Re
viſion, ſo fiel der ganze Verdacht auf Bertram, auch wenn dieſer anweſend war.
Dann aber konnte Bertram von ſeinem Geheimniß keinen Gebrauch mehr machen,

bewilligt.

(24) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.
[Alle Rechte vorbehalten.

„Wird mir angenehm ſein.“
„Schöne Geſchichten in Jhrem Hauſe!“ knurrte Burger, in deſſen Augen

r Eintritt Gottliebs der Zorn aufgeblitzt war. „Der Kaſſirer durch
gebrannt

„Wer hat Jhnen das geſagt?“ unterbrach Gottlieb ihm ärgerlich.
„Jſt es etwa nicht wahr?“ höhnte Burger. „Jhr habt ihn immer die

Stange gehalten
„Jch frage, wer es geſagt hat!“
„Ein Gläubiger des Windbeutels war ſchon hier, ich ſoll nun für die

Schulden aufkommen! So gutmüthig bin ich nicht, hab' mein Geld ſauer ge
nug verdienen müſſen.“

„Dazu kann Euch auch Niemand zwingen“, ſagte Gottlieb achſelzuckend,
„möchte nur wiſſen, wer dieſer Gläubiger iſt!“

„Jhr zweifelt noch immer? Der Rentner Sturm iſt es, wollt Jhr nun auch
noch leugnen

„Jch leugne nichts, was wahr iſt! Daß der Herr durchgebrannt iſt, dafür
haben wir noch keinen Beweis

„Abgereiſt und nicht wiedergekommen!“ höhnte Burger. „Nennt man das
nicht durchbrennen

„Jch hab's auch gehört“, nickte der Jnſpektor. „aber kein Menſch weiß, ob
die Geſchichte wahr iſt.“

„So? Jhr auch fragte Gottlieb, dem korpulenten Manne einen zorn
Blick nachſendend. „Wartet Jhr nicht heute Morgen bei uns an der

aſſe?“
„Natürlich, wollte Napoleonsd'or kaufen.“
„Richtig! Bei wem ſeid Jhr?“
„Benjamin Meyer und Söhne!“
„Pah, ich möchte nicht mit Euch tauſchen!“
„Das glaube ich gern, indeſſen Brot iſt Brot, und wenn es ehrlich ver

dient iſt, bleibt es ſich gleich, welche Hand es gegeben hat.“
„Ehrlich verdient!“ ſpottete Gottlieb, während er dem vorbeiſchreitenden

Mädchen einen vielſagenden Blick zuwarf, „Jhr wißt doch, was Eurem Vorgänger
geſtern paſſirt iſt?“

„Wollt Jhr mich dafür verantwortlich machen fragte der Jnſpektor.
„Unſinn, ich will Euch nur zeigen, daß man vor dem eigenen Hauſe Schmutz

genug finden kann, wenn man gern kehren möchte.“
„Danke für den guten Rath!“ lachte der Jnſpektor. „Aber wahr bleibt es

darum doch, daß Euer erſter Kaſſirer vermißt wird. Jch ſage das nicht aus
Schadenfreude oder um Euch zu ärgern, im Gegentheil, mir thut der Mann leid,
immer freundlich und gefällig, ich hätte von ihm nie etwas Schlimmes geglaubt.“

„Jch glaub's heute noch nicht“, ſagte Gottlieb, während er von ſeinem Brot
ein Stück abſchnitt und Salz darauf ſtreute, „wer ſo lange mit ihm gearbeitet
hat, wie ich, der muß ihn beſſer kennen. Schockſchwerenoth, der Teufel
ſoll klug daraus werden, ich kann mir auf die ganze Geſchichte keinen Vers machen.“

„Man ſagt, der Prokuriſt ſei ihm nicht grün geweſen“, warf Hartleben
ein und ſein forſchender Blick ſtreifte dabei verſtohlen das zornglühende Geſicht
des ehemaligen Unteroffiziers.

Durchgebrannt. [Nachdruck verboten.



Ernteſtatiſtik des Deutſchen Reiches für das
Erntejahr 1886/87.

Das Juliheft der Vecöffentlichungen des kaiſerlichen ſtatiſt
iſchen Amtes veröffentlicht nach Maßgabe der von den einzelnen
Staaien bis zum 1. Juni 1887 auf eſtellten Nachweiſungen die
Ernteſtatiſtik des Reiches. Wir entnehmen derſelben die Haupt-
zahlen für die wichtigſten Fruchtarten:

di die die ErntemengeDte

Im Deutſche FrJm Deutſchen Ernte- r rnte- vom Hektar
n d be fläche Tonnen (zu 1000 kg) Sonnen

u( on en D.folgenden im Jahre im Durch Wehr ginn Durch h
We we 1885 ſchaitt im Jahre ſchyitt im Jahre

Fruchtarten d. 8 Jahre 886 d. 8 Jahre 886Hektar 1878185 1886 1878/85 1888

Weizen 1916633 2 499 097 2666 4231 1,40 I.
Roggen 5838902 5768074 6092849)1 0,98
Gerſte 1731 480 2 185 270 2337 206 1,31 1,35
Hafer 3806 535 4 262 245 4 855 8941 1,14 1,28
Kartoffeln
(geſunde und
kranke) 2 915 747 22 800 45625 143 0291 8,09 8,62
Raps, Rüb-
ſen, Awehl,
Biewitz (Kör-
ner) 132 2961 174 0481 143 675 los 1,00Hopfen
(Frucht-
zapfen) 47 371 24 435 30 203) O, 0,
Wein Hkl. 120 301] 2426 256 1503 0721 20,31 12,50
Kleeheu 1810967 6 123 545 5 559 9201 3,27 3,07
Wieſenheu u.
Grummet 5909701 18 728 406 17 903 3381 3,17 3,05

Das ſtatiſtiſche Amt berechnet, daß nach Maßgabe der Ernte
unter Hinzurechnung der Einfuhr und nach Abrechnung der Aus-
fuhr und des Bedarfs für die Ausſaat in Deutſchland zum Ver-
branch noch übrig geblieben ſind:

Gerſte Hafer KartoffelnRoggen Weizen
Tonnen zu 1000 kg

1880/81 4869 461 2394 608 2 163 471 3 796 517 13 686 168
1881/82 5245448 2100377 2015064 3481 860 19 778 538
1882/83 6077 732 2827 043 2 352 892 4035 266 12 174 126
1883/84 5 617 704 2 453 644 2251 245 3 502 090 18 940 994
1884 85 2296091 2897 972 2508064 3 911 862 18 145 500
188586 5256843 2398 560 2 371 294 3829 678 21 986 955
1886/87 5524 912 2549 807 2 427 858 4 320 908 19 209 475

Verſicherungsweſen.
Die Sächſiſche Vieh-Verſicherungs-Bank in

Dresden, welche bisheran von allen deutſchen Geſellſchaſten
ihrer Branche die größten Erfolge erzielte, hat auch für das
verfloſſene Semeſter einen weiteren Aufſchwung zu verzeichnen.
Der Beitritt neuer Verſicherter war ein bedeutender, die
Prämien- Einnahme ſowie deren Reſerve erfuhren eine weſent-
liche Vermehrung, in Folge deſſen das Aktiv- Vermögen der
Bank durch weiteren Ankauf von Staotspapieren vergrößert
werden konnte. Trotzdem die Schäden die erhebl ſche Ziffer von
220000 erreichten, wurden ſolche doch in gewohnter Weiſe in
voller ſtatutariſcher Höhe prompt ausgezahlt. Die Bank, welche
Verſicherungen zu feſten Präömien ohne jedweden Nachſchuß
abſchließt, iſt die finanziell beſt ſituirte aller Vieh Verſicherungs-
Geſellſchaften und gewährt demzufolge hinreichende Garantien.

Jagd, Sport, Spiel.
Der Konitzer Jagdverein hat 120-4 zu Preiſen für

ſolche Mitglieder ausgeworfen, welche wilde Truthühner
ausſetzen. Er beabſichtigt, den Truthahn als jagdbares Wild
in Weſtpreußen einzuſühren. Die wilden Truthühner verur-
ſachen der Wald- und Forſtwirthſchaft nicht den geringſten Schaden,
möchen ſich vielmehr dadurch daß ſie faſt ausſchließlich Larven,
Puppen, Jnſekten, Mäuſe, auch Schlangen zu ihrer Ernährung
aufſuchen, außerordentlich nützlich.

Eine große Treibjagd auf Wölfe wird in den
erſten Tagen des September im Gouvernement Petersburg ab

ehalten werden. „Jn früheren Zeiten ſchreibt die „Nowoje
Wremja“ wurden ſolche Jagden in Kleinrußland und den
zentralen Gouvernements mehrmals im Jahre veranſtaltet;
als aber ſpäter die Güter verpachtet wurden, nahm die Zahl
der auf dem Lande lebenden Gutsbeſitzer immer mehr ab und
gleichzeitig hörten auch die einſt berühmten Wolfsjagden auf,
an denen ſich bisweilen die Jäger mehrerer Kreiſe betheiligten.
Nur in den Gouvernements Tula und Sſmolensk werden auch
jetzt noch nach einer beſtimmten Reihe von Jahren ſolche Jagden
veranſtaltet, zu denen ſich gegen 2000 Bauern als Treiber ein
finden. Zum letzten Mal fand eine derartige Jagd vor drei
Jahren im Gouvernement Sſmolensk ſtatt. An der im Sep-
tember zu veranſtaltenden Jagd werden ſich außer den Jägern
der Grafen Buturlin und Pawliſchtſchew auch viele Jäger aus
Moskau Sſerpuchow, Kaluga und anderen Städten betheiligen.

Die Frage, ob nach dem Aufhören der Badener Lotterie
und der Beihilfe von 80000 bezw. 50000 die Rennen in
Baden- Baden fortdauern können, glaubt das „Frankf.
Journ.“ bejahen zu dürfen. Giebt in Zukunft die Stadt oder
das Kurkomitee einen Preis von 10--15000 und bringen die
reichſten Badener Bürger einen Beitrag in gleicher Höhe zu
ſammen, ſo kann mit dieſem Zuſchuß von 25—30000 der Klub
die bisherigen Propoſitionen noch aufrecht erhalten. Zur Glanz-
zeit Badens ſtellten die Gaſthofsbeſitzer alljährlich 7000 Fl.
(12000 dem Rennkomitee zur Verfügung; entſchließen ſie
ſich wieder zu demſelben Opfer, dann kann die Gefahr für die
Rennen als überſtanden gelten, da der Klub ſeine Kraſt auſ's
Aeußerſte angeſpannt hat.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3 September.

Stadt Hamburg. Jhre Durchlaucht Prinzeß Ardeck nebſt
Jungfer aus Wiesbaden. Reg.- Präſident von Pommer Eſche
aus Stralſund. Rentier Behrens aus Hannover. Schau
ſpielerin Fräulein Albine Milar aus Berlin. Bergwerksdirektor
Neimke aus Staßfurt Weingroßhändler von Strobel aus
Kreuznach. Maſchinenbauer Wilke aus Halberſtadt. Director
Deutſchinger aus Augsburg. Kaufleute Parmentier aus Frank
furt a. M Adams und Jacobi aus Berlin. Diehl aus Ha
nau. Schultz aus Plauen i. V. Brüllau aus Dülken. Baku
aus Amſterdam. Niemberg aus Stockholm.

Kronprinz. Stabsarzt Dr. Kirchner aus Naumburg.
Paſtor Hennig nebſt Frau aus Bur kemnitz Frl. Heſſe aus
Magdeburg. Privatière Frau Wallis nebſt Familie aus Dor-
pat. Fabrikat Anderſon aus Liverpool. Jngenieur Holland
aus Liverpool. Officier v. Wermuth nebſt Frau aus Kiel.
Landwerth v. Kurbach aus Kiel. Kaufleute Hallig und Edel-
muth aus Frankfurt a. M. Döring aus Bremen. Bax, Weber
und Fahrwaſſer aus Berlin. Colbe u. Lucas aus Hamburg.

Goldener Riug. Schauſpieler Kugelberg aus Wien.
Staa srath Naſemoff aus St. Pet rsburg. Rittergutsbeſitzer
Häntſchel aus Eberswalde. Staatsanwalt Peters aus Königs-
berg. General a. D. v. Kapherr aus Altona. Brennereibe-
ſitzer Fricke aus Braunſchweig. Rentier Hertel aus Stettin.
Hauptmann Baron v. Ledebur aus Bernburg. Kaufleute
Boyſen, Salomon, Davidſohn und Krüger aus Berlin. D.
Arragon aus Danzig. Beyer aus Stuttgart. Seeliſch aus
Dresden. Behr aus Hamburg. Wirtel aus Chemnitz. Stark
aus Leip,ig.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Preuß. Hypotheken-Actienbank 5 pCt. Pfand-

briefe Ser. 6. Tee nächſte Ziehung findet Ende September
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie,
von 6 Pf. pro 100 Mark.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen er.
Der „Ger. Ztg.“ wird von wohlunterrichteter Seite

mitgetheilt, daß ſich die Schuldenlaſt im Gold bergſchen Kon
kurſe noch weit höher ſtellt, als man anfänglich annahm. Die
Paſſiven ſollen ſich auf weit über eine Million Mark be-
laufen wobei zu bemerken iſt, daß zur Deckung derſelben wahr
ſcheinlich nichts oder doch nur blutwenig übrig bleiben wird.
Die Gläubigerſchaft ſetzt ſich ſowohl aus Garnlieferanten und
Färbereien mit Forderungen von 100000 und darüber zu

ſammen, als auch aus kleineren Geſchäftsleuten, HandwerkViktualienhändlern c. Handwerkery,
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortlich: Cheſredakte r Dr. Richard Ham e

für Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließ 4
des Nachbezeichneten; Dr. Ewald Schulze für Lokales, Pr.
vinzielles und Theater; Louis Lehmann für den r andel-,

Börſen und Jnſeratentheil; ſämmtlich zu Ha le

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl Jda Kühne mit Hrn. Wilhelm Kriete (Hannover). Frl. Roſa Ruſch mit Hrn. Kaufmann Eduard Buſſe

(Hannover, Mannheim). Frl. Eliſabeth Erck mit Hrn. Her-
mann Weyland (Hannover). Frl. Johannva Freeſe mit Hrn.
Carl König (Aurich, Hannover. Frl. Minna Schmidt mit
Hrn. Oscar Döring (Magdeburg. Leipzig).
„Geboren Ein Sohn: Hrn. Oeconom H. von Hinüber

(Hannover). Hrn. Fritz Ganzer (Hannover).
Eine Tochter: Hrn. Premier Lieutenant Mersmann

Gerlin). Hrn. J. Conrad (Fahrenholz b. Straßburg U. M.
Hrn. Major Hitzigrath (Aurich).
Viete ar r u. Hauptmann a. D.ictor Haenel (Karlsbad). Oekonom Heinrich Hartmann (Sül-deck Kr. Einbech. h ne
anvvvoorrreeeeInſerate.

Mark für arme Kranke“ (28. Aug. 1887) und 2 M.„für die Miſſion“ ſind der Armenbüchſe den
entnommen worden. Herzlichen Dank den fregndlaben Gebern.

Förster.

3 D.
9. 9. L. I. u. I. O.

F. E. V. 9./9. s U. Ab.

Familien Nachrichten.
Die Verlobung unſerer Tochter Katharina mit dem

Predigtams candidaten Herrn Max Usbary zu Strößen er
lauben ſich ergebenſt anzuzeigen [14395

Verlin, den 31. Auguſt 1887.
August Häppel und Frau.

Katharina Käppel
Max Isbary

Verlobte.
Berlin. Strößen.

Durch die glückliche Geburt eines geſunden Anaben wur-

den hoch erfreut [14332Dr. Hermann WolterstorF und Frau
Henny geb. Jenrich.Magdeburg, den 2. September 1887.

Dankſagung.
Für die uns entgegengebrachte herzliche Theil idem Vegräbniß unſere lieben Eulſchgentch der beanahme vei

Fran Jnſpector Merten,
Amalie geb. Grotiäus,ſprechen wir hiermit allen lieben Freunden und Bekannten

unſeren herzlichſten Dank aus. 37Halle a. S., den 3. September 1887.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Hierdurch ſeinen Freunden und Bekannten zur Nachricht,
aß der

v Major D. von Vunck
nach längern Leiden heute Morgen 3 Uhr ſanft entſchl iſt.Halle, den 3. September 1887. ſt entſt al
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„Herr Weinert?“ fragte Gottlieb betroffen. „Ja, ja, in den letzten Tagen
hab' ich das auch bemerkt. Das wird dann wohl das Werk eines Hetzers ge
weſen ſein, verleumden iſt leicht, und wenn man Unkraut ſäet, findet man immer
fruchtbaren Boden.“

„Und wer wäre dann der Hetzer geweſen?“
„Herr, das weiß ich nicht, und Vermuthungen mag ich nicht ausſprechen,
weſſen Brot ich eſſe, deſſen Lied muß ich auch ſingen, das werdet Jhr

zugeben.“
Olga brachte jetzt die Suppe, Gottlieb flüſtertete ihr einige Worte zu, die

ſie offenbar erſchreckten, denn alles Blut wich plötzlich aus ihren Wangen, ihr
Blick ſuchte mit angſtvollem Ausdruck den Vater, der glücklicherweiſe weit genug
entfernt war, um die Beiden nicht beobachten zu können.

„Jch thu's!“ ſagte er entſchloſſen. „Mach' Dich in den nächſten Tagen
drauf gefaßt.“

„Um Gotteswillen!“ ſeufzte ſie. „Eher geht die Welt unter
„Na, na, die wird wohl noch eine Weile halten, nur kaltes Blut“, fuhr er

beruhigend fort, aber Olga hörte nicht mehr auf ihn, ſie eilte von dannen.
„Jch kenne da eine Geſchichte, die vor langen Jahren einmal in einem

Bankhauſe paſſirt iſt nahm Hartleben wieder das Wort, während die Beiden
in der heißen Suppe rührten. „Wir hatten damals auch einen tüchtigen Kaſſirer,
aber unſer Geſchäftéeführer nörgelte den ganzen Tag an ihm und machte ihm
das Leben leid. Eines Tages wird Kaſſenreviſion angeſagt, unſer Kaſſirer war
ein ehrlicher Mann, aber die Kaſſe mag doch wohl nicht ſo ganz in Ordnung
geweſen ſein, vielleicht fehlte nur eine Kleinigkeit, indeſſen das hätte genügt, um
ihn mit Schimpf und Schande zu bedecken. Was geſchieht? Der Kaſſirer ver-
liert den Kopf und reiſt heimlich ab, am nächſten Tage ſollte die Reviſion ſtatt
finden. Na, es fehlte eine große Summe, ich weiß nicht mehr, wie viel, natür-
lich war der Kaſſirer nun ein Schurke. Später iſt die Geſchichte doch an den
Tag gekommen, der Geſchäftsführer hatte ſelbſt das Geld aus dem Schrank ge-
ſtohlen. Zu jedem feuerfeſten Schrank ſind ja die Schlüſſel in zwei oder drei
Exen plaren vorhanden, ein Exemplar war verſiegelt dem Geſchäftsführer an-
vertraut, er hatte es benutzt, um ſeine Schulden tilgen und einige Zeit herrlich
leben zu können.“

„Der Lump!“ fuhr Gottlieb auf.
„Natürlich!“
„Und der Kaſſirer?“
„Den hab' ich nicht wiedergeſehen, er ſoll drüben geſtorben und verdorben

ſein!“
„Ja, ja, es paſſiren Dinge in der Welt, von denen man ſich nichts träumen

läßt“, ſagte Gottlieb, während Olga die übrigen Speiſen auf den Tiſch ſtellte;
„bring' mir noch ein Glas Bier, Olga, meine Leber iſt ſo trocken, wie ein aus
gepreßter Schwamm. Wer weiß, wie die Geſchichte bei uns zuſammenhängt!“

„Wer hat bei Euch die Schlüſſel?“
„Die beiden Kaſſirer und der Chef.“
„Beide Kaſſirer?“
„Jawohl, das heißt, jeder von ihnen hat einen Schlüſſel, keiner kann ohne

den andern die Kaſſe öffnen. Zwanzigtauſend Thaler empfingen wir am Sonn-
abend Abend, es waren zwei dünne Packetchen jedes enthielt einhundert Hundert-
thalerſcheine. Jch hab's geſehen, wie Herr Schlegel die beiden Packetchen in den
Schrank legte und die Thür zudrückte, gleich darauf ſchloſſen beide Kaſſirer den

„Natürlich iſt er beſtraft worden?“
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Schrank zu, und geſtern Morgen bei der Reviſion waren die Packetchen ver
ſchwunden. Jch frage, wie iſt das möglich

„Herr Schlegel müßte die Thür noch einmal geöffnet und die Banknoten
wieder herausgenommen haben?“ fragte der nur mühſam das Jn
tereſſe verheimlichen konnte, das er an dieſer überraſchenden Mittheilung nahm.

„Das hätte ich ſehen müſſen!“
„So ſcharf werdet Jhr ihn nicht beobachtet haben!“
„Jch erinnere mich noch ganz deutlich. Alles war zum Schluß fertig, Herr

Schlegel wollte nur noch die Banknoten zählen. Das war raſch geſchehen, ſie
wurden vor meinen Augen in den Schrank gelegt, Herr Schlegel drückte ſofort
die Thüre zu und ging an ſein Pult, und als er dann wieder an den Schrank
trat, begleitete Herr Krecker ihn, und die Beiden ſchloſſen zu. Dann ging Herr
Schlegel fort, ſein Kollege blieb noch da, ich wurde zur Poſt geſchickt und fand,
als ich zurückkam, das Kaſſenzimmer dunkel. Wer hat nun die Banknoten aus
dem verſchloſſenen Schrank genommen?“

„Habt Jhr das bei der Reviſion nicht erwähnt?“ fragte der Jnſpektor mit
ſcheinbarer Ruhe.

„Nein, ich werde mir doch die Finger nicht verbrennen! Es hieß gleich, überdie Geſchichte dürfe nicht geſprochen werden, was ſollte ich da ſagen? Meine

Behauptungen hätten vielleicht Verdacht auf eine andere Perſon geworfen viel
leicht auch nicht. Herr Schlegel war ja verſchwunden, auf ihm mußte die Schuld
ruhen bleiben. Ja, wäre die Sache angezeigt worden, und die Polizei gekommen,
dann würde ich geſagt haben, was ich wußte, ſo aber mußte ich ſchweigen.“

„Herr Krecker ſagte auch nichts?“ fragte Hartleben der ſeine Mahlzeit in
zwiſchen beendet hatte.

„Was ſollte er ſagen
„Er hätte den Kollegen vertheidigen müſſen!“
„Da kennt Jhr ihn ſchlecht, er hat ihn nur noch tiefer hineingeritten, um

jede Verantwortung von ſich ſelbſt abzuwälzen.“
„War er nicht befreundet mit ihm?“
„Nun, natürlich, aber Freunde in der Noth gehn zehn auf ein Loth; ich

mag von ſolcher Freundſchaft nichts wiſſen.“
„Freilich, freilich!“ nickte Hartleben mit gedankenvoller Miene, „einen guten

Freund findet man ſelten. Mir gefällt dieſer Herr Krecker nicht, höflich iſt
er nicht“.

„Nein, Herr Schlegel war mir auch lieber, aber er iſt nun mein Vorgeſetzter,
ich muß mich ducken.“

Der Jnſpektor wollte noch eine Frage an ihn richten, aber der Wirth ſtand
bereits wieder am Tiſche und blickte höhniſch auf den Kaſſendiener hinunter.

„Wie wird's nun?“ fragte Burger. „Soll er ſteckbrieflich verfolgt werden
Es wäre Blödſinn, der Mann iſt längſt auf der See, und von dem Gelde ſieht
das Haus keinen Groſchen wieder, das will ich Euch ſchriftlich geben.“

„Jhr habt ja eine vortreffliche Meinung von dem Sohne Eures Schwagers!ſpottete Gottlieb, während er mit dem Reſt ſeines Brotes den Teller förmlich

polirte, „ich hab' immer gehört, das ſei ein ſchlechter Vogel, der ſein eigenes
Neſt beſchmutzt.“

„Jn meinem Neſt iſt der Windbeutel nicht groß geworden“, erwiderte der
Wirth, „er wäre ſonſt beſſer gerathen. Mich dauert nur mein blinder
Schwager

„Na, dann übernehmt die Schuld
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